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1. Funktionsweise, Eigenschaften und 
Vorteile von Gasfedern

Gasfedern werden insbesondere zur Kraftunterstützung und zum  Ge-
wichtsausgleich, aber auch zur Dämpfung und zum Arretieren einge-
setzt. Sie werden immer dann verwendet, wenn es in der Anwendung
auf eine komfortable und funktionssichere Verstellfunktion, auf eine
angenehme Haptik und eine hochwertige Qualitätsanmutung an-
kommt.

Die Funktion der Gasfeder beruht auf der potentiellen Energie des
komprimierten Füllgases.Verglichen mit mechanischen Federn ergeben
sich folgende Vorteile der Gasfeder:

- flache Federkennung, d.h. geringer Kraftanstieg auch bei hohen 
Kräften und großen Hüben

- kompakte Bauart
- einfache und schnelle Montage
- wahlweise lineare, progressive oder degressive Federkennlinie bei

gleicher äußerer Form
- Dämpfen der Verstellbewegung in bestimmten Bereichen oder 

durchgehend
- Steuerung der Ausschubgeschwindigkeit
- stufenlose Arretierung 
- Endlagenarretierung
- federndes oder starres Verhalten im arretierten Zustand
- Zusatzfunktionen wie elektrische Schalter, STOP-Funktion,

Blockierung usw. sind integrierbar

Durch die anwendungsspezifische Kombination mehrerer dieser
Eigenschaften ergeben sich weitere, oft entscheidende Vorteile.
So werden häufig Geräte mit gedämpfter Verstellbewegung mit einer
Endlagenarretierung ausgestattet. Eine weitere Variante ist die Aus-
führung von Geräten mit gedämpfter Verstellbewegung und progres-
siver Federkennlinie.

Entsprechend ihrer Hauptfunktionen und ihrer Anwendung werden die
STABILUS Gasfedern in drei Produktfamilien unterschieden:

Die nicht blockierbare Gasfeder LIFT-O-MAT® ist primär als Verstell-
element zur Kraftunterstützung ausgelegt. Typische Anwendungsbei-
spiele sind hier das komfortable Öffnen und Offenhalten von Heck-
klappen sowie von Koffer- und Motorraumklappen von Kraftfahrzeugen.

Die blockierbare Gasfeder BLOC-O-LIFT® erfüllt dieselben Aufgaben
wie der LIFT-O-MAT®, jedoch kann sie zusätzlich stufenlos arretiert
werden.Anwendung findet der BLOC-O-LIFT® beispielsweise in Dreh-
stühlen zur Rückenlehnenverstellung und in Betten zur Verstellung der
Liegeteile.

Speziell zur Höhenverstellung von Drehstühlen werden die blockier-
baren Gasfedern STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® eingesetzt. Als
Gasfedersäule können diese Gasfedern auch Querkräfte und Biege-
momente aufnehmen und für den gewünschten Federungskomfort
sorgen.

1.1 Funktionsweise der idealen Gasfeder 

Die Erläuterung der Funktionsweise und die mathematische Beschrei-
bung der Gasfeder erfolgen zum leichteren Verständnis zunächst an-
hand der idealen Gasfeder. Die bei der realen, technischen Gasfeder
auftretenden Merkmale wie Reibungs-, Strömungs und Temperatu-
reinflüsse bleiben hier unberücksichtigt. Die hierbei dargestellte Funk-
tionsweise gilt in gleicher Weise für alle Varianten von Gasfedern un-
abhängig von ihrer Bauart.

Die Gasfeder ist ein geschlossenes System und besteht aus einem
Druckrohr und einer Kolbenstange mit Kolben, komprimiertem Stick-
stoff-Gas (N2) als Energieträger und Öl zur Schmierung des Dich-
tungssystems. Wie die Gasfeder aufgebaut ist, zeigt die Abb. 1.1.

1.1.1 Federkraft und Federkennlinie der idealen Gasfeder
Die Kolbenstange mit dem Querschnitt AK wird im Druckrohr telesko-
pisch geführt (s. Abb. 1.1). Der Querschnitt des Druckrohres wird mit
AR bezeichnet. Eine Dichtung zwischen Kolbenstange und Druckrohr
dichtet das unter Überdruck p stehende Füllgas gegenüber der Um-
gebung mit Druck pU ab. Der Kolben verfügt über eine Düse und ist so-
mit gasdurchlässig, so daß auf beiden Seiten des Kolbens derselbe
Druck herrscht.
Die Kraftbilanz am Kolben in beliebiger Position liefert dann:

F+p·(AR-AK)-p·AR = 0
F = p·AK (1)

Abb. 1.1: Schema der Gasfeder
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t e l e s k o p i s c h  g e f ü h r t  ( s . 

A b b .  1 .1 ) .  D e r  Q u e r s c h n i t t 

d e s   D r u c k r o h r e s  w i r d  m i t  A R 

 b e z e i c h n e t .  E i n e  D i c h t u n g  z w i -
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r u c k -  u n d  Vo l u m e n ä n d e r u n g  w i r d 

b e s c h r i e b e n  d u r c h  d i e  P o l y t r o -

p e n g l e i c h u n g

p · V n =  k o n s t  =  p1 · V 1
n
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 v e r w e n d e t  o d e r  z u s ä t z l i c h  Ö l  i n s 
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1. Funktionsweise, Eigenschaften und 
Vorteile von Gasfedern

Die Federkraft F ist somit das Produkt aus Geräteinnendruck und Kol-
benstangenquerschnitt.

Im ausgeschobenen Zustand der Gasfeder (s=s1 ) sei der Druck p1 .
Dann beträgt die Federkraft 

F1 = p1·AK

Beim Einschieben der Kolbenstange ins Druckrohr wird das Gasvolu-
men um den Wert des eingeschobenen Kolbenstangenvolumens ver-
kleinert und damit der Druck im Druckrohr gleichzeitig erhöht. Im ein-
geschobenen Zustand der Gasfeder (s=s2 ) herrscht dann der Druck p2

bzw. die Federkraft 

F2 = p2·AK

Beide Kräfte sind im Diagramm in Abb. 1.1 eingetragen und durch ei-
ne lineare Kennlinie verbunden. Bei der idealen Gasfeder gilt diese
Kennlinie für das Ein- und Ausschieben der Kolbenstange.

Der Zusammenhang zwischen Druck- und Volumenänderung wird be-
schrieben durch die Polytropengleichung

p·Vn = konst = p
1
·V

1
n

Der Verlauf der Kennlinie läßt sich aus Gleichung (1) unter Berück-
sichtigung der Polytropengleichung berechnen zu:

F = p1·AK(V1 / V)n (2)

mit V = V1-AK·s

und V1 = AR·(s2-s1)

Dabei ist V1 das komprimierbare Gasvolumen im ausgeschobenen Zu-
stand, also beim Hubbeginn s1 der Gasfeder. Das Volumen der um den
Federweg s eingeschobenen Kolbenstange beträgt AK · s.
Aus Gleichung (2) lassen sich die Einflußgrößen zur Auslegung der
Kennlinie der Gasfeder direkt ablesen. Es sind dies:

- der Überdruck des eingefüllten Gases p1 ,
- der Querschnitt der Kolbenstange AK ,
- das vorhandene Gasvolumen V1 bzw. der Querschnitt des 

Druckrohres AR .

Durch Variation dieser Einflußgrößen in Gleichung (2) ergeben sich die
in Abb. 1.2 dargestellten Kennlinien für isotherme Zustandsänderun-
gen (n=1). Diese Vereinfachung ist zulässig, wenn die Gasfeder nicht
ununterbrochen betätigt wird und sich die Temperatur des Gases beim
Einschieben der Kolbenstange daher kaum ändert.

Wird z.B. der Druck p1 , mit dem die Gasfeder gefüllt ist, erhöht, ergibt
sich eine Parallelverschiebung der Federkennlinie nach oben. Ebenfalls
zur Krafterhöhung der Gasfeder führen dickere Kolbenstangen bei
gleichem Fülldruck und gleicher Druckrohrgeometrie,. Während die
Krafterhöhung im ausgeschobenen Zustand (s1 ) linear mit der Kol-
benstangenfläche zunimmt, ist in diesem Fall der Kraftanstieg im ein-
geschobenen Zustand (s2 ) aufgrund des größeren eingeschobenen
Kolbenstangenvolumens überproportional groß.

Werden dagegen Druckrohre mit kleinerem Querschnitt AR verwendet
oder zusätzlich Öl ins Druckrohr eingefüllt, so reduziert sich das Gas-
volumen V1 . Die Federkraft im ausgeschobenen Zustand der Gasfeder
bleibt dabei unverändert.Allerdings ist nun die Zunahme der Federkraft
im eingeschobenen Zustand um so größer, weil das Gasvolumen beim
Einschieben der Kolbenstange stärker komprimiert wird.

1.1.2 Federkennung und Federsteifigkeit bei der idealen 
Gasfeder

In Abb. 1.2 ist die Federkennung x als zusätzlicher Parameter einge-
tragen. Sie ist ein Maß für die Zunahme der Federkraft über den Hub
der Gasfeder, unabhängig davon, ob die Federkennlinie linear oder ge-
krümmt verläuft. Die Federkennung ist definiert als Quotient der Gas-
federkräfte in den Hubendlagen:

x = F2/F1 = V1/V2

x = V1/(V1-AK·(s2-s1)) (3)

Bei kleiner Federkennung x – bedingt durch großes Druckrohr- und
kleines Kolbenstangenvolumen – ist die Kennlinie näherungsweise ei-
ne Gerade. Gegenüber Schraubenfedern ist der Kraftanstieg über dem
Federweg sehr gering.

Durch Differentiation der Federkraftgleichung (2) ergibt sich mit 
n = 1 die Federsteifigkeit c zu:

c = dF/ds = p1·A ·V1/(V1-AK·s)2 .K
2

Abb. 1.2 Federkennlinie in Abhängigkeit unterschiedlicher 

Einflußgrößen
A b b .  1 . 2  F e d e r k e n n l i n i e  i n  A b h ä n g i g k e i t  u n t e r s c h i e d l i c h e r 

E i n f l u s s g r ö ß e n
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n u n  d i e  Z u n a h m e  d e r  F e d e r k r a f t

i m  e i n g e s c h o b e n e n  Z u s t a n d  u m 

s o  g r ö ß e r ,  w e i l  d a s  G a s v o l u m e n 

b e im E in s ch i e b e n  d e r  Ko lb e ns t an -

g e  s t ä r k e r  k o m p r i m i e r t  w i r d .

1.1 . 2  F e d e r ke n n u n g  u n d  F e d e r -

s t e i f i g ke i t  b e i  d e r  i d e a l e n

G a s f e d e r 

I n  A b b .  1 . 2  i s t  d i e  F e d e r k e n n u n g 

x  a l s  z u s ä t z l i c h e r  P a r a m e t e r 

e i n g e t r a g e n .  S i e  i s t  e i n  M a ß  f ü r 

d i e  Z u n a h m e  d e r  F e d e r k r a f t  ü b e r 

d e n  H u b  d e r  G a s f e d e r ,  u n a b h ä n -

g i g  d a v o n ,  o b  d i e  F e d e r k e n n l i n i e 

l i n e a r  o d e r  g e k r ü m m t  v e r l ä u f t . 

D i e  F e d e r k e n n u n g  i s t  d e f i n i e r t 

a l s  Q u o t i e n t  d e r  G a s f e d e r k r ä f t e

i n  d e n  H u b e n d l a g e n :

x  =  F 2 / F 1 =  V 1/ V 2

x  =  V 1/ ( V 1- A K· ( s 2- s 1) )  ( 3 )

B e i  k l e i n e r  F e d e r k e n n u n g  x 

–  b e d i n g t  d u r c h  g r o ß e s  D r u c k -

r o h r -  u n d  k l e i n e s  K o l b e n s t a n -

g e n v o l u m e n  –  i s t  d i e  K e n n l i n i e 

n ä h e r u n g s w e i s e  e i n e  G e r a d e .  G e -

g e n ü b e r  S c h r a u b e n f e d e r n  i s t  d e r 

K r a f t a n s t i e g  ü b e r  d e m  F e d e r w e g 

s e h r  g e r i n g .  D u r c h  D i f f e r e n t i a -

t i o n  d e r  F e d e r k r a f t g l e i c h u n g  ( 2 ) 

e r g i b t  s i c h  m i t  n  =  1  d i e  F e d e r -

s t e i f i g k e i t  c  z u :

c  =  d F / d s  =  p 1 · A k
2 · V 1/ ( V 1- A K· s ) 2 

B e i  l i n e a r e r  F e d e r k e n n l i n i e 

b e r e c h n e t  s i c h  d i e  F e d e r s t e i f i g -

k e i t  i n  e i n f a c h e r  W e i s e  a u s  d e m 

D i f f e r e n z e n q u o t i e n t e n  d e r  F e d e r -

k e n n l i n i e :

c  =  Δ F /Δ s  =  F 1 · ( x -1 ) / ( s 2 - s 1)  ( 4 )

1.1 . 3  F e d e r a r b e i t  d e r  i d e a l e n 

G a s f e d e r

Die  be im E insch ieben de r  Gas fede r 

gespe iche r te  potent ie l l e  Ene rg ie 

s teht  be im Aussch ieben a l s  Fede ra r-

be i t  z .  B .  zum Heben von L as ten zu r 

Ve r fügung .  D ie  Fede ra rbe i t  W ent-

sp r i ch t  de r  F läche unte r  de r  Kenn -

l in ie  F ( s ) ,  w ie  in  A bb.  1. 3  fü r  den 

l inearen K ra f t ve r lau f  da rges te l l t .

M i t  d W  =  F · d s

u n d  G l e i c h u n g  ( 2 ) : 

d W  =  p 1· A K· ( V 1 / V ) n · d s  ( 5 )

D u r c h  I n t e g r a t i o n  d e r  G l e i c h u n g 

( 5 )  m i t  n = 1  ( i s o t h e r m e  Z u s t a n d s -

ä n d e r u n g )  l ä s s t  s i c h  d i e  F e d e r a r -

b e i t  W  f ü r  b e l i e b i g e  H u b p o s i t i -

o n e n  d e r  G a s f e d e r  e r m i t t e l n :

W  =  - p 1 · V 1 · l n ( V 1/ V )

F ü r  d i e  i n  A b b .  1 . 3  e i n g e t r a g e n e 

K e n n l i n i e  e r g i b t  s i c h  a l s o  d i e  g e -

s a m t e  n u t z b a r e  F e d e r a r b e i t  W 2  i n 

d e r  H u b e n d l a g e  s = s  2  :

W 2  =  - p 1 · V 1 · l n ( V 1/ V 2 )

B e i  d e r  Te c h n i s c h e n  G a s f e d e r 

r e d u z i e r t  s i c h  d i e  n u t z b a r e  F e -

d e r a r b e i t  u m  d i e  R e i b a r b e i t  b e i m 

E i n -  u n d  A u s s c h i e b e n  d e r  K o l b e n -

s t a n g e  ( v e r g l .  K a p .  1 . 2 .1 ) .

1. 2  Te c h n i s c h e  G a s f e d e r

W ä h r e n d  b i s h e r  b e i  d e r  I d e a l e n 

G a s f e d e r  d e r  E i n f l u s s  b e s t i m m -

t e r  F a k t o r e n  w i e  R e i b u n g s -

w i d e r s t a n d  d e r  D i c h t e l e m e n t e , 

 S t r ö m u n g s w i d e r s t a n d  d e r  K o l b e n -

d ü s e  u n d  Te m p e r a t u r  d e s  G a s e s 

v e r n a c h l ä s s i g t   w u r d e ,  s o l l 

i m  f o l g e n d e n  d e r e n  W i r k u n g 

a u f  d i e  F u n k t i o n  d e r  G a s f e d e r 

e r l ä u t e r t   w e r d e n .  D a  d i e s  d e n 

r e a l e n   G e g e b e n h e i t e n  e n t s p r i c h t , 

w i r d  n u n  v o n  d e r  r e a l e n  b z w . 

 t e c h n i s c h e n  G a s f e d e r  g e s p r o c h e n . 

S ä m t l i c h e  E r l ä u t e r u n g e n  z u r 

t e c h n i s c h e n  G a s f e d e r  l a s s e n  s i c h 

a u f  a l l e  a u s g e f ü h r t e n  G a s f e d e r -

b a u a r t e n  ü b e r t r a g e n .

1. 2 .1  F e d e r k r a f t  u n d  F e d e r -

ke n n l i n i e  d e r  Te c h n i s c h e n 

G a s f e d e r

I n  A b b .  1 . 4  i s t  d i e  c h a r a k t e -

r i s t i s c h e  F e d e r k e n n l i n i e  d e r 

t e c h n i s c h e n  G a s f e d e r  b e i s p i e l -

h a f t  d a r g e s t e l l t .  D i e  G a s f e d e r 

i s t  d a b e i  a m  P u n k t  A  v o l l s t ä n d i g 

a u s g e s c h o b e n ,  i m  P u n k t  B  v o l l -

s t ä n d i g  e i n g e s c h o b e n .  W e n n

d a s  A u s s c h i e b e n  a m  P u n k t  B 

b e g i n n t ,  s t e h t  z u r  B e w e g u n g 

d e r  K o l b e n s t a n g e  b z w .  d e r 

ä u ß e r e n  L a s t  ( A n w e n d u n g )  d i e 

A u s s c h u b k r a f t  e n t l a n g  d e r  L i n i e 

B - A  z u r  Ve r f ü g u n g . 

B e i m  E i n s c h i e b e n  d e r 

K o l b e n s t a n g e  i n  d a s 

D r u c k r o h r  m u s s  d e r 

A n w e n d e r  d i e  A u s s c h u b -

k r a f t  s o w i e  z u s ä t z l i c h 

d i e  R e i b u n g s k r a f t  F R 

d e r  G a s f e d e r  a u f b r i n -

g e n .  D i e  A r t  u n d  G r ö ß e 

d e r  R e i b u n g s k r a f t  i s t 

a b h ä n g i g  v o m  B e t r i e b 

d e r  G a s f e d e r . W i r d  d i e 

K o l b e n s t a n g e  e i n -  o d e r 
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1. Funktionsweise, Eigenschaften und 
Vorteile von Gasfedern

Bei linearer Federkennlinie berechnet sich die Federsteifigkeit in einfa-
cher Weise aus dem Differenzenquotienten der Federkennlinie:

c = ΔF/Δs = F1·(x-1)/(s2 -s1) (4)

1.1.3 Federarbeit der idealen Gasfeder
Die beim Einschieben der Gasfeder gespeicherte potentielle Energie
steht beim Ausschieben als Federarbeit z. B. zum Heben von Lasten zur
Verfügung. Die Federarbeit W entspricht der Fläche unter der Kennli-
nie F(s), wie in Abb. 1.3 für den linearen Kraftverlauf dargestellt.

Mit dW = F·ds 

und Gleichung (2): dW = p1·AK·(V1 /V)n·ds (5)

Durch Integration der Gleichung (5) mit n=1 (isotherme Zustandsän-
derung) läßt sich die Federarbeit W für beliebige Hubpositionen der
Gasfeder ermitteln:

W = -p1·V1·ln(V1/V)

Für die in Abb. 1.3 eingetragene Kennlinie ergibt sich also die gesam-
te nutzbare Federarbeit W2 in der Hubendlage s=s 2 :

W2 = -p1·V1·ln(V1/V2 )

Bei der Technischen Gasfeder reduziert sich die nutzbare Federarbeit
um die Reibarbeit beim Ein- und Ausschieben der Kolbenstange (ver-
gl. Kap. 1.2.1).

1.2 Technische Gasfeder

Während bisher bei der Idealen Gasfeder der Einfluß bestimmter Fak-
toren wie Reibungswiderstand der Dichtelemente, Strömungswider-
stand der Kolbendüse und Temperatur des Gases vernachlässigt wur-
de, soll im folgenden deren Wirkung auf die Funktion der Gasfeder er-
läutert werden. Da dies den realen Gegebenheiten entspricht, wird nun
von der realen bzw. technischen Gasfeder gesprochen.

Sämtliche Erläuterungen zur technischen Gasfeder lassen sich auf al-
le ausgeführten Gasfederbauarten übertragen.

1.2.1 Federkraft und Federkennlinie der 
Technischen Gasfeder

In Abb. 1.4 ist die charakteristische Federkennlinie der technischen
Gasfeder beispielhaft dargestellt. Die Gasfeder ist dabei am Punkt A
vollständig ausgeschoben, im Punkt B vollständig eingeschoben.Wenn
das Ausschieben am Punkt B beginnt, steht zur Bewegung der Kol-
benstange bzw. der äußeren Last (Anwendung) die Ausschubkraft ent-
lang der Linie B-A zur Verfügung. Beim Einschieben der Kolbenstange
in das Druckrohr muß der Anwender die Ausschubkraft sowie zusätz-
lich die Reibungskraft FR der Gasfeder aufbringen. Die Art und Größe
der Reibungskraft ist abhängig vom Betrieb der Gasfeder.Wird die Kol-
benstange ein- oder ausgeschoben, stellt sich die dynamische Rei-
bungskraft FR dyn ein, während in Ruhelage die statische Reibungskraft
FR stat wirkt. Der Unterschied läßt sich anhand der beiden Meßarten er-
läutern:

Dynamische Messung
Bei dieser Meßart wir die Gasfeder von der ausgeschobenen Position
mit konstanter Geschwindigkeit bis zum Hubende eingeschoben.
Anschließend erfolgt das selbsttätige Ausschieben der Kolbenstange
bei kontrolliert gleicher Geschwindigkeit. Dabei wird der Kraftverlauf
aufgezeichnet.Analog  Abb. 1.4 beträgt die Differenz der Ein- und Aus-
schubkräfte zur Federkraft der idealen Gasfeder  ± F R dyn /2. Diese Rei-
bungskraft entsteht durch den Strömungswiderstand der Kolbendüse
sowie durch Gleitreibung am Kolbendichtring und am Dichtungs- und
Führungselement der Gasfeder.

Die Größe des Strömungswiderstandes richtet sich nach der Meß- bzw.
Verstellgeschwindigkeit. So wird sich bei großen Ein- und Ausschub-
geschwindigkeiten eine hohe, bei kleinen Geschwindigkeiten dagegen
eine geringe dynamische Reibung einstellen.

Der Strömungswiderstand kann durch Form und Größe des Strö-
mungskanals im Kolben beeinflußt und so für die jeweilige Anwendung
optimal genutzt werden (s. Kap. 2.1).

Die Kolbenstangendichtung ist konstruktiv so ausgeführt, daß ein Op-
timum zwischen geringer Gleitreibung und langer Lebensdauer der
Gasfeder erreicht wird. Die dabei auf die Kolbenstange wirkende An-
preßkraft der Dichtung hängt von der Federkraft bzw. dem Fülldruck
der Gasfeder ab.

Abb 1.3 Federarbeit der GasfederA b b  1 . 3  F e d e r a r b e i t  d e r  G a s f e d e r
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a u s g e s c h o b e n ,   s t e l l t  s i c h  d i e 

d y n a m i s c h e   R e i b u n g s k r a f t  F R  d y n 

e i n ,   w ä h r e n d  i n  R u h e l a g e  d i e 

s t a t i s c h e  R e i b u n g s k r a f t  F R  s t a t 

w i r k t .  D e r  U n t e r s c h i e d  l ä s s t  s i c h 

a n h a n d  d e r  b e i d e n  M e s s a r t e n 

e r l ä u t e r n :

D y n a m i s c h e  M e s s u n g

Be i  d ie se r  Messar t  w i r  d ie  Gas fede r 

von de r  ausgeschobenen Pos i t ion 

mi t  kons t ante r  Geschwind igke i t 

b i s  z u m  H u b e n d e  e i n g e s c h o -

b e n .  A n s c h l i e ß e n d  e r f o l g t  d a s 

s e l b s t t ä t i g e  A u s s c h i e b e n  d e r 

K o l b e n s t a n g e  b e i  k o n t r o l l i e r t 

g l e i c h e r  G e s c h w i n d i g k e i t .  D a b e i 

w i r d  d e r  K r a f t v e r l a u f  a u f g e z e i c h -

n e t .  A n a l o g   A b b .  1 . 4  b e t r ä g t  d i e 

D i f f e r e n z   d e r  E i n -  u n d  A u s s c h u b -

k r ä f t e  z u r  F e d e r k r a f t  d e r  i d e a l e n 

G a s f e d e r  ±  F  R  d y n  / 2 .  D i e s e 

R e i b u n g s k r a f t  e n t s t e h t  d u r c h  d e n 

S t r ö m u n g s w i d e r s t a n d  d e r  K o l b e n -

d ü s e  s o w i e  d u r c h   G l e i t r e i b u n g 

a m  K o l b e n d i c h t r i n g  u n d  a m 

 D i c h t u n g s -  u n d  F ü h r u n g s e l e m e n t 

d e r  G a s f e d e r .

D i e  G r ö ß e  d e s  S t r ö -

m u n g s w i d e r s t a n d e s 

r i c h t e t  s i c h  n a c h  d e r 

M e s s -  b z w .  Ve r s t e l l g e -

s c h w i n d i g k e i t .  S o  w i r d 

s i c h  b e i  g r o ß e n  E i n -  u n d 

A u s s c h u b g e s c h w i n d i g -

k e i t e n  e i n e  h o h e ,  b e i 

k l e i n e n  G e s c h w i n d i g -

k e i t e n  d a g e g e n  e i n e 

g e r i n g e  d y n a m i s c h e 

R e i b u n g  e i n s t e l l e n .

D e r  S t r ö m u n g s w i d e r s t a n d  k a n n 

d u r c h  F o r m  u n d  G r ö ß e  d e s 

 S t r ö m u n g s k a n a l s  i m  K o l b e n  b e -

e i n f l u s s t  u n d  s o  f ü r  d i e  j e w e i l i g e  

A n w e n d u n g  o p t i m a l  g e n u t z t 

 w e r d e n  ( s .  K a p .  2 .1 ) .

D i e  K o l b e n s t a n g e n d i c h t u n g  i s t 

k o n s t r u k t i v  s o  a u s g e f ü h r t ,  d a s s 

e i n  O p t i m u m  z w i s c h e n  g e r i n g e r 

G l e i t r e i b u n g  u n d  l a n g e r  L e b e n s -

d a u e r  d e r  G a s f e d e r  e r r e i c h t  w i r d . 

D i e  d a b e i  a u f  d i e  K o l b e n s t a n g e 

w i r k e n d e  A n p r e s s k r a f t  d e r  D i c h -

t u n g  h ä n g t  v o n  d e r  F e d e r k r a f t 

b z w .  d e m  F ü l l d r u c k  d e r 

G a s f e d e r  a b .

S o  e r f o r d e r n  g r o ß e  

A u s s c h u b k r ä f t e  e i n e 

s t a r k e  A n p r e s s k r a f t  d e r 

D i c h t u n g  u m  d i e  F u n k t i -

o n  d e r  G a s f e d e r  a u f  

l a n g e  Z e i t  h i n  z u 

e r h a l t e n .  Z u r  E r m i t t -

l u n g  r e p r o d u z i e r b a r e r  

K r a f t w e r t e  b e i  d e r 

M e s s u n g  w u r d e n 

 c h a r a k t e r i s t i s c h e  M e s s -

p u n k t e  ( b e i  S t a n d a r d -

G a s f e d e r n  5  m m  n a c h 

H u b b e g i n n  u n d  5  m m 

v o r  H u b e n d e )  s o w i e  d i e 

z u g e h ö r i g e n  K r a f t b e -

z e i c h n u n g e n

F 1 b i s  F 4 ( s .  A b b .  1 . 4 ) 

d e f i n i e r t .

S t a t i s c h e  M e s s u n g

G e n a u  w i e  b e i  d e r  d y n a m i s c h e n 

M e s s u n g  e r f o l g t  d i e  s t a t i s c h e  

M e s s u n g  m i t  k o n s t a n t e r 

 G e s c h w i n d i g k e i t . A l l e r d i n g s  w i r d 

h i e r  z u r  M e s s u n g  d e r  F e d e r k r ä f t e 

d i e  B e w e g u n g  d e r  K o l b e n s t a n g e 

i n  d e n  s p e z i f i z i e r t e n  M e s s p u n k-

t e n  u n t e r b r o c h e n .  D i e  D i f f e r e n z 

d e r  E i n -  u n d  A u s s c h u b k r ä f -

t e  z u r  F e d e r k r a f t  d e r  i d e a l e n 

G a s f e d e r   b e t r ä g t  ± F R s t a t  / 2 .  D i e 

 R e i b u n g s k r a f t  F R s t a t  r e s u l t i e r t 

a u s  d e r  H a f t r e i b u n g  d e r  D i c h t -

s t e l l e n .  S i e  i s t  k l e i n e r  a l s  d i e 

d y n a m i s c h e  R e i b u n g ,  w o d u r c h 

z .  B .  d i e  H a l t e k r a f t  d e r  G a s f e d e r 

F 1 s t a t  g r ö ß e r  i s t ,  a l s  d i e  F e d e r -

k r a f t  F 1 d y n  b e i m  A u s s c h i e b e n 

d e r  K o l b e n s t a n g e .  W e n n  p a u -

s c h a l  v o n  d e r  A u s s c h u b k r a f t  d e r 

G a s f e d e r  g e s p r o c h e n  w i r d ,  d a n n 

i s t  i m m e r  d i e  A u s s c h u b k r a f t  F 1 

s t a t   g e m e i n t .  B e i d e  M e s s u n g e n 

w e r d e n  b e i  N o r m t e m p e r a t u r  

T 0 = 2 0 ° C  d u r c h g e f ü h r t ,  a u f  d i e 

s i c h  a l l e  F u n k t i o n s w e r t e  d e r  G a s -

f e d e r   b e z i e h e n .  U m  r e p r o d u z i e r -

b a r e  M e s s e r g e b n i s s e  z u  e r h a l t e n , 

 w e r d e n  v o r  d e m  M e s s h u b  z w e i 

Vo r h ü b e  g e f a h r e n .  D i e  F e d e r -

k e n n l i n i e n  a u s  d e m  e r s t e n ,  z w e i -

t e n  u n d  d r i t t e n  H u b  ( M e s s h u b ) 

s i n d  i n  A b b .  1 . 5  e i n g e t r a g e n .

D i e  K r a f t s p i t z e  z u  B e g i n n 

d e s  e r s t e n  H u b e s  w i r d  a l s 
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1. Funktionsweise, Eigenschaften und 
Vorteile von Gasfedern

So erfordern große Ausschubkräfte eine starke Anpreßkraft der Dich-
tung um die Funktion der Gasfeder auf lange Zeit hin zu erhalten.

Zur Ermittlung reproduzierbarer Kraftwerte bei der Messung wurden
charakteristische Meßpunkte (bei Standard-Gasfedern 5 mm nach
Hubbeginn und 5 mm vor Hubende) sowie die zugehörigen Kraftbe-
zeichnungen F1 bis F4 (s. Abb. 1.4) definiert.

Statische Messung
Genau wie bei der dynamischen Messung erfolgt die statische Mes-
sung mit konstanter Geschwindigkeit.Allerdings wird hier zur Messung
der Federkräfte die Bewegung der Kolbenstange in den spezifizierten
Meßpunkten unterbrochen.

Die Differenz der Ein- und Ausschubkräfte zur Federkraft der idealen
Gasfeder beträgt ±FR stat /2. Die Reibungskraft FR stat resultiert aus der
Haftreibung der Dichtstellen. Sie ist kleiner als die dynamische Rei-
bung, wodurch z. B. die Haltekraft der Gasfeder F1 stat größer ist, als die
Federkraft F1 dyn beim Ausschieben der Kolbenstange.

Wenn pauschal von der Ausschubkraft der Gasfeder gesprochen wird,
dann ist immer die Ausschubkraft F1 stat gemeint.

Beide Messungen werden bei Normtemperatur T0 =20°C durchge-
führt, auf die sich alle Funktionswerte der Gasfeder beziehen. Um re-
produzierbare Meßergebnisse zu erhalten, werden vor dem Meßhub
zwei Vorhübe gefahren. Die Federkennlinien aus dem ersten, zweiten
und dritten Hub (Meßhub) sind in Abb. 1.5 eingetragen.

Die Kraftspitze zu Beginn des ersten Hubes wird als Losbrechkraft FLB1

bezeichnet. Sie tritt nur auf, wenn die Gasfeder lange Zeit nicht benutzt
wurde. Der Schmierfilm unter der Dichtlippe ist dann verdrängt und die
Haftreibung folglich erhöht. Zweiter und dritter Hub liefern nahezu
identische Funktionswerte, da die Losbrechkraft längst abgebaut wur-
de.

Federkennung
Wie in Kap. 1.1.2 bereits erwähnt, kann die Größe der Federkraft durch
den Fülldruck und die Steigung der Federkennlinie durch die Wahl der
Geräteabmessungen (Druckrohr-, Kolbenstangenquerschnitt) vorge-
geben werden. Die Federkennung x liegt dann üblicherweise im Be-
reich 

1,01 < x < 1,6.

Die untere Grenze ergibt sich aus der Gerätegeometrie analog Glei-
chung (3), die Obergrenze ist abhängig von den Festigkeiten der ver-
wendeten Bauteile unter Berücksichtigung der erforderlichen Sicher-
heitsfaktoren.

1.2.2 Temperaturverhalten der technischen Gasfeder
Neben dem Reibungs- und Strömungswiderstand beeinflußt auch die
Temperatur des im System enthaltenen Gases die Federkraft der Gas-
feder. Die Abhängigkeit läßt sich in erster Näherung aus der Gleichung
für ideales Gas p·V=m·R·T ableiten.

p(T)/p = T/T0 = F(T)/F

Die Federkraft der Gasfeder bei beliebiger Temperatur ergibt sich dann
z. B. im "Meßpunkt ausgeschoben" zu:

F1(T) = F1·T/T0

Abb 1.4 Federkennlinie der technischen Gasfeder

Abb 1.5 Federkennlinie im ersten, zweiten und dritten Hub
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1. Funktionsweise, Eigenschaften und 
Vorteile von Gasfedern

So erfordern große Ausschubkräfte eine starke Anpreßkraft der Dich-
tung um die Funktion der Gasfeder auf lange Zeit hin zu erhalten.

Zur Ermittlung reproduzierbarer Kraftwerte bei der Messung wurden
charakteristische Meßpunkte (bei Standard-Gasfedern 5 mm nach
Hubbeginn und 5 mm vor Hubende) sowie die zugehörigen Kraftbe-
zeichnungen F1 bis F4 (s. Abb. 1.4) definiert.

Statische Messung
Genau wie bei der dynamischen Messung erfolgt die statische Mes-
sung mit konstanter Geschwindigkeit.Allerdings wird hier zur Messung
der Federkräfte die Bewegung der Kolbenstange in den spezifizierten
Meßpunkten unterbrochen.

Die Differenz der Ein- und Ausschubkräfte zur Federkraft der idealen
Gasfeder beträgt ±FR stat /2. Die Reibungskraft FR stat resultiert aus der
Haftreibung der Dichtstellen. Sie ist kleiner als die dynamische Rei-
bung, wodurch z. B. die Haltekraft der Gasfeder F1 stat größer ist, als die
Federkraft F1 dyn beim Ausschieben der Kolbenstange.

Wenn pauschal von der Ausschubkraft der Gasfeder gesprochen wird,
dann ist immer die Ausschubkraft F1 stat gemeint.

Beide Messungen werden bei Normtemperatur T0 =20°C durchge-
führt, auf die sich alle Funktionswerte der Gasfeder beziehen. Um re-
produzierbare Meßergebnisse zu erhalten, werden vor dem Meßhub
zwei Vorhübe gefahren. Die Federkennlinien aus dem ersten, zweiten
und dritten Hub (Meßhub) sind in Abb. 1.5 eingetragen.

Die Kraftspitze zu Beginn des ersten Hubes wird als Losbrechkraft FLB1

bezeichnet. Sie tritt nur auf, wenn die Gasfeder lange Zeit nicht benutzt
wurde. Der Schmierfilm unter der Dichtlippe ist dann verdrängt und die
Haftreibung folglich erhöht. Zweiter und dritter Hub liefern nahezu
identische Funktionswerte, da die Losbrechkraft längst abgebaut wur-
de.

Federkennung
Wie in Kap. 1.1.2 bereits erwähnt, kann die Größe der Federkraft durch
den Fülldruck und die Steigung der Federkennlinie durch die Wahl der
Geräteabmessungen (Druckrohr-, Kolbenstangenquerschnitt) vorge-
geben werden. Die Federkennung x liegt dann üblicherweise im Be-
reich 

1,01 < x < 1,6.

Die untere Grenze ergibt sich aus der Gerätegeometrie analog Glei-
chung (3), die Obergrenze ist abhängig von den Festigkeiten der ver-
wendeten Bauteile unter Berücksichtigung der erforderlichen Sicher-
heitsfaktoren.

1.2.2 Temperaturverhalten der technischen Gasfeder
Neben dem Reibungs- und Strömungswiderstand beeinflußt auch die
Temperatur des im System enthaltenen Gases die Federkraft der Gas-
feder. Die Abhängigkeit läßt sich in erster Näherung aus der Gleichung
für ideales Gas p·V=m·R·T ableiten.

p(T)/p = T/T0 = F(T)/F

Die Federkraft der Gasfeder bei beliebiger Temperatur ergibt sich dann
z. B. im "Meßpunkt ausgeschoben" zu:

F1(T) = F1·T/T0

Abb 1.4 Federkennlinie der technischen Gasfeder

Abb 1.5 Federkennlinie im ersten, zweiten und dritten Hub

A b b  1 . 4  F e d e r k e n n l i n i e  d e r  t e c h n i s c h e n  G a s f e d e r

A b b  1 . 5  F e d e r k e n n l i n i e  i m  e r s t e n ,  z w e i t e n  u n d  d r i t t e n  H u b
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 L o s b r e c h k r a f t  F L B 1 b e z e i c h n e t .   S i e 

t r i t t  n u r  a u f ,  w e n n  d i e  G a s f e d e r  

l a n g e  Z e i t  n i c h t  b e n u t z t  w u r d e .  

D e r  S c h m i e r f i l m  u n t e r  d e r 

D i c h t l i p p e  i s t  d a n n  v e r d r ä n g t 

u n d  d i e  H a f t r e i b u n g  f o l g l i c h 

e r h ö h t .  Z w e i t e r  u n d  d r i t t e r  H u b 

l i e f e r n  n a h e z u  i d e n t i s c h e  F u n k-

t i o n s w e r t e ,  d a  d i e  L o s b r e c h k r a f t 

l ä n g s t  a b g e b a u t  w u r d e .

F e d e r ke n n u n g

W i e  i n  K a p .  1 .1 . 2  b e r e i t s 

e r w ä h n t ,   k a n n  d i e  G r ö ß e  

d e r  F e d e r k r a f t   d u r c h  d e n 

F ü l l d r u c k   u n d  d i e  S t e i g u n g  d e r 

F e d e r k e n n l i n i e   d u r c h  d i e  W a h l 

d e r  G e r ä t e a b m e s s u n g e n  ( D r u c k -

r o h r - ,  K o l b e n s t a n g e n q u e r s c h n i t t ) 

v o r g e g e b e n  w e r d e n .  D i e  F e d e r -

k e n n u n g  x  l i e g t  d a n n  ü b l i c h e r -

w e i s e  i m  B e r e i c h

1, 0 1  <  x  <  1 , 6 .

D i e  u n t e r e  G r e n z e  e r g i b t  s i c h 

a u s  d e r  G e r ä t e g e o m e t r i e  a n a l o g 

G l e i c h u n g  ( 3 ) ,  d i e  O b e r g r e n z e  i s t 

a b h ä n g i g  v o n  d e n  F e s t i g k e i t e n 

d e r  v e r w e n d e t e n  B a u t e i l e  u n t e r 

B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  e r f o r d e r -

l i c h e n  S i c h e r h e i t s f a k t o r e n .

1. 2 . 2  Te m p e r a t u r v e r h a l t e n  d e r 

t e c h n i s c h e n  G a s f e d e r

N e b e n  d e m  R e i b u n g s -  u n d  S t r ö -

m u n g s w i d e r s t a n d  b e e i n f l u s s t 

a u c h  d i e  Te m p e r a t u r  d e s  i m 

S y s t e m  e n t h a l t e n e n  G a s e s  d i e 

F e d e r k r a f t  d e r  G a s f e d e r .  D i e 

A b h ä n g i g k e i t  l ä s s t  s i c h  i n  e r s t e r 

N ä h e r u n g  a u s  d e r  G l e i c h u n g  f ü r 

i d e a l e s  G a s  p · V = m · R · T  a b l e i t e n .

p ( T ) / p  =  T / T 0 =  F ( T ) / F

D i e  F e d e r k r a f t  d e r  G a s f e d e r  b e i 

b e l i e b i g e r  Te m p e r a t u r  e r g i b t  s i c h 

d a n n  z .  B .  i m  „ M e s s p u n k t  a u s g e -

s c h o b e n“  z u :

F 1( T )  =  F 1 · T / T 0

F 1 i s t  d a b e i  d i e  F e d e r k r a f t  b e i 

N o r m t e m p e r a t u r  T 0 = 2 0 ° C  ( 2 9 3 

K ) .  F e d e r k e n n l i n i e n

e i n e r  G a s f e d e r  b e i  Te m p e r a t u r e n 

T  =  T 0 ,  T  >T 0 u n d  T  <

T 0 s i n d  i n  d e r  A b b .  1 . 6  e i n g e -

t r a g e n .  D i e  G a s f e d e r  w i r d  i m 

a l l g e m e i n e n  f ü r  e i n e  m a x i m a l e 

B e t r i e b s t e m p e r a t u r  v o n  + 8 0 ° C 

a u s g e l e g t .  D a b e i  w e r d e n  d i e 

r e a l e n  E i g e n s c h a f t e n  d e s  S t i c k -

s t o f f s  ( N 2 )  b z g l .Te m p e r a t u r

u n d  D r u c k  b e r ü c k s i c h t i g t .  D i e 

K r a f t ä n d e r u n g  d e r  G a s f e d e r  i n 

A b h ä n g i g k e i t  v o n  D r u c k  u n d  

Te m p e r a t u r  d e s  G a s e s  i s t  e b e n -

f a l l s  i n  A b b .  1 . 6  d a r g e s t e l l t .

1. 2 . 3  L e b e n s d a u e r  d e r 

t e c h n i s c h e n  G a s f e d e r

G a s f e d e r n  f ü r  A u t o -

m o b i l a n w e n d u n g e n 

w e r d e n  i . d . R .  s o  a u s -

g e l e g t ,  d a s s  s i e  5 0 . 0 0 0 

L a s t w e c h s e l  ü b e r  d e n 

g e s a m t e n  H u b  p r o b l e m -

l o s  e r r e i c h e n .  D a b e i 

b e t r ä g t  d e r  i m  D a u e r -

l a u f  e r m i t t e l t e  F e d e r -

k r a f t v e r l u s t  w e n i g e r  a l s 

10 % .

J e  n a c h  A n f o r d e r u n g 

w e r d e n  G a s f e d e r n  a u c h 

m i t  e i n e m  s p e z i e l l e n

D i c h t u n g s s y s t e m  f ü r 

h ö h e r e  L a s t w e c h s e l -

z a h l e n  a u s g e r ü s t e t .  S o 

k ö n n e n  b e i s p i e l s w e i s e 

G a s f e d e r n  b i s  z u  e i n e r 

M i l l i o n  L a s t w e c h s e l 

ü b e r  d e n  g e s a m t e n  H u b  n a h e z u 

u n b e s c h a d e t  d u r c h f a h r e n .

D i e  L e b e n s d a u e r  d e r  G a s f e d e r  

i s t  n e b e n  d e r  A n z a h l  d e r 

 B e t ä t i g u n g e n  a u c h  v o n  d e r 

n a t ü r l i c h e n  P e r m e a b i l i t ä t  d e r 

v e r w e n d e t e n  B a u t e i l e  u n d 

D i c h t u n g s e l e m e n t e  a b h ä n g i g . 

A n w e n d u n g e n  m i t  B e t r i e b s -

t e m p e r a t u r e n  i m  B e r e i c h  d e r 

n o r m a l e n   R a u m t e m p e r a t u r  w i r k e n 

s i c h  p o s i t i v  a u f  d i e   L e b e n s d a u e r 

v o n  G a s f e d e r n  a u s .  G e n e r e l l  i s t 

d e r  K r a f t v e r l u s t  a b h ä n g i g  v o n 

d e r  j e w e i l i g e n  A n w e n d u n g  

( U m g e b u n g s t e m p e r a t u r ,  U m w e l t -

e i n f l u s s  e t c .  )  u n d  d e n  v e r w e n -

d e t e n  D i c h t u n g s e l e m e n t e n .  E r 

b e t r ä g t  b e i  S TA B I L U S - S t a n d a r d -

G a s f e d e r n  i n n e r h a l b  d e r  e r s t e n 

b e i d e n  J a h r e  w e n i g e r  a l s  a c h t 

P r o z e n t  d e r  s p e z i f i z i e r t e n  

A u s s c h u b k r a f t .
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F1 ist dabei die Federkraft bei Normtemperatur T0 =20°C (293 K). Fe-
derkennlinien einer Gasfeder bei Temperaturen T = T0 , T >T0 und T <
T0 sind in der Abb. 1.6 eingetragen. Die Gasfeder wird im allgemeinen
für eine maximale Betriebstemperatur von +80°C ausgelegt. Dabei
werden die realen Eigenschaften des Stickstoffs (N2 ) bzgl.Temperatur
und Druck berücksichtigt. Die Kraftänderung der Gasfeder in Abhän-
gigkeit von Druck und Temperatur des Gases ist ebenfalls in Abb. 1.6
dargestellt.

1.2.3 Lebensdauer der technischen Gasfeder
Gasfedern für Automobilanwendungen werden i.d.R. so ausgelegt,
daß sie 50.000 Lastwechsel über den gesamten Hub problemlos er-
reichen. Dabei beträgt der im Dauerlauf ermittelte Federkraftverlust
weniger als 10%.

Je nach Anforderung werden Gasfedern auch mit einem speziellen
Dichtungssystem für höhere Lastwechselzahlen ausgerüstet. So kön-
nen beispielsweise Gasfedern bis zu einer Million Lastwechsel über
den gesamten Hub nahezu unbeschadet durchfahren.

Die Lebensdauer der Gasfeder ist neben der Anzahl der Betätigungen
auch von der natürlichen Permeabilität der verwendeten Bauteile und
Dichtungselemente abhängig. Anwendungen mit Betriebstemperatu-
ren im Bereich der normalen Raumtemperatur wirken sich positiv auf
die Lebensdauer von Gasfedern aus. Generell ist der Kraftverlust ab-
hängig von der jeweiligen Anwendung (Umgebungstemperatur, Um-
welteinfluß etc. ) und den verwendeten Dichtungselementen. Er be-
trägt bei STABILUS-Standard-Gasfedern innerhalb der ersten beiden
Jahre weniger als acht Prozent der spezifizierten Ausschubkraft.

Abb. 1.6: Federkraftänderung und Federkraftverlauf bei 

unterschiedlichen Temperaturen

1. Funktionsweise, Eigenschaften und 
Vorteile von Gasfedern

A b b .  1 . 6 :  F e d e r k r a f t ä n d e r u n g  u n d  F e d e r k r a f t v e r l a u f  b e i 

u n t e r s c h i e d l i c h e n  Te m p e r a t u r e n



. . .  m a c h t  Te c h n i k  ko m f o r t a b e l
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D i e  e l e m e n t a r e  G r u n d f u n k t i -

o n  v o n  G a s f e d e r n  l i e g t  i n  d e r 

K r a f t u n t e r s t ü t z u n g .  Z u s ä t z l i c h 

z u m  H e b e n  k ö n n e n  G a s f e d e r n 

a b e r  a u c h  z u m  g e z i e l t e n  D ä m p f e n 

 e i n e r  B e w e g u n g  m i t  d e f i n i e r t e r 

G e s c h w i n d i g k e i t  e i n g e s e t z t 

w e r d e n .  D a r ü b e r  h i n a u s  g i b t  e s 

z a h l r e i c h e  w e i t e r e  F u n k t i o n e n , 

d i e  d i e s e  G a s f e d e r n  ü b e r n e h m e n 

k ö n n e n ,   u m  i n  d e r  j e w e i l i g e n 

A n w e n d u n g  f ü r  n o c h  m e h r  K o m -

f o r t  u n d  S i c h e r h e i t  z u  s o r g e n .  I n 

d i e s e m  K a p i t e l  w i r d  e i n  Ü b e r b l i c k 

ü b e r  d i e  n i c h t - b l o c k i e r b a r e n 

G a s f e d e r n  v o n  S TA B I L U S  g e g e b e n ,  

d i e  i . d . R .  i n  A n w e n d u n g e n  z u m 

E i n s a t z  k o m m e n ,  w o  l e d i g l i c h 

z w e i  E n d l a g e n  v o r g e s e h e n  s i n d , 

w i e  e t w a  b e i  T ü r e n  u n d  K l a p p e n ,  

d i e  k o m f o r t a b e l  a u s  d e r  g e -

s c h l o s s e n e n  i n  e i n e  g e ö f f n e t e 

 P o s i t i o n  v e r s t e l l t  w e r d e n  s o l l e n 

2 .  G a s fe d ern  zur  K raf tunte r s tüt zung

( z .  B .  F a h r z e u g h e c k -

k l a p p e ) .  D i e  A b b .  2 .1 

s k i z z i e r t  z u m  e i n e n  d i e 

v e r f ü g b a r e n  Z u s a t z f u n k-

t i o n e n ,  z u m  a n d e r e n 

f a s s t  s i e  d i e  v e r s c h i e -

d e n e n  P r o d u k t b e z e i c h -

n u n g e n  u n d  Va r i a n t e n 

d i e s e r  G a s f e d e r n  z u s a m -

m e n .  

2 .1  S TA B I L U S - G a s f e d e r 

 L I F T- O - M AT 

D e r  L I F T - O - M AT  i s t  d e r  S t a n d a r d -

t y p  d e r  S TA B I L U S - G a s f e d e r n .  S e i n 

N a m e  s t e h t  a l s  S y n o n y m  f ü r  s e i n e 

F u n k t i o n ,  n ä m l i c h  d a s  „ L i f t e n“ 

z . B .  d e r  H e c k k l a p p e  v o n  F a h r -

z e u g e n .  D i e s  i s t  a b e r  n u r  e i n e 

v o n  z a h l l o s e n  A n w e n d u n g s m ö g -

l i c h k e i t e n .  S t e t s  s o r g t  e r  f ü r  d i e 

K r a f t u n t e r s t ü t z u n g  u n d  b r i n g t 

d a d u r c h  m e h r  K o m -

f o r t  i n  d i e  A n w e n d u n g . 

D a r ü b e r  h i n a u s  k a n n  e r 

a b e r  a u c h  f u n k t i o n s -

g e r e c h t  z . B .  d i e  A u s -

s c h u b g e s c h w i n d i g k e i t 

o d e r  d i e  D ä m p f u n g  

  s t e u e r n .  I n  A b b .  2 . 2 

i s t  d e r  A u f b a u  s o w i e 

d i e  c h a r a k t e r i s t i s c h e 

F e d e r k e n n l i n i e  d e r 

L I F T - O - M AT  G a s f e d e r 

 s c h e m a t i s c h   d a r g e s t e l l t . 

I m   F o l g e n d e n  w e r d e n 

d i e  w e s e n t l i c h e n 

K o m p o n e n t e n  d e r 

L I F T - O - M AT   G a s f e d e r 

v o r g e s t e l l t ,  d a  s i e  m a ß -

g e b l i c h  z u r  E r f ü l l u n g  d e r 

K e r n a u f g a b e n  Ve r s t e l l e n 

u n d  D ä m p f e n  b e i t r a g e n .  

D i e  Ve r s t e l l k r a f t  b z w . 

F e d e r k r a f t  w i r d  d u r c h  d e n  i m 

G e r ä t  h e r r s c h e n d e n  G a s d r u c k , 

d i e  D ä m p f u n g  v o m  K o l b e n p a k e t 

e r z e u g t . 

2 .1 .1  L I F T- O - M AT  Ko l b e n p a ke t  

U m  d i e  B e w e g u n g  e i n e r  G a s f e d e r  

h y d r a u l i s c h  z u  d ä m p f e n ,  w ü r d e  

p r i n z i p i e l l  e i n  K o l b e n  m i t  e i n e r  

e i n f a c h e n  D ü s e n b o h r u n g  a u s -

r e i c h e n .  E i n e r s e i t s  k a n n  s i c h 

d i e s e  B o h r u n g  l e i c h t  z u s e t z e n 

u n d  w ü r d e  k e i n e  d a u e r h a f t e 

F u n k t i o n s s i c h e r h e i t  g a r a n t i e r e n ,  

a n d e r e r s e i t s  g i b t  e s  h i e r b e i  

k a u m  M ö g l i c h k e i t e n ,  d i e  D ä m p f -

c h a r a k t e r i s t i k  z u  b e e i n f l u s s e n . 

S TA B I L U S   v e r w e n d e t  d e s h a l b  b e i 

a l l e n  h y d r a u l i s c h  g e d ä m p f t e n  

G a s f e d e r n  d e n  i n  A b b .  2 . 3 

 d a r g e s t e l l t e n  S TA B I L U S - L a b y -

r i n t h k o l b e n ,  d e r  H a u p t b e s t a n d -

t e i l  d e s  K o l b e n p a k e t e s  i s t .  D e r 

S TA B I L U S - L a b y r i n t h k o l b e n  d ä m p f t 

d i e  B e w e g u n g  d e r   K o l b e n s t a n g e 

b e i m  A u s s c h i e b e n  d e r  G a s f e d e r 

u n d  s o r g t  f ü r  e i n e  d e f i n i e r t e 

G e s c h w i n d i g ke i t .  D i e  S t ä r ke  d e r 

D ä m p f u n g  r i c h t e t  s i c h  n a c h  d e r 

L ä n g e  d e s  z u  d u r c h l a u f e n d e n 

L a b y r i n t h k a n a l s .  S i e   b e s t i m m t 

d e n  S t r ö m u n g s w i d e r s t a n d   d e s 

 K o l b e n l a b y r i n t h s . 
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

Die elementare Grundfunktion von Gasfedern liegt in der Kraftunter-
stützung. Zusätzlich zum Heben können Gasfedern aber auch zum ge-
zielten Dämpfen einer Bewegung mit definierter Geschwindigkeit ein-
gesetzt werden. Darüber hinaus gibt es zahlreiche weitere Funktionen,
die diese Gasfedern übernehmen können, um in der jeweiligen An-
wendung für noch mehr Komfort und Sicherheit zu sorgen.

In diesem Kapitel wird ein Überblick über die nicht-blockierbaren Gas-
federn von STABILUS gegeben, die i.d.R. in Anwendungen zum Einsatz
kommen, wo lediglich zwei Endlagen vorgesehen sind, wie etwa bei
Türen und Klappen, die komfortabel aus der geschlossenen in eine
geöffnete Position verstellt werden sollen (z. B. Fahrzeugheckklappe).

Die Abb. 2.1 skizziert zum einen die verfügbaren Zusatzfunktionen,
zum anderen faßt sie die verschiedenen Produktbezeichnungen und
Varianten dieser Gasfedern zusammen.

2.1 STABILUS-Gasfeder LIFT-O-MAT®

Der LIFT-O-MAT® ist der Standardtyp der STABILUS-Gasfedern. Sein
Name steht als Synonym für seine Funktion, nämlich das "Liften" z.B.
der Heckklappe von Fahrzeugen. Dies ist aber nur eine von zahllosen
Anwendungsmöglichkeiten. Stets sorgt er für die Kraftunterstützung

und bringt dadurch mehr Komfort in die Anwendung. Darüber hinaus
kann er aber auch funktionsgerecht z.B. die Ausschubgeschwindigkeit
oder die Dämpfung steuern. In Abb. 2.2 ist der Aufbau sowie die cha-
rakteristische Federkennlinie der LIFT-O-MAT® Gasfeder schematisch
dargestellt.

Im Folgenden werden die wesentlichen Komponenten der LIFT-O-
MAT® Gasfeder vorgestellt, da sie maßgeblich zur Erfüllung der Kern-
aufgaben Verstellen und Dämpfen beitragen.
Die Verstellkraft bzw. Federkraft wird durch den im Gerät herrschen-
den Gasdruck, die Dämpfung vom Kolbenpaket erzeugt.

2.1.1 LIFT-O-MAT® Kolbenpaket 
Um die Bewegung einer Gasfeder hydraulisch zu dämpfen, würde
prinzipiell ein Kolben mit einer einfachen Düsenbohrung ausreichen.
Einerseits kann sich diese Bohrung leicht zusetzen und würde keine
dauerhafte Funktionssicherheit garantieren, andererseits gibt es hier-
bei kaum Möglichkeiten, die Dämpfcharakteristik zu beeinflussen. STA-
BILUS verwendet deshalb bei allen hydraulisch gedämpften Gasfedern
den in Abb. 2.3 dargestellten STABILUS-Labyrinthkolben, der Haupt-
bestandteil des Kolbenpaketes ist.

Der STABILUS-Labyrinthkolben dämpft die Bewegung der Kolben-
stange beim Ausschieben der Gasfeder und sorgt für eine definierte
Geschwindigkeit. Die Stärke der Dämpfung richtet sich nach der Län-
ge des zu durchlaufenden Labyrinthkanals. Sie bestimmt den Strö-
mungswiderstand des Kolbenlabyrinths. Durch bestimmte Positionie-
rung der Bohrung im Kolben können beliebige Ausschubgeschwindig-
keiten innerhalb eines weiten Geschwindigkeitsbandes eingestellt
werden. Bei "langem Strömungskanal" im Kolben ergeben sich auf-
grund des großen Strömungswiderstandes langsame, bei "kurzem
Strömungskanal" entsprechend schnelle Ausschubgeschwindigkeiten.

Abb 2.1 Überblick STABILUS-Gasfedern zur Kraft-

unterstützung

Abb 2.2 LIFT-O-MAT®, Aufbau und Federkennlinie
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

Der axial verschiebbare Dichtring hat dabei die Funktion eines Steue-
relements. Im dargestellten Beispiel dichtet der Ring den freien Strö-
mungsquerschnitt zwischen Kolbenumfang und Druckrohr in Aus-
schubrichtung der Kolbenstange ab. Das Gas muß nun das Labyrinth
durchströmen (s. z. B. langer Strömungskanal in Abb. 2.3), bevor es den
gegenüberliegenden Druckraum erreicht. Im Vergleich zum unge-
dämpften Kolbenpaket (Kolben ohne Dichtring) vermindert sich da-
durch die Ausschubkraft sowie die Ausschubgeschwindigkeit v der
Gasfeder. In Einschubrichtung der Kolbenstange legt sich der Dichtring
an der ritzelförmigen Scheibe (Sternscheibe) an und gibt so den Strö-
mungsquerschnitt zwischen Kolbenumfang und Druckrohr frei. Das
Gas kann dann den Kolben nahezu ungehindert durchströmen, so daß
die Einschubkraft im Vergleich zur ungedämpften Gasfeder unverän-
dert bleibt. Mit diesem Kolbenpaket ist die Gasfeder ausschubge-
dämpft.

Je nach Kombination und Anordnung der Einzelteile des Kolbenpake-
tes ergeben sich die in Abb. 2.4 eingetragenen Funktionseigenschaf-
ten,Ausschubgeschwindigkeits- und Federkraftdiagramme der Gasfe-
der.

Aus einer Vielzahl von Kolbenvarianten kann der für die jeweilige An-
wendung erforderliche Kolben ausgewählt werden, so daß die Aus-
schubgeschwindigkeit v bzw. die Kraft zum Einschieben der Gasfeder
eine komfortable Verstellung der Anwendung ermöglicht. Die wählba-
re Ausschubgeschwindigkeit liegt im Bereich zwischen 0,01 und 0,8
m/s. Die Verstellung der Anwendung erfolgt nahezu ungedämpft, wenn
das Kolbenpaket der Gasfeder ohne Dichtring montiert wird. In dieser
Ausführung wird der LIFT-O-MAT® überwiegend als reiner Gewichts-
ausgleich verwendet. Die Ausschubgeschwindigkeit dieser Variante ist
wesentlich größer als die der gedämpften Gasfeder. Eine komfortable
Verstellfunktion erfordert daher eine besondere Abstimmung der Gas-
feder auf die jeweilige Anwendung. Neben der Dämpfung der Ver-
stellbewegung übernimmt das Kolbenpaket auch die Aufgabe der Be-
grenzung des Gasfederhubes in Ausschubrichtung sowie der Führung
der Kolbenstange im Druckrohr.

2.1.2 LIFT-O-MAT® Dichtungs- und Führungselement 

Als zweite Lagerstelle für die Kolbenstange dient die Führung am En-
de des Druckrohres. Direkt dahinter befindet sich die Dichtung, die das
Austreten des unter Überdruck stehenden Gases verhindert, was un-
weigerlich zum Nachlassen der Funktion führen würde. Je nach Ein-
baulage der Gasfeder, bieten sich verschiedene Dichtungssysteme an,
um eine größtmögliche Funktionssicherheit zu gewährleisten.

Abb. 2.3 Strömungskanal im Stabilus Labyrinthkolben, 

Gasfeder ausschubgedämpft

Abb 2.4 Funktion unterschiedlicher Kolbenpakete
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a u s g e s t a t t e t ,  d a s  d e n  E i n b a u  i n 

b e l i e b i g e r  L a g e  e r l a u b t .  A u c h 

b e i  E i n b a u  d e r  G a s f e d e r  m i t  n a c h 

o b e n  g e r i c h t e t e r  K o l b e n s t a n -

g e ,  g e w ä h r l e i s t e t  d a s  z w i s c h e n 

d e n  D i c h t u n g e n  e i n g e s c h l o s s e n e 

Ö l  d i e  S c h m i e r u n g  b e i d e r  D i c h -

t u n g e n .  D i e  z w e i t e  D i c h t u n g 

e r h ö h t  a u ß e r d e m  d i e  L e b e n s d a u e r 

d e r  G a s f e d e r ,  s o  d a s s  d i e s e  B a u -

a r t  a u c h  i n  A n w e n d u n g e n  e i n g e -

s e t z t  w i r d ,  d i e  g r o ß e  L a s t w e c h s e l -

z a h l e n  e r f o r d e r n .  D i e  Va r i a n t e  I I I 

e n t h ä l t  d i e  S TA B I L U S - Ö l k a m m e r. 

D i e s e  Va r i a n t e  e i g n e t  s i c h  f ü r  A n -

w e n d u n g e n ,  i n  d e n e n  d i e   G a s f e d e r 

b e i m  Ve r s t e l l e n  d e r 

A n w e n d u n g  m i t s c h w e n k t 

u n d  d a b e i  i h r e  L a g e  v e r -

ä n d e r t .  I s t  d i e  G a s f e d e r 

m i t  K o l b e n s t a n g e  n a c h 

u n t e n  g e r i c h t e t ,  f ü l l t 

s i c h  d a s  Ö l r e s e r v o i r , 

i n d e m  d a s  Ö l  e n t l a n g 

d e s  f r e i e n  R i n g s p a l t s  a m 

Ö l k a m m e r m a n t e l  s t r ö m t . 

S c h w e n k t  d i e  G a s f e d e r 

d a n n ,  z .  B .  b e i m  Ö f f n e n 

d e r  A n w e n d u n g ,  s o  d a s s 

d i e  K o l b e n s t a n g e  n a c h 

o b e n  z e i g t ,  i s t  g e n ü -

g e n d  Ö l  i m  R e s e r v o i r  z u r 

S c h m i e r u n g  d e r  D i c h t u n g 

v o r h a n d e n .  A l l e  g e n a n n -

t e n  D i c h t u n g s s y s t e m e 

kö n n e n  b e i  B e d a r f  u m 

e i n e  „ F i l z k a m m e r “  e r -

w e i t e r t  w e r d e n .  H i e r b e i  s o r g t  e i n 

m i t  S p e z i a l f e t t  b e t r ä n k t e r  F i l z -

r i n g  f ü r  e i n e  z u s ä t z l i c h e  S c h m i e -

r u n g  d e r  K o l b e n s t a n g e  ü b e r  d e n 

g e s a m t e n  H u b .  R e i b u n g 

u n d  L o s b r e c h k r a f t  w e r -

d e n  h i e r d u r c h  w e i t e r 

r e d u z i e r t  u n d  s t e l l e n 

e i n e  o p t i m a l e  F u n k t i o n 

d e r  G a s f e d e r  s e l b s t  b e i 

s e n s i b l e n  A n w e n d u n g e n 

s i c h e r .  S t a u b -  u n d 

S c h m u t z a b l a g e r u n g e n 

a u f  d e r  K o l b e n s t a n g e 

kö n n e n  d i e  L a n g l e -

b i g ke i t  v o n  G a s f e d e r n 

n e g a t i v  b e e i n f l u s s e n . 

B e i  n i c h t  o p t i m a l e n 

U m g e b u n g s b e d i n g u n g e n 

b i e t e t  e i n  S c h u t z r o h r  

e i n e n  w i r k s a m e n 

S c h u t z  g e g e n  S c h m u t z , 

S t a u b  u n d   N ä s s e  o d e r 

 m ö g l i c h e   m e c h a n i s c h e 

E i n w i r k u n g e n   a u f  d i e 

K o l b e n s t a n g e .  H i e r -

b e i  i s t  d i e  E i n b a u l a g e 

s o  z u  w ä h l e n ,  d a s s 

d a s  S c h u t z r o h r  s i c h  n i c h t  m i t 

S c h m u t z  o d e r  N ä s s e  f ü l l e n  k a n n . 

U m  d i e  F u n k t i o n s s i c h e r h e i t  u n d 

d i e  K o r r o s i o n s b e s t ä n d i g ke i t  b e i 

a u ß e r g e w ö h n l i c h e n  S c h m u t z b e a n -

s p r u c h u n g e n  w e i t e r  z u  v e r b e s s e r n , 

kö n n e n  z u s ä t z l i c h e  S c h u t z k a p p e n 

a u s  K u n s t s t o f f  v e r w e n d e t  w e r d e n , 

d i e  d e n  S i c ke n -  u n d  B ö r d e l b e r e i c h 

d e r  G a s f e d e r  g e g e n  F e u c h t i g ke i t , 

S t a u b  u n d  S c h m u t z  s c h ü t z e n .  

2 .1. 3  L I F T- O - M AT  A n s c h l ü s s e  

E i n e  V i e l z a h l  v o n  A n s c h l u s s -

v a r i a n t e n  e r m ö g l i c h t  d i e  s c h n e l l e  

u n d  e i n f a c h e  M o n t a g e  d e r 

G a s f e d e r  i n  d e r  A n w e n d u n g .  D i e 

A b b .  2 . 6  z e i g t  e i n e n  A u s z u g  d e r 

S TA B I L U S - S t a n d a r d a n s c h l ü s s e 

f ü r  L I F T - O - M AT  G a s f e d e r n ,  d i e 

d r u c k r o h r -  u n d  k o l b e n s t a n g e n s e i -

t i g  m o n t i e r t  w e r d e n  k ö n n e n .  
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

In der Abb. 2.5 sind drei Gasfedervarianten dargestellt, die sich nur
durch den Aufbau des Dichtungs- und Führungselements unterschei-
den. Die Variante I mit Standarddichtung wird vorzugsweise vertikal
mit nach unten gerichteter Kolbenstange eingebaut, um die perma-
nente Schmierung der Dichtung durch das sich dort ansammelnde
Schmiermittel zu sichern. Die Variante II ist dagegen mit dem STABI-
LUS-Doppeldichtungssystem ausgestattet, das den Einbau in belie-
biger Lage erlaubt. Auch bei Einbau der Gasfeder mit nach oben ge-
richteter Kolbenstange, gewährleistet das zwischen den Dichtungen
eingeschlossene Öl die Schmierung beider Dichtungen. Die zweite
Dichtung erhöht außerdem die Lebensdauer der Gasfeder, so daß die-
se Bauart auch in Anwendungen eingesetzt wird, die große Last-
wechselzahlen erfordern.

Die Variante III enthält die STABILUS-Ölkammer. Diese Variante eig-
net sich für Anwendungen, in denen die Gasfeder beim Verstellen der
Anwendung mitschwenkt und dabei ihre Lage verändert. Ist die Gas-
feder mit Kolbenstange nach unten gerichtet, füllt sich das Ölreservoir,
indem das Öl entlang des freien Ringspalts am Ölkammermantel
strömt. Schwenkt die Gasfeder dann, z. B. beim Öffnen der Anwen-
dung, so daß die Kolbenstange nach oben zeigt, ist genügend Öl im
Reservoir zur Schmierung der Dichtung vorhanden.

Alle genannten Dichtungssysteme können bei Bedarf um eine "Filz-
kammer" erweitert werden. Hierbei sorgt ein mit Spezialfett betränk-

ter Filzring für eine zusätzliche Schmierung der Kolbenstange über den
gesamten Hub. Reibung und Losbrechkraft werden hierdurch weiter re-
duziert und stellen eine optimale Funktion der Gasfeder selbst bei sen-
siblen Anwendungen sicher.

Staub- und Schmutzablagerungen auf der Kolbenstange können die
Langlebigkeit von Gasfedern negativ beeinflussen. Bei nicht optimalen
Umgebungsbedingungen bietet ein Schutzrohr einen wirksamen Schutz
gegen Schmutz, Staub und Nässe oder mögliche mechanische Einwir-
kungen auf die Kolbenstange. Hierbei ist die Einbaulage so zu wählen,
dass das Schutzrohr sich nicht mit Schmutz oder Nässe füllen kann.

Um die Funktionssicherheit und die Korrosionsbeständigkeit bei außer-
gewöhnlichen Schmutzbeanspruchungen weiter zu verbessern, kön-
nen zusätzliche Schutzkappen aus Kunststoff verwendet werden, die
den Sicken- und Bördelbereich der Gasfeder gegen Feuchtigkeit, Staub
und Schmutz schützen.

2.1.3 LIFT-O-MAT® Anschlüsse 
Eine Vielzahl von Anschlußvarianten ermöglicht die schnelle und ein-
fache Montage der Gasfeder in der Anwendung. Die Abb. 2.6 zeigt einen
Auszug der STABILUS-Standardanschlüsse für LIFT-O-MAT® Gasfedern,
die druckrohr- und kolbenstangenseitig montiert werden können.

Abb 2.5 LIFT-O-MAT® , Dichtungs- und Führungselemente

Abb 2.6 Auswahl von LIFT-O-MAT® -Standardanschlüssen
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A b b  2 . 5  L I F T - O - M AT ,  D i c h t u n g s -  u n d  F ü h r u n g s e l e m e n t e

A b b  2 . 6  A u s w a h l  v o n  L I F T - O - M AT- S t a n d a r d a n s c h l ü s s e n
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2 .1 . 4  L I F T- O - M AT  G a s f e d e r  m i t 

h y d r a u l i s c h e r  u n d  d y n a m i s c h e r 

B e w e g u n g s d ä m p f u n g  

U m  e i n  k o m f o r t a b l e s  A n f a h r e n  i n 

d e r  E n d l a g e  z u  e r m ö g l i c h e n ,  w i r d 

i n  d e r  M e h r z a h l  d e r  A n w e n d u n g s -

f ä l l e  e i n e  E n d l a g e n d ä m p f u n g 

v o r g e s e h e n .  D i e  A b b .  2 . 7a  u n d 

2 .7 b  z e i g e n  d i e  z w e i  P r i n z i p i e n , 

d i e  z u r  B e w e g u n g s d ä m p f u n g  d e r 

K o l b e n s t a n g e  v e r w e n d e t  w e r d e n : 

d i e  h y d r a u l i s c h e  u n d  d i e  d y n a -

m i s c h e  D ä m p f u n g . 

L I F T- O - M AT  m i t  h y d r a u l i s c h e r 

D ä m p f u n g 

D e r  L I F T - O - M AT  m i t  h y d r a u -

l i s c h e r  D ä m p f u n g  n u t z t  d a z u 

d e n  S t r ö m u n g s w i d e r s t a n d  d e r 

K o l b e n d ü s e ,   d e r  i m  G a s  ( v g l . 

A b b .  2 . 7a  p n e u m a t i s c h e r  D ä m p f -

b e r e i c h  s  2  )  k l e i n e r  i s t  a l s  i m 

Ö l  ( v g l .  A b b .  2 . 7a  h y d r a u l i s c h e r 

D ä m p f b e r e i c h  s  1  ) .  W i r d  d i e 

G a s f e d e r  v e r t i k a l   m i t  n a c h 

u n t e n  w e i s e n d e r   K o l b e n s t a n g e  

e i n g e b a u t ,  s o  s a m m e l t   s i c h  d a s 

e i n g e f ü l l t e  Ö l  a m  D i c h t u n g s -  u n d 

F ü h r u n g s e l e m e n t   d e r  G a s f e d e r . 

S o b a l d  d e r  K o l b e n  b e i m  A u s -

s c h i e b e n  d e r  K o l b e n s t a n g e  i n 

d a s  Ö l  e i n t a u c h t ,  b e w e g t  s i c h 

d i e  K o l b e n s t a n g e  m i t  w e s e n t l i c h 

k l e i n e r e r  G e s c h w i n d i g k e i t .  D i e 

B r e m s w i r k u n g  k a n n  d u r c h  K o m -

b i n a t i o n  v e r s c h i e d e n e r  Ö l e  u n d 

L a b y r i n t h k o l b e n  a u f  d i e  A n w e n -

d u n g  o p t i m a l  a n g e p a s s t  w e r d e n . 

D i e  w ä h l b a r e  A u s -

s c h u b g e s c h w i n d i g k e i t 

d e r  K o l b e n s t a n g e  i m 

h y d r a u l i s c h e n  D ä m p f -

b e r e i c h  l i e g t  z w i s c h e n 

0 , 0 1  u n d  0 , 3 5  m / s .  D i e 

L ä n g e  d e r  h y d r a u l i s c h e n 

D ä m p f s t r e c k e  e r g i b t 

s i c h  a u s  d e r  i m  G e r ä t 

v o r h a n d e n e n  Ö l m e n g e . 

D i e s e s  D ä m p f p r i n z i p 

l ä s s t  s i c h  a l l e r d i n g s 

n u r  b e i  v e r t i k a l e r  E i n b a u l a g e  m i t 

n a c h  u n t e n  g e r i c h t e t e r  K o l b e n -

s t a n g e  n u t z e n . 

L I F T- O - M AT  m i t  d y n a m i s c h e r 

D ä m p f u n g 

I m  G e g e n s a t z  z u r  h y d r a u l i s c h e n 

D ä m p f u n g  e r l a u b t  d e r  L I F T - O -

M AT  m i t  d y n a m i s c h e r  D ä m p f u n g 

j e d e  b e l i e b i g e  E i n b a u l a g e .  D i e 

S t e u e r u n g  d e r  A u s s c h u b g e s c h w i n -

d i g k e i t  d e r  G a s f e d e r  w i r d  d u r c h 

E i n b r i n g e n  e i n e r  L ä n g s n u t  i m 

I n n e r e n  d e s  D r u c k r o h r e s  e r r e i c h t . 

D e r  K o l b e n  b e s i t z t  i n  d i e s e m 

F a l l  k e i n e n  S t r ö m u n g s k a n a l ,  s o 

d a s s  d a s  G a s  b e i m  Ve r s t e l l e n  d e r 

K o l b e n s t a n g e  d u r c h  d e n  f r e i e n 

N u t q u e r s c h n i t t  s t r ö m t .  D u r c h 

Va r i a t i o n  d e r  N u t g e o m e t r i e  l ä s s t 

s i c h  d i e  B e w e g u n g s g e s c h w i n d i g -

k e i t  d e r  K o l b e n s t a n g e  ü b e r  d e n 

g e s a m t e n  H u b  b e l i e b i g  e i n s t e l l e n 

u n d  s o m i t  i n  i d e a l e r  W e i s e  a n  d i e 

j e w e i l i g e  A n w e n d u n g  a n p a s s e n . 

A b b .  2 . 7 b  z e i g t  b e i s p i e l h a f t  d e n 

A u s s c h u b g e s c h w i n d i g k e i t s v e r l a u f 

e i n e r  G a s f e d e r  m i t  s i c h 

i n  R i c h t u n g  H u b e n d l a g e 

v e r j ü n g e n d e m  N u t q u e r -

s c h n i t t .  D e r  B e w e g u n g s -

v o r g a n g  v e r l ä u f t  m i t 

k o n t i n u i e r l i c h  a b n e h -

m e n d e r  A u s s c h u b g e -

s c h w i n d i g k e i t  b i s  z u m 

a n n ä h e r n d e n  S t i l l s t a n d 

d e r  K o l b e n s t a n g e  u n d 

s o r g t  d a m i t  f ü r  e i n e n  s a n f t e n 

A n s c h l a g  d e r  A n w e n d u n g .  D u r c h 

Ve r w e n d u n g  d i e s e  Te c h n i k  i s t 

a u c h  e i n e  D ä m p f u n g  i n  E i n s c h u b -

r i c h t u n g  m ö g l i c h ,  w i e  s i e  z . B . 

b e i  M o t o r h a u b e n  s e h r  s i n n v o l l 

e i n g e s e t z t  w e r d e n  k a n n .  A u c h 

s i n d  v e r s c h i e d e n e  N u t g e o m e t r i e n 

m ö g l i c h ,  d i e  z . B .  e i n  g e d ä m p f t e s 

A n f a h r e n  v o n  Z w i s c h e n p o s i t i o n e n 

e r l a u b e n . 

 2 .1 . 5  L I F T- O - M AT  m i t  d e g r e s -

s i v e r  o d e r  p r o g r e s s i v e r  F e d e r -

ke n n l i n i e  

M a n c h e  A n w e n d u n g e n  e r f o r d e r n 

k e i n e n  l i n e a r e n ,  s o n d e r n  e i n e n 

s p e z i e l l  a b g e s t i m m t e n ,  h u b a b -

h ä n g i g e n  K r a f t b e d a r f .  O f t  s i n d 

e s  d i e  E n d l a g e n  d e r  A n w e n d u n g , 

d i e  i m  Ve r g l e i c h  z u m  H a u p t v e r -

s t e l l b e r e i c h  b e s o n d e r s  g r o ß e  b z w . 

k l e i n e  F e d e r k r ä f t e  e r f o r d e r n .  D i e 

L I F T - O - M AT  G a s f e d e r  e i g n e t  s i c h 

d a f ü r  i n  b e s o n d e r e r  W e i s e ,  w e i l 

i h r e  F e d e r k e n n l i n i e  d u r c h  e i n -

f a c h e s  H i n z u f ü g e n  v o n  S c h r a u -

b e n f e d e r n  d e n  A n f o r d e r u n g e n 

o p t i m a l  a n g e p a s s t  w e r d e n  k a n n .

P r o g r e s s i v e  F e d e r ke n n l i n i e 

E i n e  S c h r a u b e n f e d e r  z w i s c h e n 

K o l b e n  u n d  D r u c k r o h r b o d e n  b e -

w i r k t ,  w i e  i n  A b b .  2 . 8  d a r g e s t e l l t , 

e i n e  p r o g r e s s i v e  F e d e r k e n n l i n i e . 
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

2.1.4 LIFT-O-MAT® Gasfeder mit hydraulischer und 
dynamischer Bewegungsdämpfung

Um ein komfortables Anfahren in der Endlage zu ermöglichen, wird in
der Mehrzahl der Anwendungsfälle eine Endlagendämpfung vorgese-
hen. Die Abb. 2.7a und 2.7b zeigen die zwei Prinzipien, die zur Bewe-
gungsdämpfung der Kolbenstange verwendet werden: die hydrauli-
sche und die dynamische Dämpfung.

LIFT-O-MAT® mit hydraulischer Dämpfung 
Der LIFT-O-MAT® mit hydraulischer Dämpfung nutzt dazu den Strö-
mungswiderstand der Kolbendüse, der im Gas (vgl. Abb. 2.7a pneu-
matischer Dämpfbereich s 2 ) kleiner ist als im Öl (vgl. Abb. 2.7a  hy-
draulischer Dämpfbereich s 1 ).Wird die Gasfeder vertikal mit nach un-
ten weisender Kolbenstange eingebaut, so sammelt sich das einge-
füllte Öl am Dichtungs- und Führungselement der Gasfeder. Sobald der
Kolben beim Ausschieben der Kolbenstange in das Öl eintaucht, be-
wegt sich die Kolbenstange mit wesentlich kleinerer Geschwindigkeit.
Die Bremswirkung kann durch Kombination verschiedener Öle und La-
byrinthkolben auf die Anwendung optimal angepaßt werden.

Die wählbare Ausschubgeschwindigkeit der Kolbenstange im hydrau-
lischen Dämpfbereich liegt zwischen 0,01 und 0,35 m/s. Die Länge der
hydraulischen Dämpfstrecke ergibt sich aus der im Gerät vorhandenen
Ölmenge. Dieses Dämpfprinzip läßt sich allerdings nur bei vertikaler
Einbaulage mit nach unten gerichteter Kolbenstange nutzen.

LIFT-O-MAT® mit dynamischer Dämpfung 
Im Gegensatz zur hydraulischen Dämpfung erlaubt der LIFT-O-MAT®

mit dynamischer Dämpfung jede beliebige Einbaulage. Die Steuerung
der Ausschubgeschwindigkeit der Gasfeder wird durch Einbringen ei-
ner Längsnut im Inneren des Druckrohres erreicht. Der Kolben besitzt
in diesem Fall keinen Strömungskanal, so daß das Gas beim Verstellen
der Kolbenstange durch den freien Nutquerschnitt strömt. Durch Va-
riation der Nutgeometrie läßt sich die Bewegungsgeschwindigkeit der
Kolbenstange über den gesamten Hub beliebig einstellen und somit in
idealer Weise an die jeweilige Anwendung anpassen. Abb. 2.7b zeigt
beispielhaft den Ausschubgeschwindigkeitsverlauf einer Gasfeder mit
sich in Richtung Hubendlage verjüngendem Nutquerschnitt. Der Be-
wegungsvorgang verläuft mit kontinuierlich abnehmender Ausschub-
geschwindigkeit bis zum annähernden Stillstand der Kolbenstange
und sorgt damit für einen sanften Anschlag der Anwendung. Durch

Verwendung diese Technik ist auch eine Dämpfung in Einschubrich-
tung möglich, wie sie z.B. bei Motorhauben sehr sinnvoll eingesetzt
werden kann. Auch sind verschiedene Nutgeometrien möglich, die z.B.
ein gedämpftes Anfahren von Zwischenpositionen erlauben.

2.1.5 LIFT-O-MAT® mit degressiver oder progressiver 
Federkennlinie

Manche Anwendungen erfordern keinen linearen, sondern einen spe-
ziell abgestimmten, hubabhängigen Kraftbedarf. Oft sind es die End-
lagen der Anwendung, die im Vergleich zum Hauptverstellbereich be-
sonders große bzw. kleine Federkräfte erfordern. Die LIFT-O-MAT®

Gasfeder eignet sich dafür in besonderer Weise, weil ihre Federkennli-
nie durch einfaches Hinzufügen von Schraubenfedern den Anforde-
rungen optimal angepaßt werden kann.

Progressive Federkennlinie 
Eine Schraubenfeder zwischen Kolben und Druckrohrboden bewirkt,
wie in Abb. 2.8 dargestellt, eine progressive Federkennlinie. Die Gas-
feder wird durch die Kraft der Schraubenfeder unterstützt, wodurch
sich die Gasfederkraft bei eingeschobener Kolbenstange erhöht. Die-
se Lösung bietet sich dort an, wo eine besonders hohe Ausschubkraft
in eingeschobener Position der Gasfeder benötigt wird.

Degressive Federkennlinie 
Wird die Schraubenfeder auf der Kolbenstange zwischen Kolben und
Dichtung angeordnet, so vermindert sich die Gasfederkraft um die
Kraft der Schraubenfeder. Es ergibt sich eine degressive Federkennli-
nie. Die Federkraft der ausgeschobenen Gasfeder ist dabei entspre-
chend kleiner als die der Standard-Gasfeder.

Die Federkennlinie beider Kennlinienvarianten ist durch Auswahl der
Schraubenfederlänge (sie bestimmt den Knickpunkt s3 der Federkenn-
linie) und der Schraubenfederkraft (sie bestimmt die Steigung der Fe-
derkennlinie im Knickpunkt s3) variierbar. Oft wird anstelle der Schrau-
benfeder ein Gummipuffer eingesetzt, um neben der Federwirkung des
Puffers auch einen gedämpften Endanschlag beim Ein- oder Aus-
schieben der Kolbenstange zu erzielen. Die Kombination von beiden
Varianten wird ebenfalls angewendet.

Abb 2.7b LIFT-O-MAT® mit dynamischer Dämpfung

Abb 2.7a LIFT-O-MAT® mit hydraulischer Dämpfung
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

2.1.6 LIFT-O-MAT® mit Endlagenarretierung
Wenn gesetzliche Forderungen eine Sicherheitseinrichtung gegen un-
beabsichtigtes Verstellen fordern oder die Gasfeder Anwendungskräf-
ten ausgesetzt ist, die ihre Ausschubkraft überschreiten, bieten zu-
sätzliche Arretiereinrichtungen die ideale Lösung.

Mit Hilfe integrierter, mechanischer Arretierelemente (s.Abb. 2.9) kann
der LIFT-O-MAT® die Verriegelung der Anwendung übernehmen. Ein
typisches Anwendungsbeispiel sind fahrbare Verkaufsstände, bei de-
nen der eingesetzte LIFT-O-MAT® zum Öffnen der Klappen und als
Sperrelement gegen unbeabsichtigtes Schließen (z. B. bei Wind- oder
Schneelast) dient.Wird mehr als eine Gasfeder in der Anwendung ein-
gesetzt, reicht es in den meisten Fällen, nur eine der Gasfedern mit ei-
nem mechanischen Arretierelement auszustatten.

Die Vorteile mechanischer Endlagenarretierung bei LIFT-O-MAT® -Gas-
federn lassen sich leicht auf den Punkt bringen:
- Ver- und Entriegelung direkt am Verstellelement,
- Zusätzliche Sicherung gegen unbeabsichtigtes Schließen,
- Aufnahme von äußeren Kräften wie z.B. Wind- und Schneelasten 

STABILUS bietet zwei Gasfedervarianten mit mechanischem Arretier-
element für Arretierkräfte bis maximal 3000 N an.

Außenliegende mechanische Arretierung 
Bei dieser Variante ist am Kolbenstangenende ein Stützrohr befestigt,das
nach Erreichen der Hubendlage beim Ausschieben der Gasfeder nach
außen klappt. Übersteigt die äußere Belastung die Gasfederkraft, so
stützt sich das Rohr an der Stirnseite des Druckrohres ab und verhindert
so das Einschieben der Kolbenstange (s.Abb. 2.9). Zum Entriegeln der
Arretierung muß das Stützrohr aus dieser Arretierstellung durch Finger-
druck auf den mit "PRESS" gekennzeichneten Knopf herausgeschwenkt
werden. Neben der reinen Arretierfunktion bietet das Stützrohr auch
einen effektiven Schutz vor Verschmutzung der Kolbenstange.

Innenliegende mechanische Arretierung 
Die konstruktive Ausführung dieser Arretierung ist vergleichbar mit der
Mechanik von Kugelschreibern.Wie Abb. 2.9 zeigt, ist sie innerhalb des
Druckrohrs untergebracht. Die mechanische Arretierung setzt dann ein,
wenn die Kolbenstange aus ausgeschobener Position leicht einge-
schoben wird. Damit die Arretierung sich nicht selbsttätig löst, muß die
Belastung auf die Kolbenstange größer sein, als die Ausschubkraft der
Gasfeder, weshalb man die Federkraft dieser LIFT-O-MAT® Gasfeder
kleiner wählt, als die aus der Anwendung resultierende äußere Bela-
stung. Zur Aufhebung der Arretierung muß die Kolbenstange kurz in
Ausschubrichtung bewegt werden. Da die äußere Belastung größer ist
als die Ausschubkraft, schiebt der LIFT-O-MAT® anschließend ge-
dämpft ein. Ein auf der Gasfeder angebrachter Aufkleber zeigt deut-
lich den Bedienablauf. Wichtiger Vorteil dieser Variante gegenüber
außenliegender Endlagenarretierung: Das Entriegeln der Gasfeder und
Verstellen der Anwendung ist mit nur einer Hand möglich.

Abb. 2.8 LIFT-O-MAT® mit progressiver und degressiver 

Federkennlinie

Abb. 2.9 LIFT-O-MAT® mit außen- und innenliegender 

Endlagenarretierung

A b b .  2 . 8  L I F T - O - M AT ®  m i t  p r o g r e s s i v e r  u n d  d e g r e s s i v e r

F e d e r k e n n l i n i e

13

2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

2.1.6 LIFT-O-MAT® mit Endlagenarretierung
Wenn gesetzliche Forderungen eine Sicherheitseinrichtung gegen un-
beabsichtigtes Verstellen fordern oder die Gasfeder Anwendungskräf-
ten ausgesetzt ist, die ihre Ausschubkraft überschreiten, bieten zu-
sätzliche Arretiereinrichtungen die ideale Lösung.

Mit Hilfe integrierter, mechanischer Arretierelemente (s.Abb. 2.9) kann
der LIFT-O-MAT® die Verriegelung der Anwendung übernehmen. Ein
typisches Anwendungsbeispiel sind fahrbare Verkaufsstände, bei de-
nen der eingesetzte LIFT-O-MAT® zum Öffnen der Klappen und als
Sperrelement gegen unbeabsichtigtes Schließen (z. B. bei Wind- oder
Schneelast) dient.Wird mehr als eine Gasfeder in der Anwendung ein-
gesetzt, reicht es in den meisten Fällen, nur eine der Gasfedern mit ei-
nem mechanischen Arretierelement auszustatten.

Die Vorteile mechanischer Endlagenarretierung bei LIFT-O-MAT® -Gas-
federn lassen sich leicht auf den Punkt bringen:
- Ver- und Entriegelung direkt am Verstellelement,
- Zusätzliche Sicherung gegen unbeabsichtigtes Schließen,
- Aufnahme von äußeren Kräften wie z.B. Wind- und Schneelasten 

STABILUS bietet zwei Gasfedervarianten mit mechanischem Arretier-
element für Arretierkräfte bis maximal 3000 N an.

Außenliegende mechanische Arretierung 
Bei dieser Variante ist am Kolbenstangenende ein Stützrohr befestigt,das
nach Erreichen der Hubendlage beim Ausschieben der Gasfeder nach
außen klappt. Übersteigt die äußere Belastung die Gasfederkraft, so
stützt sich das Rohr an der Stirnseite des Druckrohres ab und verhindert
so das Einschieben der Kolbenstange (s.Abb. 2.9). Zum Entriegeln der
Arretierung muß das Stützrohr aus dieser Arretierstellung durch Finger-
druck auf den mit "PRESS" gekennzeichneten Knopf herausgeschwenkt
werden. Neben der reinen Arretierfunktion bietet das Stützrohr auch
einen effektiven Schutz vor Verschmutzung der Kolbenstange.

Innenliegende mechanische Arretierung 
Die konstruktive Ausführung dieser Arretierung ist vergleichbar mit der
Mechanik von Kugelschreibern.Wie Abb. 2.9 zeigt, ist sie innerhalb des
Druckrohrs untergebracht. Die mechanische Arretierung setzt dann ein,
wenn die Kolbenstange aus ausgeschobener Position leicht einge-
schoben wird. Damit die Arretierung sich nicht selbsttätig löst, muß die
Belastung auf die Kolbenstange größer sein, als die Ausschubkraft der
Gasfeder, weshalb man die Federkraft dieser LIFT-O-MAT® Gasfeder
kleiner wählt, als die aus der Anwendung resultierende äußere Bela-
stung. Zur Aufhebung der Arretierung muß die Kolbenstange kurz in
Ausschubrichtung bewegt werden. Da die äußere Belastung größer ist
als die Ausschubkraft, schiebt der LIFT-O-MAT® anschließend ge-
dämpft ein. Ein auf der Gasfeder angebrachter Aufkleber zeigt deut-
lich den Bedienablauf. Wichtiger Vorteil dieser Variante gegenüber
außenliegender Endlagenarretierung: Das Entriegeln der Gasfeder und
Verstellen der Anwendung ist mit nur einer Hand möglich.

Abb. 2.8 LIFT-O-MAT® mit progressiver und degressiver 

Federkennlinie

Abb. 2.9 LIFT-O-MAT® mit außen- und innenliegender 

Endlagenarretierung
A b b .  2 . 9  L I F T - O - M AT ®  m i t  a u ß e n -  u n d  i n n e n l i e g e n d e r

E n d l a g e n a r r e t i e r u n g
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g e s c h w e n k t  w e r d e n .  N e b e n  d e r 

r e i n e n  A r r e t i e r f u n k t i o n  b i e t e t  d a s 

S t ü t z r o h r  a u c h  e i n e n  e f f e k t i v e n 

S c h u t z  v o r  Ve r s c h m u t z u n g  d e r 

Ko l b e n s t a n g e .

I n n e n l i e g e n d e  m e c h a n i s c h e 

A r r e t i e r u n g 

D i e  ko n s t r u k t i v e  A u s f ü h r u n g 
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a n s c h l i e ß e n d  g e d ä m p f t 

e i n .  E i n  a u f  d e r  G a s f e d e r 
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H Y D RO - L I F T 
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

2.1.7 REIB-LIFT-O-MAT
Manche Anwendungen erfordern neben der Kraftunterstützung auch
eine stufenlose Positionierbarkeit im gesamten Verstellbereich. Beide
Anforderungen erfüllt der REIB-LIFT-O-MAT gleichermaßen.

Er unterscheidet sich vom LIFT-O-MAT® nur durch ein in das Kolben-
paket integriertes Reibelement, das die Kraft zum Einschieben der Kol-
benstange erhöht. Dadurch wird gleichzeitig die Ausschubkraft der
Gasfeder reduziert. Die Federkennlinie des REIB-LIFT-O-MAT ist somit
wesentlich breiter als die der LIFT-O-MAT® -Gasfeder (s. Abb. 2.11).

Liegt die Kennlinie der Anwendungslast FA innerhalb der Federkennli-
nie des REIB-LIFT-O-MAT, so kann die Anwendung im gesamten Ver-
stellbereich stufenlos positioniert werden. Aufgrund der relativ klei-
nen "Haltekraft" kann die Anwendung durch leichte Handkraftun-
terstützung geöffnet und geschlossen werden. Würde man beim dar-
gestellten Verlauf der Anwendungslast eine LIFT-O-MAT® -Gasfeder
einsetzen, so ergäbe sich im Vergleich zum REIB-LIFT-O-MAT ein ein-
geschränkter "Haltebereich" der Anwendung. In den Feldern A und
B sorgt der LIFT-O-MAT® für das selbsttätige Öffnen bzw. Schließen
der Klappe, während der REIB-LIFT-O-MAT auch in diesen Feldern ei-
ne stufenlose Positionierung der Klappe erlaubt.

Abb 2.10 REIB-LIFT-O-MAT, Aufbau

Abb. 2.11 REIB-LIFT-O-MAT, Federkennlinie und Haltebereich

der Anwendung
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A b b  2 .1 0  R E I B - L I F T - O - M AT ,  A u f b a u

A b b .  2 .11  R E I B - L I F T - O - M AT ,  F e d e r k e n n l i n i e  u n d 

H a l t e b e r e i c h  d e r  A n w e n d u n g
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A l l e r d i n g s  i s t  d a z u  d e r  Ko l b e n 

d e s  H Y D R O - L I F T  m i t  e i n e m a u f 

d e r  Ko l b e n r ü c k s e i t e  a n g e o r d n e t e n  

D r u c k v e n t i l  a u s g e r ü s t e t .  D a s 

Ve n t i l  v e r h i n d e r t  d e n  G a s a u s -

t a u s c h  b z w.  d a s  E i n s c h i e b e n  d e r 

Ko l b e n s t a n g e  s o l a n g e ,  b i s  d i e 

f e d e r v o r g e s p a n n t e  D i c h t u n g  d i e 

Ko l b e n b o h r u n g  f r e i g i b t .  D u r c h  d i e 

F e d e r v o r s p a n n u n g  d e r  D i c h t u n g 

i s t  d i e  K r a f t  z u m E i n s c h i e b e n  d e r 

Ko l b e n s t a n g e  g r ö ß e r  a l s  d i e  d e r 

n o r m a l e n  L I F T- O - M AT- G a s f e d e r 

( v g l . A b b .  2 .12 ) .  D i e  E i n s c h u b k r a f t 

d e r  G a s f e d e r  b z w.  d i e  B r e i t e  d e r 

F e d e r ke n n l i n i e  k a n n  d u r c h  Wa h l 

d e r  Ve n t i l s c h r a u b e n f e d e r  f ü r  d i e 

j e w e i l i g e  A n w e n d u n g  o p t i m a l 

a u s g e l e g t  w e r d e n .  D i e  A u s s c h u b -

k r a f t  d e s  H Y D R O - L I F T  w i r d  s o 

g e w ä h l t ,  d a s s  d i e  Ko l b e n s t a n g e 

i n  d e r  A n w e n d u n g  n u r  m i t  K r a f t -

u n t e r s t ü t z u n g  a u s s c h i e b t  ( z .  B . 

e i n e  e r f o r d e r l i c h e  H a n d k r a f t  z u m 

Ö f f n e n  e i n e r  K l a p p e ) .  Fa l l s  d i e 

ä u ß e r e  B e l a s t u n g  a u s  d e r  A n w e n -
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d i e  K l a p p e  i n  d e r  j e w e i l i g e n 

S t e l l u n g  i n n e r h a l b  d e s  „H a l t e b e -

r e i c h s“  ( v g l .  A b b .  2 .11 ) .  J e  n a c h 
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u n t e r  +10 ° C  s c h l i e ß t  d a s  Ve n t i l 
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2 . 4  S TA B I L U S - G a s f e d e r  

KO M B I - L I F T 

D e r  KO M B I - L I F T  f ä l l t  d u r c h  s e i n e 

z w e i  v o r w ä h l b a r e n  P o s i t i o n e n 

d e r  a u s g e s c h o b e n e n  L ä n g e  a u f , 

w i e  s i e  z . B .  b e i  H e c k k l a p p e n 
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

2.2 STABILUS HYDRO-LIFT®

Wie der REIB-LIFT-O-MAT dient auch der HYDRO-LIFT zur Kraftunter-
stützung und stufenlosen Positionierung der Anwendung.Allerdings ist
dazu der Kolben des HYDRO-LIFT mit einem auf der Kolbenrückseite
angeordneten Druckventil ausgerüstet. Das Ventil verhindert den Gas-
austausch bzw. das Einschieben der Kolbenstange solange, bis die fe-
dervorgespannte Dichtung die Kolbenbohrung freigibt. Durch die Fe-
dervorspannung der Dichtung ist die Kraft zum Einschieben der Kol-
benstange größer als die der normalen LIFT-O-MAT-Gasfeder (vgl.Abb.
2.12).

Die Einschubkraft der Gasfeder bzw. die Breite der Federkennlinie kann
durch Wahl der Ventilschraubenfeder für die jeweilige Anwendung op-
timal ausgelegt werden.

Die Ausschubkraft des HYDRO-LIFT wird so gewählt, daß die Kolben-
stange in der Anwendung nur mit Kraftunterstützung ausschiebt (z. B.
eine erforderliche Handkraft zum Öffnen einer Klappe). Falls die äuße-
re Belastung aus der Anwendung kleiner ist als die Einschubkraft des
HYDRO-LIFT, verharrt die Klappe in der jeweiligen Stellung innerhalb
des "Haltebereichs" (vgl. Abb. 2.11).

Je nach Auslegung des HYDRO-LIFT kann die Haltefunktion im ge-
samten Verstellbereich (wie beim REIB-LIFT-O-MAT) bzw. in einem
oder mehreren Teilbereichen der Anwendung erfolgen. In der Abb. 2.12
sind neben einem "Haltebereich" zwei weitere Funktionsbereiche der
Anwendung eingetragen. Der "Sinkbereich" ist durch eine oder meh-
rere Nuten im Druckrohr realisiert, die als Bypaß am Kolben dienen und
damit die Funktion des Druckventils aufheben. Durch Erweiterung des
Druckrohrquerschnittes wird der "Fallbereich" erzeugt. Erreicht der
Kolben beim Einschieben der Kolbenstange den "Sinkbereich", so

reduziert sich die Gasfederkraft bzw. die Handkraft zum Schließen der
Klappe. Im "Fallbereich" fällt die Klappe dann selbsttätig ins Schloß.

2.3 STABILUS HYDRO-LIFT-T

Die Öffnungs- und Schließkräfte bei einer Klappe mit Gasfedern wer-
den, physikalisch bedingt, durch die Umgebungstemperatur beein-
trächtigt. Bei niedrigen Temperaturen entspannt sich das Füllmedium
Stickstoff und die Federkraft wird geringer. Bei höheren Temperaturen
dehnt sich das Medium aus und die Federkraft wird größer.

Um den Temperatureinfluß auf die Funktionskräfte einer Klappe mög-
lichst gering zu halten, wurde der HYDRO-LIFT-T entwickelt. Dieses
Gerät ist mit einem zusätzlichen, bimetallgesteuerten Kolbenventil
ausgerüstet. Bei Temperaturen oberhalb von +10°C ist das Ventil
geöffnet. Bei einer Temperatur unter +10°C schließt das Ventil und er-
höht die Haltekraft. Bei Erreichung einer sicheren Haltekraft auch bei
niedrigen Temperaturen bis -30°C, ermöglicht diese Funktion eine
grundsätzlich niedrigere Auslegung der Ausschubkraft. Durch das ins-
gesamt niedrigere Kraftniveau werden die Anlenkpunkte der Gasfeder
entlastet und speziell der Schließvorgang mit niedrigeren Kräften deut-
lich komfortabler.

Abb 2.13 Aufbau HYDRO-LIFT-T

Abb 2.12 HYDRO-LIFT mit "Halte-, Sink- und Fallbereich"
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A b b  2 .12  H Y D R O - L I F T  m i t  „ H a l t e - ,  S i n k-  u n d  F a l l b e r e i c h“

A b b  2 .13  A u f b a u  H Y D R O - L I F T -T
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

2.4 STABILUS-Gasfeder KOMBI-LIFT

Der KOMBI-LIFT fällt durch seine zwei vorwählbaren Positionen der
ausgeschobenen Länge auf, wie sie z.B. bei Heckklappen von hohen
Fahrzeugen (Vans) sehr hilfreich sein können, damit sie nicht an der
Garagendecke oder dem Garagentor anschlagen. Kleine Personen kön-
nen den Öffnungswinkel der Klappe begrenzen, damit das Schließen
erleichtert wird.

Um diese Funktion zu erreichen, ist der KOMBI-LIFT mit einem Schal-
ter auf der Kolbenstange ausgestattet, durch den das Ventil im Kolben
geöffnet oder geschlossen wird. (vgl. Abb. 2.14). Im Druckrohr befin-
det sich eine Nut, die in einem bestimmten Bereich als By-Pass funk-
tioniert. Durch diese Kombination ist der KOMBI-LIFT z.T. eine blockier-
bare, z.T. eine nicht blockierbare Gasfeder, was durch den Produktna-
men schon angedeutet wird.

Bleibt das Ventil geöffnet (Schalterposition �), fährt die Kolbenstan-
ge komplett aus. Wird dagegen das Ventil geschlossen (Schalterposi-
tion �), fährt die Kolbenstange nur teilweise, nämlich nur im Bereich
der Nut, aus. Soll sie weiter ausgefahren werden, muß lediglich die
Schalterposition geändert und dadurch das Ventil geöffnet werden.
Durch die besondere Konstruktion des Kolbens, läßt sich die Kolben-
stange unabhängig von der vorgewählten Schalterstellung wie ge-
wohnt ohne Blockierung einschieben.

2.5 STABILUS-Gasfeder INTER-STOP

Der INTER-STOP erlaubt die Begrenzung des Öffnungswinkels von
Klappen, wie es z.B. für Heckklappen bei niedrigen Decken oder in
Garagen sinnvoll ist oder bei Motorhauben zwischen der normalen
Öffnungsposition und einer Servicestellung. Dazu wird die Funkti-
onsweise eines LIFT-O-MAT® mit dynamischer Dämpfung mit der
Haltefunktion eines HYDRO-LIFT kombiniert. Die Haltekraft des IN-
TER-STOP wirkt im Gegensatz zum HYDRO-LIFT in Ausschubrich-
tung.

Je nach Anwendungsfall kommen zwei unterschiedliche Systeme
zum Einsatz:

INTER-STOP ohne Haltebereich         
Im ersten Teil des Hubes (Bereich I) funktioniert der INTER-STOP wie
eine Gasfeder mit dynamischer Dämpfung. Das Gerät stoppt sanft
am Haltepunkt. Durch Handunterstützung in Öffnungsrichtung öff-
net das Ventil im Kolben, ein Gasaustausch erfolgt zwischen den
Funktionsbereichen und der Haltepunkt wird überwunden. Die Hal-
tekraft muß so bemessen sein, daß bis zu einer Temperatur von 80°
C die Stopfunktion gewährleistet ist. Im zweiten Teil des Hubes (Be-
reich III) verhält sich das Gerät wieder wie eine normale Gasfeder
und fährt gedämpft in den Endanschlag.

Das Schließen einer Klappe mit INTER-STOP erfolgt in gleicher Weise
wie bei einem LIFT-O-MAT.

INTER-STOP mit Haltebereich
Im ersten Teil des Hubes verhält sich das Gerät wie zuvor beschrie-
ben. Im Haltebereich, der den letzten Teil des Hubes darstellt, wird
durch das Aufbringen einer zusätzlichen Handkraft das Kolbenventil
geöffnet und eine kontinuierliche Positionierung der Klappe bis zum
Endanschlag erreicht.

Abb 2.15 Unterschiedliche Öffnungsfunktionen beim 

INTER-STOP

Abb 2.14 Aufbau und Anwendungsbeispiel KOMBI-LIFT

A b b  2 .15  U n t e r s c h i e d l i c h e  Ö f f n u n g s f u n k t i o n e n  b e i m 

I N T E R - S T O P
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wohnt ohne Blockierung einschieben.

2.5 STABILUS-Gasfeder INTER-STOP

Der INTER-STOP erlaubt die Begrenzung des Öffnungswinkels von
Klappen, wie es z.B. für Heckklappen bei niedrigen Decken oder in
Garagen sinnvoll ist oder bei Motorhauben zwischen der normalen
Öffnungsposition und einer Servicestellung. Dazu wird die Funkti-
onsweise eines LIFT-O-MAT® mit dynamischer Dämpfung mit der
Haltefunktion eines HYDRO-LIFT kombiniert. Die Haltekraft des IN-
TER-STOP wirkt im Gegensatz zum HYDRO-LIFT in Ausschubrich-
tung.

Je nach Anwendungsfall kommen zwei unterschiedliche Systeme
zum Einsatz:

INTER-STOP ohne Haltebereich         
Im ersten Teil des Hubes (Bereich I) funktioniert der INTER-STOP wie
eine Gasfeder mit dynamischer Dämpfung. Das Gerät stoppt sanft
am Haltepunkt. Durch Handunterstützung in Öffnungsrichtung öff-
net das Ventil im Kolben, ein Gasaustausch erfolgt zwischen den
Funktionsbereichen und der Haltepunkt wird überwunden. Die Hal-
tekraft muß so bemessen sein, daß bis zu einer Temperatur von 80°
C die Stopfunktion gewährleistet ist. Im zweiten Teil des Hubes (Be-
reich III) verhält sich das Gerät wieder wie eine normale Gasfeder
und fährt gedämpft in den Endanschlag.

Das Schließen einer Klappe mit INTER-STOP erfolgt in gleicher Weise
wie bei einem LIFT-O-MAT.

INTER-STOP mit Haltebereich
Im ersten Teil des Hubes verhält sich das Gerät wie zuvor beschrie-
ben. Im Haltebereich, der den letzten Teil des Hubes darstellt, wird
durch das Aufbringen einer zusätzlichen Handkraft das Kolbenventil
geöffnet und eine kontinuierliche Positionierung der Klappe bis zum
Endanschlag erreicht.

Abb 2.15 Unterschiedliche Öffnungsfunktionen beim 

INTER-STOP

Abb 2.14 Aufbau und Anwendungsbeispiel KOMBI-LIFTA b b  2 .14  A u f b a u  u n d  A n w e n d u n g s b e i s p i e l  K O M B I - L I F T
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S c h a l t z e i t p u n k t  e i n s t e l l e n  z u 

k ö n n e n ,  i s t  d i e s e  Va r i a n t e  a u c h 

m i t  j u s t i e r b a r e m  S c h a l t k o n t a k t 

z . B .  z u r  K o f f e r r a u m b e l e u c h t u n g 

e r h ä l t l i c h . 

2 .7  L e i c h t b a u :  G a s f e d e r n  m i t 

A l u m i n i u m - D r u c k r o h r 

U m  d e n  F o r d e r u n g e n  n a c h  G e -

w i c h t s e i n s p a r u n g  d u r c h  L e i c h t -

b a u  g e r e c h t  z u  w e r d e n ,  b i e t e t 

S t a b i l u s  a u c h  G a s f e d e r n  m i t 

A l u m i n i u m -  D r u c k r o h r  a n .  J e 

n a c h  D r u c k r o h r a b m e s s u n g  k a n n 

e i n e  G e w i c h t s e i n s p a r u n g  b i s  z u 

3 0 %  g e g e n ü b e r  k o n v e n t i o n e l l e n 

G a s f e d e r n  m i t  S t a h l -  D r u c k r o h r 

e r r e i c h t  w e r d e n .  G a s f e d e r n  m i t 

A l u m i n i u m - D r u c k r o h r  z e i c h n e n 

s i c h  w e g e n  i h r e r  p o l i e r t e n ,  m e -

t a l l i s c h  g l ä n z e n d e n  O b e r f l ä c h e 

a u c h  d u r c h  i h r  a n s p r e c h e n d e s 

H i g h -Te c h - D e s i g n  a u s . 

2 . 8  G a s f e d e r n  m i t  S c h r u m p f -

s c h l a u c h 

B e i  E L E K T R O - L I F T  G a s f e d e r n 

w e r d e n   b e r e i t s  s e i t  v i e l e n 

J a h r e n   d i e  D r u c k r o h r e  m i t 

e i n e m  S c h r u m p f s c h l a u c h  z u r 

e l e k t r i s c h e n   I s o l i e r u n g   d e s 

S t a h l - D r u c k r o h r e s   v e r s e h e n .  

D i e s e  Te c h n i k  k a n n  a u c h  b e i 

b e s o n d e r e n  K o r r o s i o n s a n f o r d e -

r u n g e n  g e w ä h l t  w e r d e n .  D i e  v e r -

b e n u t z t e n  A n w e n d u n g s e n d l a g e . 

I n  d i e s e m  A n w e n d u n g s f a l l  s o l l t e 

d i e  G a s f e d e r  m i t  e i n e m  Ö l k a m -

m e r s y s t e m  a u s g e r ü s t e t  s e i n . 

F a l l s  d i e  K o l b e n s t a n g e  i n  d e r 

A n w e n d u n g  p e r m a n e n t  n a c h  o b e n 

w e i s t ,  m u s s  e i n e  G a s f e d e r  m i t 

S TA B I L U S - D o p p e l d i c h t u n g s s y s t e m 

v e r w e n d e t  w e r d e n .  Q u e r k r ä f t e 

k ö n n e n  z u m  f r ü h z e i t i g e n  Ve r -

s c h l e i ß  d e r  G a s f e d e r  f ü h r e n .  D e r 

E i n b a u  u n d  d i e  B e t ä t i g u n g  d e r 

G a s f e d e r  s o l l t e  d a h e r  q u e r k r a f t -

f r e i  e r f o l g e n .  B e i  r ä u m l i c h e r 

B e w e g u n g  d e r  G a s f e d e r  k ö n n e n 

z .  B .  K u g e l g e l e n k e  ( s .  A b b .  2 . 6 ) 

a l s  A n s c h l u s s e l e m e n t e  v o r g e s e -

h e n  w e r d e n ,  u m  Ve r k a n t u n g e n 

z u  v e r m e i d e n .  D i e  A u s l e g u n g  d e r 

S t a n d a r d - G a s f e d e r  i s t  s o  g e w ä h l t , 

d a s s  s i e  i n  U m g e b u n g s t e m p e -

r a t u r e n  v o n  - 3 0 ° C  b i s  + 8 0 ° C 

e i n g e s e t z t  w e r d e n  k a n n .  E i n e 

k u r z z e i t i g e  E r w ä r m u n g  a u f  110 ° C 

( m a x .  1  S t u n d e )  i s t  z u l ä s s i g . 

D i e  G a s f e d e r  i s t  w a r t u n g s f r e i . 

B i t t e  a c h t e n  S i e  b e i m  E i n b a u  u n d 

 B e t r i e b  d e r  G a s f e d e r  d a r a u f ,  d a s s 

i n s b e s o n d e r e  d i e  K o l b e n s t a n g e 

v o r  S c h m u t z ,  F a r b e  u n d  B e s c h ä -

d i g u n g  g e s c h ü t z t  i s t .  F ü r  d i e 

E n t s o r g u n g  d e r  G a s f e d e r  h a b e n 

w i r  e i n e  E n t s o r g u n g s -

v o r s c h r i f t   e r a r b e i t e t , 

d i e  S i e  g e r n e  a n f o r d e r n 

k ö n n e n .   B i t t e  b e a c h t e n  

S i e  a u c h  u n s e r e  T i p p s 

u n d  H i n w e i s e  z u m 

 r i c h t i g e n  E i n b a u  v o n 

G a s f e d e r n ,  d i e  S i e 

i m  G e s a m t k a t a l o g  

G a s f e d e r n   s o w i e  i m 

I n t e r n e t  u n t e r 

w w w. s t a b i l u s . d e 

f i n d e n .
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2. Gasfedern zur Kraftunterstützung

2.6 STABILUS-Gasfeder ELEKTRO-LIFT

Der ELEKTRO-LIFT verfügt über die gleichen technischen Eigenschaf-
ten wie der Standard-LIFT-O-MAT® . Ausgerüstet mit einem Schleif-
kontakt am Kolben, mit Kunststoffanschlüssen und aufgeschrumpftem
Schutzschlauch (s.Abb. 2.14), kann der ELEKTRO-LIFT zusätzlich einen
elektrischen Strom bis maximal 25 A bei 12 V übertragen. Als elektri-
sche Anschlüsse dienen am Kolbenstangen- und Druckrohrende an-
gebrachte Flachstecker. Freiliegende und störende Kabelverbidungen
wie Zuführungen zu Heckscheibenwischer oder Heckscheibenheizung
im Kfz können damit entfallen. Dort, wo der ELEKTRO-LIFT als einfa-
cher Masseleiter eingesetzt werden soll, werden anstelle der Kunst-
stoffanschlüsse Metallanschlüsse verwendet.

Der ELEKTRO-LIFT kann darüber hinaus auch eine Schaltfunktion über-
nehmen und damit einen zusätzlichen elektrischen Schalter in der An-
wendung ersetzen. In diesem Fall befindet sich eine Kunststoffkappe
am Druckrohrende, auf deren Hals der Schaltkontakt bei eingescho-
bener Kolbenstange aufliegt. Sobald der Schaltkontakt beim Aus-
schieben der Kolbenstange die Stange berührt, wird der Stromkreis ge-
schlossen. Um den Schaltzeitpunkt einstellen zu können, ist diese Va-
riante auch mit justierbarem Schaltkontakt z.B. zur Kofferraumbe-
leuchtung erhältlich.

2.7 Leichtbau: Gasfedern mit 
Aluminium-Druckrohr

Um den Forderungen nach Gewichtseinsparung durch Leichtbau ge-
recht zu werden, bietet Stabilus auch Gasfedern mit Aluminium-
Druckrohr an. Je nach Druckrohrabmessung kann eine Gewichtseins-
parung bis zu 30% gegenüber konventionellen Gasfedern mit Stahl-
Druckrohr erreicht werden. Gasfedern mit Aluminium-Druckrohr
zeichnen sich wegen ihrer polierten, metallisch glänzenden Ober-
fläche auch durch ihr ansprechendes High-Tech-Design aus.

2.8  Gasfedern mit Schrumpfschlauch

Bei ELEKTRO-LIFT Gasfedern werden bereits seit vielen Jahren die
Druckrohre mit einem Schrumpfschlauch zur elektrischen Isolierung
des Stahl-Druckrohres versehen. Diese Technik kann auch bei beson-
deren Korrosionsanforderungen gewählt werden. Die verwendeten
Materialien bieten neben der gesteigerten Korrosionsbeständigkeit
auch Verbesserungen gegen bestimmte chemikalische und mechani-
sche Belastungen der Gasfeder.

Abb 2.16 ELEKTRO-LIFT, Varianten

Abb 2.17 Gasfedern mit Schrumpfschlauch
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A b b  2 .16  E L E K T R O - L I F T ,  V a r i a n t e n

A b b  2 .17  G a s f e d e r n  m i t  S c h r u m p f s c h l a u c h

w e n d e t e n  M a t e r i a l i e n  

b i e t e n  n e b e n  d e r 

g e s t e i g e r t e n  K o r r o s i o n s -

b e s t ä n d i g k e i t  a u c h 

Ve r b e s s e r u n g e n  g e g e n 

b e s t i m m t e  c h e m i k a -

l i s c h e  u n d  m e c h a n i s c h e 

B e l a s t u n g e n  d e r  

G a s f e d e r .  

2 . 9  E i n b a u -  u n d  A n w e n d u n g s -

h i n w e i s e 

W i e  b e r e i t s  i n  A b b .  2 . 5 

b e s c h r i e b e n ,   s o l l  d i e  G a s f e d e r 

v o r z u g s w e i s e  v e r t i k a l  m i t  n a c h 

u n t e n  g e r i c h t e t e r  K o l b e n s t a n g e 

e i n g e b a u t  w e r d e n ,  u m  d i e  p e r m a -

n e n t e  S c h m i e r u n g  d e r  D i c h t u n g 

z u  g e w ä h r l e i s t e n .  B e i  g e n e i g t e m 

E i n b a u  d e r  G a s f e d e r  g e g e n ü b e r 

d e r  Ve r t i k a l e n ,  i s t  d i e  m a x i m a l e  

N e i g u n g  a b h ä n g i g  v o n  d e r  e i n g e -

f ü l l t e n  Ö l m e n g e .  I n  d i e s e m  F a l l 

i n f o r m i e r e n  S i e  u n s  b i t t e  ü b e r 

d i e  E i n b a u l a g e  d e r  G a s f e d e r  i n 

I h r e r  A n w e n d u n g .  S c h w e n k t  d i e 

G a s f e d e r  b e i m  Ve r s t e l l e n  d e r 

A n w e n d u n g  u m  d i e  H o r i z o n t a l e , 

s o  r i c h t e t  s i c h  d i e  E i n b a u l a g e  d e r 

G a s f e d e r  n a c h  d e r  a m  h ä u f i g s t e n 
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3 .  G a s fe d ern  zur  K raf tunte r s tüt zung 

und  s tufen losen  A r re t ie rung

B l o c k i e r b a r e  G a s f e d e r n  h a b e n , 

n e b e n  d e n  v o r g e n a n n t e n  F u n k t i -

o nsm e r k ma le n  d e r  L I F T- O - M AT 

- G a s f e d e r  w i e  Ve r s t e l l e n  u n d 

D ä m p f e n ,  z u s ä t z l i c h  d i e  E i -

g e n s c h a f t  d e r  s t u f e n l o s e n 

 A r r e t i e r u n g . 

D i e s e  E i g e n s c h a f t  w i r d  d u r c h  e i n 

i n t e g r i e r t e s ,  k l e i n  d i m e n s i o n i e r t e s 

Ve n t i l s y s t e m  e r r e i c h t ,  s o  d a s s  d i e 

ko m p a k t e  B a u f o r m  d e r  G a s f e d e r 

e r h a l t e n  b l e i b t .  B e i  b l o c k i e r b a r e n 

G a s f e d e r n  w e r d e n  z w e i  B a u a r t e n 

u n t e r s c h i e d e n .  A b b .  3 .1  g i b t  I h n e n 

d a z u  e i n e n  Ü b e r b l i c k  u n d  ze i g t  d i e 

w i c h t i g s t e n  A n w e n d u n g s b e r e i c h e . 

3 .1  STA B I LU S - G a s fe d e r 

B LO C- O - L I F T 

D a s  t h e o r e t i s c h e  G r u n d p r i n z i p  d e r 

B LO C- O - L I F T  G a s f e d e r  i s t  b e r e i t s 

i n  K a p i t e l  1  e r l ä u t e r t  w o r d e n . 

A u f b a u  u n d  d i e  B e s o n d e r h e i t  d e r 

B L O CO -  L I F T  - G a s f e d e r  w i r d  i n 

A b b .  3 . 2  d a r g e s t e l l t .  I m  Ko l b e n 

b e f i n d e t  s i c h  e i n  Ve n t i l ,  m i t 

d e s s e n  H i l f e  s i c h  d i e  D r u c k r ä u m e 

l i n k s  u n d  r e c h t s  d e s  Ko l b e n s  g a s -

d i c h t  v o n e i n a n d e r  t r e n n e n  l a s s e n . 

W i r d  d a s  Ve n t i l  d u r c h  B e t ä t i g u n g 

d e s  S t ö ß e l s  g e ö f f n e t ,  f u n k t i o n i e r t 

d e r  B LO C- O - L I F T  w i e  e i n e  L I F T- O -

M AT  G a s f e d e r  u n d  w i r k t  k r a f t -

u n t e r s t ü t ze n d :  D i e  Ko l b e n s t a n g e 

s c h i e b t  d u r c h  d i e  G a s f e d e r k r a f t 

g e d ä m p f t  a u s  o d e r  k a n n  g e g e n 

d i e  G a s f e d e r k r a f t  e i n g e s c h o b e n 

w e r d e n . 

S o b a l d  d e r  Ve n t i l s t ö ß e l  v o n  a u ß e n 

f r e i g e g e b e n  w i r d ,  s c h l i e ß t  d e r 

Ve n t i l s t i f t  d u r c h  d e n  a u f  i h n  w i r -

ke n d e n  G a s d r u c k  s e l b s t t ä t i g .   D e r 

G a s a u s t a u s c h  z w i s c h e n 

D r u c k r a u m  1  u n d  2  w i r d 

u n t e r b r o c h e n  u n d  d e r 

Ko l b e n  b z w.  d i e  Ko l b e n -

s t a n g e  d e r  B LO C- O - L I F T 

G a s f e d e r  s i n d  b l o c k i e r t . 

A u f  d i e s e  We i s e  l ä s s t 

s i c h  d e r  B LO C- O - L I F T 

s t u f e n l o s  i n  j e d e r  b e -

l i e b i g e n  H u b p o s i t i o n  a r r e t i e r e n . 

W i c h t i g e  K r i t e r i e n  v o n  b l o c k i e r -

b a r e n  G a s f e d e r n ,  d i e  a u f  d i e 

j e w e i l i g e  A n w e n d u n g  a b g e s t i m m t 

s e i n  m ü s s e n ,  s i n d  n e b e n  d e r  A u s -

s c h u b k r a f t 

-  d i e  A u s l ö s e k r a f t 

-  d e r  A u s l ö s e w e g 

-  d i e  D ä m p f u n g 

-  d i e  B l o c k i e r c h a r a k t e r i s t i k 

 ( s t a r r  o d .  f e d e r n d  b l o c k i e r t ) 

3 . 2  Ve n t i l a u s l ö s e k ra f t , 

A u s l ö s e we g u n d 

D ä m p f u n g 

I n  d e r  i n  A b b .  3 . 2  d a r g e -

s t e l l t e n  B L O C- O - L I F T 

F e d e r ke n n l i n i e  f i n d e t  

m a n  z u s ä t z l i c h  z u 

d e r  s c h o n  e r l ä u t e r t e n 

 F e d e r ke n n l i n i e  a u c h  e i n e 

Ve n t i l k r a f t ke n n l i n i e .  D i e 

Ve n t i l a u s l ö s e k r a f t  i s t 

v o n  d e n  D u r c h m e s s e r n 

d e r  Ko l b e n s t a n g e ,  d e s 

Ve n t i l s t i f t e s  s o w i e  v o m 

F ü l l d r u c k  d e r  G a s f e d e r 

a b h ä n g i g .  D a  d e r  D u r c h -

m e s s e r  d e s  Ve n t i l s t i f t e s  g l e i c h  i s t , 

e r g e b e n  s i c h  j e  n a c h  Ko l b e n s t a n -

g e n d u r c h m e s s e r  u n t e r s c h i e d l i c h e 

A u s l ö s e k r ä f t e .  F ü r  G e r ä t e  m i t 

10 m m Ko l b e n s t a n g e n d u r c h m e s s e r 

b e t r a g e n  s i e  c a .  20 % ,  f ü r  G e r ä t e 

m i t  8 m m  Ko l b e n s t a n g e n d u r c h m e s -

s e r  c a .  3 0 % d e r  A u s s c h u b k r a f t  d e r 

G a s f e d e r.  D e r  A u s l ö s e w e g  h ä n g t 

v o n  d e r  B a u a r t  d e s  Ve n t i l s y s t e m s 

a b  u n d  l i e g t  z w i s c h e n  1  u n d  2 , 5 

m m  ( s .  K a p .  3 . 3 ) .  D i e  A u s s c h u b -

g e s c h w i n d i g ke i t  d e r  Ko l b e n s t a n g e 

u n d  d i e  D ä m p f u n g  l ä s s t  s i c h  b e i m 

B L O C- O - L I F T  d u r c h  v e r s c h i e d e n e 

D u r c h m e s s e r  d e r  D ü s e n b o h r u n g  i m 

Ko l b e n  v o r g e b e n .  D e r  i n  A b b .  3 . 2 

d a r g e s t e l l t e  B LO C- O - L I F T  w i r d  m i t 

n a c h  u n t e n  g e r i c h t e t e r  Ko l b e n -

s t a n g e  e i n g e b a u t ,  d a m i t  s i c h  d a s 

i m  G e r ä t  b e f i n d l i c h e  S c h m i e r -

m i t t e l  a n  d e r  D i c h t u n g  s a m m e l n 

k a n n .  W i r d  d i e  G a s f e d e r  m i t  e i n e m 

D o p p e l d i c h t u n g s s y s t e m  a n a l o g 

A b b .  3 . 4  a u s g e r ü s t e t ,  k a n n  s i e  i n 

b e l i e b i g e n  E i n b a u l a g e n  v e r w e n d e t 

w e r d e n . 
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3. Gasfedern zur Kraftunterstützung und stufenlosen 
Arretierung

Blockierbare Gasfedern haben, neben den vorgenannten Funktions-
merkmalen der LIFT-O-MAT® -Gasfeder wie Verstellen und Dämpfen,
zusätzlich die Eigenschaft der stufenlosen Arretierung.

Diese Eigenschaft wird durch ein integriertes, klein dimensioniertes
Ventilsystem erreicht, so daß die kompakte Bauform der Gasfeder er-
halten bleibt. Bei blockierbaren Gasfedern werden zwei Bauarten un-
terschieden. Abb. 3.1 gibt Ihnen dazu einen Überblick und zeigt die
wichtigsten Anwendungsbereiche.

3.1 STABILUS-Gasfeder BLOC-O-LIFT®

Das theoretische Grundprinzip der BLOC-O-LIFT® Gasfeder ist bereits
in Kapitel 1 erläutert worden.Aufbau und die Besonderheit der BLOC-
O-LIFT® -Gasfeder wird in Abb. 3.2 dargestellt. Im Kolben befindet sich
ein Ventil, mit dessen Hilfe sich die Druckräume links und rechts des
Kolbens gasdicht voneinander trennen lassen. Wird das Ventil durch
Betätigung des Stößels geöffnet, funktioniert der BLOC-O-LIFT® wie
eine LIFT-O-MAT® Gasfeder und wirkt kraftunterstützend: Die Kolben-
stange schiebt durch die Gasfederkraft gedämpft aus oder kann ge-
gen die Gasfederkraft eingeschoben werden.

Sobald der Ventilstößel von außen freigegeben wird, schließt der Ven-
tilstift durch den auf ihn wirkenden Gasdruck selbsttätig. Der Gasaus-
tausch zwischen Druckraum 1 und 2 wird unterbrochen und der Kol-
ben bzw. die Kolbenstange der BLOC-O-LIFT® Gasfeder sind blockiert.
Auf diese Weise läßt sich der BLOC-O-LIFT® stufenlos in jeder beliebi-
gen Hubposition arretieren.

Wichtige Kriterien von blockierbaren Gasfedern, die auf die jeweilige
Anwendung abgestimmt sein müssen, sind neben der Ausschubkraft 

- die Auslösekraft
- der Auslöseweg
- die Dämpfung
- die Blockiercharakteristik (starr od. federnd blockiert)

3.2 Ventilauslösekraft, Auslöseweg und Dämpfung
In der in Abb. 3.2 dargestellten BLOC-O-LIFT® Federkennlinie findet
man zusätzlich zu der schon erläuterten Federkennlinie auch eine Ven-
tilkraftkennlinie. Die Ventilauslösekraft ist von den Durchmessern der
Kolbenstange, des Ventilstiftes sowie vom Fülldruck der Gasfeder ab-
hängig. Da der Durchmesser des Ventilstiftes gleich ist, ergeben sich je
nach Kolbenstangendurchmesser unterschiedliche Auslösekräfte. Für
Geräte mit 10mm Kolbenstangendurchmesser betragen sie ca. 20%,
für Geräte mit 8mm Kolbenstangendurchmesser ca. 30% der Aus-
schubkraft der Gasfeder.

Der Auslöseweg hängt von der Bauart des Ventilsystems ab und liegt
zwischen 1 und 2,5 mm (s. Kap. 3.3). Die Ausschubgeschwindigkeit der
Kolbenstange und die Dämpfung läßt sich beim BLOC-O-LIFT® durch
verschiedene Durchmesser der Düsenbohrung im Kolben vorgeben.

Der in Abb. 3.2 dargestellte BLOC-O-LIFT® wird mit nach unten ge-
richteter Kolbenstange eingebaut, damit sich das im Gerät befindliche
Schmiermittel an der Dichtung sammeln kann. Wird die Gasfeder mit
einem Doppeldichtungssystem analog Abb. 3.4 ausgerüstet, kann sie
in beliebigen Einbaulagen verwendet werden.

Abb. 3.1 Überblick blockierbare Gasfedern von STABILUS

Abb. 3.2 BLOC-O-LIFT® , Aufbau, Ventilfunktion und 

Federkennlinie
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A b b .  3 .1  Ü b e r b l i c k  b l o c k i e r b a r e  G a s f e d e r n  v o n  S TA B I L U S

A b b .  3 . 2  B L O C - O - L I F T ,  A u f b a u ,  V e n t i l f u n k t i o n  u n d 

F e d e r k e n n l i n i e
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3 . 3  B L O C- O - L I F T 

S t a n d a r d a u s l ö s u n g 

P r i n z i p i e l l  w e r d e n  z w e i  Ve n t i l -

b a u a r t e n  u n t e r s c h i e d e n :  d a s 

S c h i e b e v e n t i l  u n d  d a s  S i t z v e n t i l . 

B e i d e  B a u a r t e n  s i n d  i n  A b b .  3 . 3 

d a r g e s t e l l t . 

S c h i e b e v e n t i l 

I n  G e r ä t e n  m i t  S t a n d a r d a u s -

l ö s u n g  w i r d  d a s  S c h i e b e v e n t i l 

v e r w e n d e t .  D e r  A u s l ö s e w e g  z u m 

Ö f f n e n  d e s  Ve n t i l s  b e t r ä g t  d a b e i 

m a x i m a l  2 , 5  m m .  D i e s e  B a u a r t  i s t 

s o w o h l  d r u c k -  a l s  a u c h  z u g s t a b i l , 

d .  h .  a u c h  b e i  h o h e n  a u s  d e r  A n -

w e n d u n g  r e s u l t i e r e n d e n  ä u ß e r e n 

D r u c k -  u n d  Z u g k r ä f t e n  b l e i b t  d a s 

Ve n t i l  g e s c h l o s s e n .

S i t z v e n t i l 

D e r  Vo r t e i l  d i e s e r  Va r i a n t e  l i e g t 

i m  ä u ß e r s t  k u r z e n  A u s l ö s e w e g 

( m a x .  1  m m )  z u m  Ö f f n e n  d e s 

Ve n t i l s ,  d a s  u n m i t t e l b a r  n a c h 

B e t ä t i g u n g  a n s p r i c h t  u n d  d i e 

G a s f e d e r  e n t r i e g e l t  b z w .  a r r e -

t i e r t .  D a s  S i t z v e n t i l  i s t  w i e  d a s 

S c h i e b e v e n t i l  d r u c k s t a b i l .  B e i  h o -

h e r  Z u g b e l a s t u n g  ö f f n e t  e s ,  w e i l 

s i c h  a u f g r u n d  d e r  Ve n t i l s t i f t f o r m 

d i e  d r u c k b e a u f s c h l a g t e  F l ä c h e 

a m  Ve n t i l s i t z  i m  Ve r g l e i c h  z u r 

Ve n t i l s c h a f t f l ä c h e  v e r g r ö ß e r t . 

3 . 4  B l o c k i e r c h a r a k t e r i s t i ke n 

b e i  B L O C- O - L I F T  G a s f e d e r n 

J e  n a c h  A n w e n d u n g  k a n n  e i n e 

s t a r r e  o d e r  e i n e  f e d e r n d e  B l o -

c k i e r u n g  e i n g e s e t z t  w e r d e n . 

D u r c h  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  A u f -

b a u  d e r  B L O C- O L I F T   G a s f e d e r n 

k ö n n e n  d i e s e  C h a r a k t e -

r i s t i k e n  e r r e i c h t  w e r d e n . 

B e i  d e r  s t a r r e n  B l o c k i e -

r u n g  k a n n  a u ß e r d e m 

d i e  R i c h t u n g  b e s t i m m t 

w e r d e n ,  i n  d i e  s t a r r 

b l o c k i e r t  w i r d . W e i t e r -

h i n  w i r d  a u c h  z w i s c h e n 

l a g e a b h ä n g i g e r  u n d  l a -

g e u n a b h ä n g i g e r  B a u a r t 

u n t e r s c h i e d e n . 

3 . 4 .1  B L O C- O - L I F T , 

f e d e r n d  b l o c k i e r t 

I n  b e s t i m m t e n  A n w e n d u n g e n ,  w i e 

z . B .  z u r  R ü c k e n l e h n e n v e r s t e l l u n g 

v o n  D r e h s t ü h l e n ,  i s t  e s  w ü n -

s c h e n s w e r t ,  e i n e  n a c h g i e b i g e , 

f e d e r n d e  B l o c k i e r u n g  n u t z e n  z u 

k ö n n e n . 

I n  d e r  A b b .  3 . 4  i s t  d i e  f e d e r n d 

b l o c k i e r t e  B L O C- O - L I F T  G a s -

f e d e r  d a r g e s t e l l t .  W e g e n  d e r 

K o m p r i m i e r b a r k e i t  d e s  F ü l l g a s e s 

e r g i b t  s i c h  a u c h  b e i  g e s c h l o s -

s e n e m  Ve n t i l  e i n  F e d e r e f f e k t .  D i e 

K o l b e n s t a n g e  l ä s s t  s i c h  z u n ä c h s t 

l e i c h t ,  a b e r  b e r e i t s  n a c h  w e n i -

g e n  M i l l i m e t e r n  s c h o n  d e u t l i c h 

s c h w e r e r  g e g e n  d e n  z u n e h -

m e n d e n  G a s d r u c k  e i n f e d e r n .  D i e -

s e r  p h y s i k a l i s c h e  E f f e k t  l ä s s t  s i c h 

m i t  d e r  F u n k t i o n  e i n e r  L u f t p u m p e 

v e r g l e i c h e n ,  w e n n  d a s  Ve n t i l 

d e r  L u f t p u m p e  z u g e h a l t e n  w i r d .

A u f g r u n d  d e s  F ü l l d r u c k e s  d e r 

G a s f e d e r  i s t  a l l e r d i n g s  d e r  H u b 

d e r  G a s f e d e r  b e i  g e s c h l o s s e n e m 

Ve n t i l  u m  e i n  V i e l f a c h e s  k l e i n e r 

a l s  d e r  L u f t p u m p e n h u b . 

D i e  H ö h e  d e r  E i n f e d e r u n g  u n -

t e r  d e r  ä u ß e r e n  L a s t  i s t  v o n 

d e r  A u s s c h u b k r a f t  d e r  G a s f e d e r , 

v o m  K o l b e n s t a n g e n d u r c h m e s s e r 

u n d  d e r  j e w e i l i g e n  P o s i t i o n  d e s 

a r r e t i e r t e n  K o l b e n s  i m  D r u c k r o h r 

a b h ä n g i g .  B e f i n d e t  s i c h  d e r  K o l -

b e n  b e i s p i e l s w e i s e  i n  d e r  N ä h e 

d e s  D r u c k r o h r b o d e n s ,  e r g i b t 

s i c h  e i n e  k l e i n e  E i n f e d e r u n g  i n 

E i n s c h u b r i c h t u n g  u n d  e i n e  i m 

Ve r g l e i c h  d a z u  g r o ß e  E i n f e d e r u n g 

i n  A u s s c h u b r i c h t u n g .  F a l l s  d e r 

K o l b e n  i m  H u b m i t t e n b e r e i c h  a r r e -

t i e r t  w i r d ,  i s t  d i e  E i n f e d e r u n g  i n 

E i n u n d  A u s s c h u b r i c h t u n g  g l e i c h 

g r o ß . 

3 . 4 . 2  B L O C- O - L I F T , 

s t a r r  b l o c k i e r t 

F ü r  z a h l r e i c h e  A n w e n d u n g e n  w i e 

z . B .  d i e  Ve r s t e l l u n g  d e r  L e n k -

s ä u l e  o d e r  d i e  R ü c k e n l e h n e n v e r -

s t e l l u n g  b e i  F a h r z e u g s i t z e n  i s t 

e i n e  s t a r r e  B l o c k i e r u n g  a b s o l u t 

n o t w e n d i g . 

G r u n d s ä t z l i c h  l i e ß e  s i c h  e i n e 

s t a r r e  B l o c k i e r u n g  d u r c h  d i e  v o l l -

s t ä n d i g e  F ü l l u n g  d e s  D r u c k r o h r e s 

m i t  Ö l  e r r e i c h e n ,  d a s  s i c h  n i c h t 

k o m p r i m i e r e n  l ä s s t .  D a  a b e r  d a s 

Vo l u m e n  d e r  e i n z u s c h i e b e n d e n 

K o l b e n s t a n g e  v e r d r ä n g t 

w e r d e n  m u s s ,  k a n n  d i e 

G a s f e d e r  n i c h t  v o l l s t ä n -

d i g  m i t  Ö l  g e f ü l l t  w e r -

d e n ,  s o n d e r n  m u s s  e i n 

b e s t i m m t e s  G a s v o l u m e n 

e n t h a l t e n . 
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3. Gasfedern zur Kraftunterstützung und stufenlosen 
Arretierung

3.3 BLOC-O-LIFT® Standardauslösung
Prinzipiell werden zwei Ventilbauarten unterschieden: das Schiebe-
ventil und das Sitzventil. Beide Bauarten sind in Abb. 3.3 dargestellt.

Schiebeventil
In Geräten mit Standardauslösung wird das Schiebeventil verwendet.
Der Auslöseweg zum Öffnen des Ventils beträgt dabei maximal 2,5
mm. Diese Bauart ist sowohl druck- als auch zugstabil, d. h. auch bei
hohen aus der Anwendung resultierenden äußeren Druck- und Zug-
kräften bleibt das Ventil geschlossen.

Sitzventil
Der Vorteil dieser Variante liegt im äußerst kurzen Auslöseweg (max.
1 mm) zum Öffnen des Ventils, das unmittelbar nach Betätigung an-
spricht und die Gasfeder entriegelt bzw. arretiert. Das Sitzventil ist wie
das Schiebeventil druckstabil. Bei hoher Zugbelastung öffnet es, weil
sich aufgrund der Ventilstiftform die druckbeaufschlagte Fläche am
Ventilsitz im Vergleich zur Ventilschaftfläche vergrößert.

3.4 Blockiercharakteristiken bei BLOC-O-LIFT® Gasfedern
Je nach Anwendung kann eine starre oder eine federnde Blockierung
eingesetzt werden. Durch den entsprechenden Aufbau der BLOC-O-
LIFT® Gasfedern können diese Charakteristiken erreicht werden. Bei
der starren Blockierung kann außerdem die Richtung bestimmt wer-
den, in die starr blockiert wird. Weiterhin wird auch zwischen lageab-
hängiger und lageunabhängiger Bauart unterschieden.

3.4.1 BLOC-O-LIFT® , federnd blockiert
In bestimmten Anwendungen, wie z.B. zur Rückenlehnenverstellung
von Drehstühlen, ist es wünschenswert, eine nachgiebige, federnde
Blockierung nutzen zu können.

In der Abb. 3.4 ist die federnd blockierte BLOC-O-LIFT® Gasfeder dar-
gestellt. Wegen der Komprimierbarkeit des Füllgases ergibt sich auch
bei geschlossenem Ventil ein Federeffekt. Die Kolbenstange läßt sich
zunächst leicht, aber bereits nach wenigen Millimetern schon deutlich
schwerer gegen den zunehmenden Gasdruck einfedern.

Dieser physikalische Effekt läßt sich mit der Funktion einer Luftpumpe
vergleichen, wenn das Ventil der Luftpumpe zugehalten wird.Aufgrund
des Fülldruckes der Gasfeder ist allerdings der Hub der Gasfeder bei
geschlossenem Ventil um ein Vielfaches kleiner als der Luftpumpenhub.

Die Höhe der Einfederung unter der äußeren Last ist von der Aus-
schubkraft der Gasfeder, vom Kolbenstangendurchmesser und der je-
weiligen Position des arretierten Kolbens im Druckrohr abhängig. Be-
findet sich der Kolben beispielsweise in der Nähe des Druckrohrbo-
dens, ergibt sich eine kleine Einfederung in Einschubrichtung und ei-
ne im Vergleich dazu große Einfederung in Ausschubrichtung. Falls der
Kolben im Hubmittenbereich arretiert wird, ist die Einfederung in Ein-
und Ausschubrichtung gleich groß.

3.4.2 BLOC-O-LIFT®, starr blockiert
Für zahlreiche Anwendungen wie z.B. die Verstellung der Lenksäule
oder die Rückenlehnenverstellung bei Fahrzeugsitzen ist eine starre
Blockierung absolut notwendig.

Grundsätzlich ließe sich eine starre Blockierung durch die vollständi-
ge Füllung des Druckrohres mit Öl erreichen, das sich nicht kompri-
mieren läßt. Da aber das Volumen der einzuschiebenden Kolbenstan-
ge verdrängt werden muß, kann die Gasfeder nicht vollständig mit Öl
gefüllt werden, sondern muß ein bestimmtes Gasvolumen enthalten.

Wird die BLOC-O-LIFT® Gasfeder mit Kolbenstange nach unten einge-
baut, sorgt die Schwerkraft dafür, daß sich das Öl über dem Kolben sam-
melt.Kann die Kolbenstange jedoch nicht nach unten eingebaut werden,
sorgt ein Trennkolben für die funktionsgerechte Position des Öls. Dar-
aus ergeben sich zwei Bauarten, die im Folgenden erläutert werden.

3.4.3 BLOC-O-LIFT®, lageunabhängig starr blockiert

Soll auch bei großen äußeren Kräften die Anwendung starr arretiert
bleiben, werden starr blockierte BLOC-O-LIFT® -Gasfedern eingesetzt.
Der BLOC-O-LIFT® ist in diesem Fall mit einem Trennkolben ausge-
stattet, der Gas- und Ölraum voneinander trennt.

Während der Gasraum das eingeschobene Kolbenstangenvolumen
und die durch Wärmeeinwirkung entstehende Ölausdehnung kom-
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3.3 BLOC-O-LIFT® Standardauslösung
Prinzipiell werden zwei Ventilbauarten unterschieden: das Schiebe-
ventil und das Sitzventil. Beide Bauarten sind in Abb. 3.3 dargestellt.

Schiebeventil
In Geräten mit Standardauslösung wird das Schiebeventil verwendet.
Der Auslöseweg zum Öffnen des Ventils beträgt dabei maximal 2,5
mm. Diese Bauart ist sowohl druck- als auch zugstabil, d. h. auch bei
hohen aus der Anwendung resultierenden äußeren Druck- und Zug-
kräften bleibt das Ventil geschlossen.

Sitzventil
Der Vorteil dieser Variante liegt im äußerst kurzen Auslöseweg (max.
1 mm) zum Öffnen des Ventils, das unmittelbar nach Betätigung an-
spricht und die Gasfeder entriegelt bzw. arretiert. Das Sitzventil ist wie
das Schiebeventil druckstabil. Bei hoher Zugbelastung öffnet es, weil
sich aufgrund der Ventilstiftform die druckbeaufschlagte Fläche am
Ventilsitz im Vergleich zur Ventilschaftfläche vergrößert.

3.4 Blockiercharakteristiken bei BLOC-O-LIFT® Gasfedern
Je nach Anwendung kann eine starre oder eine federnde Blockierung
eingesetzt werden. Durch den entsprechenden Aufbau der BLOC-O-
LIFT® Gasfedern können diese Charakteristiken erreicht werden. Bei
der starren Blockierung kann außerdem die Richtung bestimmt wer-
den, in die starr blockiert wird. Weiterhin wird auch zwischen lageab-
hängiger und lageunabhängiger Bauart unterschieden.

3.4.1 BLOC-O-LIFT® , federnd blockiert
In bestimmten Anwendungen, wie z.B. zur Rückenlehnenverstellung
von Drehstühlen, ist es wünschenswert, eine nachgiebige, federnde
Blockierung nutzen zu können.

In der Abb. 3.4 ist die federnd blockierte BLOC-O-LIFT® Gasfeder dar-
gestellt. Wegen der Komprimierbarkeit des Füllgases ergibt sich auch
bei geschlossenem Ventil ein Federeffekt. Die Kolbenstange läßt sich
zunächst leicht, aber bereits nach wenigen Millimetern schon deutlich
schwerer gegen den zunehmenden Gasdruck einfedern.

Dieser physikalische Effekt läßt sich mit der Funktion einer Luftpumpe
vergleichen, wenn das Ventil der Luftpumpe zugehalten wird.Aufgrund
des Fülldruckes der Gasfeder ist allerdings der Hub der Gasfeder bei
geschlossenem Ventil um ein Vielfaches kleiner als der Luftpumpenhub.

Die Höhe der Einfederung unter der äußeren Last ist von der Aus-
schubkraft der Gasfeder, vom Kolbenstangendurchmesser und der je-
weiligen Position des arretierten Kolbens im Druckrohr abhängig. Be-
findet sich der Kolben beispielsweise in der Nähe des Druckrohrbo-
dens, ergibt sich eine kleine Einfederung in Einschubrichtung und ei-
ne im Vergleich dazu große Einfederung in Ausschubrichtung. Falls der
Kolben im Hubmittenbereich arretiert wird, ist die Einfederung in Ein-
und Ausschubrichtung gleich groß.

3.4.2 BLOC-O-LIFT®, starr blockiert
Für zahlreiche Anwendungen wie z.B. die Verstellung der Lenksäule
oder die Rückenlehnenverstellung bei Fahrzeugsitzen ist eine starre
Blockierung absolut notwendig.

Grundsätzlich ließe sich eine starre Blockierung durch die vollständi-
ge Füllung des Druckrohres mit Öl erreichen, das sich nicht kompri-
mieren läßt. Da aber das Volumen der einzuschiebenden Kolbenstan-
ge verdrängt werden muß, kann die Gasfeder nicht vollständig mit Öl
gefüllt werden, sondern muß ein bestimmtes Gasvolumen enthalten.

Wird die BLOC-O-LIFT® Gasfeder mit Kolbenstange nach unten einge-
baut, sorgt die Schwerkraft dafür, daß sich das Öl über dem Kolben sam-
melt.Kann die Kolbenstange jedoch nicht nach unten eingebaut werden,
sorgt ein Trennkolben für die funktionsgerechte Position des Öls. Dar-
aus ergeben sich zwei Bauarten, die im Folgenden erläutert werden.

3.4.3 BLOC-O-LIFT®, lageunabhängig starr blockiert

Soll auch bei großen äußeren Kräften die Anwendung starr arretiert
bleiben, werden starr blockierte BLOC-O-LIFT® -Gasfedern eingesetzt.
Der BLOC-O-LIFT® ist in diesem Fall mit einem Trennkolben ausge-
stattet, der Gas- und Ölraum voneinander trennt.

Während der Gasraum das eingeschobene Kolbenstangenvolumen
und die durch Wärmeeinwirkung entstehende Ölausdehnung kom-
pensiert, ermöglicht der Ölraum eine starre Blockierung. Der Trennkol-
ben kann, wie in Abb. 3.5 dargestellt, auf der Kolbenstange oder zwi-
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schen Kolben und Druckrohrende angeordnet sein. In beiden Fällen ist
der Arbeitsraum des Kolbens vollständig mit Öl gefüllt. Da Öl nicht
komprimiert werden kann, verhält sich die Variante I bei geschlosse-
nem Ventil starr in Einschubrichtung, die Variante II starr in Aus-
schubrichtung (s. Abb. 3.5).

Die maximal zulässige Ölblockierkraft ist abhängig von der Ausschub-
kraft der Gasfeder sowie von der Gerätefestigkeit unter Berücksichti-
gung aller erforderlichen Sicherheitsfaktoren. Wird der Kolben bei ge-
schlossenem Ventil in Richtung Gasraum belastet (Variante I in Aus-
schubrichtung, Variante II in Einschubrichtung), so ist der BLOC-O-
LIFT® in dieser Verstellrichtung bis zur jeweiligen Gasblockierkraft starr
arretiert. Größere äußere Kräfte führen zum Ein- bzw. Ausfedern der
Kolbenstange, weil dann der Trennkolben durch die äußere Last ver-
schoben und das Gasvolumen komprimiert wird.

Die Gasblockierkraft variiert mit der Ausschubkraft F 1 bzw.dem Fülldruck
der Gasfeder. Das Verhältnis Gasblockierkraft/ Ausschubkraft entspricht
dem Flächenverhältnis Trennkolben-/ Kolbenstangenquerschnitt und be-
trägt für die Konstruktionsvariante I ca. 4.5, für die Konstruktionsvarian-
te II ca. 5.5. Beide Gasfedervarianten können in beliebiger Einbaula-
ge verwendet werden.Während Variante II dazu ohne zusätzliche Kon-
struktionselemente auskommt, ist Variante I mit dem STABILUS-Dop-
peldichtungssystem ausgestattet, wie in Abb. 3.5 ebenfalls dargestellt.

3.4.4 BLOC-O-LIFT®, lageabhängig starr blockiert
Möglicherweise läßt sich die Funktion der in Abb. 3.5 beschriebenen
Varianten kostengünstiger erreichen, wenn der BLOC-O-LIFT® in der
Anwendung so montiert werden kann, wie dies die Abb. 3.6 zeigt. Hier-
bei kann auf zusätzliche Bauelemente (z. B. Trennkolben) verzichtet
werden.

Ist die Kolbenstange nach unten gerichtet eingebaut, sammelt sich
nämlich das im Gerät enthaltene Öl unter dem Kolben. Diese Gasfeder
ist dann in Ausschubrichtung starr blockierbar, solange der Kolben vom
Öl bedeckt ist. Zeigt die Kolbenstange nach oben, läßt sich die Gasfe-
der in Einschubrichtung starr blockieren.

Bei entgegengesetzter Belastung des BLOC-O-LIFT® federt die Kol-
benstange ein, wenn die äußere Last die Gasblockierkraft überschrei-
tet. Die Öl- und Gasblockierkräfte dieser Varianten entsprechen den
Geräten mit beliebiger Einbaulage. Beide Varianten können auch in
leichter Schräglage eingesetzt werden. Allerdings ist hier der Verstell-
bereich, in dem der Kolben vom Öl bedeckt ist, kleiner als bei vertika-
lem Einbau der Gasfeder. Der BLOC-O-LIFT® ist dann nur in diesem ein-
geschränkten Hubbereich starr arretierbar. Zur Schmierung der Kol-
benstangendichtung sind diese Gasfedern zusätzlich mit einem Dop-
peldichtungssystem ausgestattet.

Abb. 3.5 BLOC-O-LIFT® , lageunabhängig starr blockiert in 

Ein- oder Ausschubrichtung

Abb. 3.6 BLOC-O-LIFT® , lageabhängig starr blockiert in 

Ein- oder Ausschubrichtung
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G a s f e d e r z e i c h n u n g  e n t n o m m e n 

w e r d e n . 

3 . 6  S TA B I L U S - G a s f e d e r 

S TA B - O - M AT  u n d  S TA B - O - B L O C 

S TA B - O - M AT  u n d  S TA B - O - B L O C 

s i n d  f e d e r n d  b l o c k i e r t e 

G a s f e d e r n  f ü r  d e n  E i n -

s a t z  i n  D r e h s t ü h l e n  z u r 

F e d e r u n g ,  s t u f e n l o s e n 

A r r e t i e r u n g  u n d  g e -

d ä m p f t e n  H ö h e n v e r s t e l -

l u n g  a u c h  b e i  a u ß e r m i t -

t i g e r  B e l a s t u n g .  D a f ü r 

i s t  d a s  D r u c k r o h r  b z w . 

Tr a g r o h r  d i e s e r  G e r ä t e 

s o  d i m e n s i o n i e r t ,  d a s s 

e s  d i e  Ü b e r t r a g u n g  v o n 

B i e g e m o m e n t e n  e r l a u b t . 

B e i  b e i d e n  G a s f e d e r n 

i s t  d a s  B l o c k i e r v e n -

t i l  a m  D r u c k r o h r e n d e 

a n g e b r a c h t ,  w i e  A b b . 

3 . 7  z e i g t .  A u s  d i e s e m 

G r u n d  i s t  e i n  F ü h -

r u n g s r o h r  e r f o r d e r l i c h , 

d a s  e i n e n  R i n g s p a l t  z w i s c h e n 

s e i n e m   A u ß e n d u r c h m e s s e r  u n d 

d e m  D r u c k r o h r i n n e n d u r c h m e s s e r  

b i l d e t .  D a s  F ü h r u n g s r o h r  i s t 

 z w i s c h e n  Ve n t i l k ö r p e r  u n d 

D i c h t u n g s -  u n d  Fü h r u n g s e l e m e n t 

a n g e b r a c h t .  D i e s e r  A u f b a u  vo n 

D r u c k-  u n d  Fü h r u n g s r o h r  d e r  Ga s -

f e d e r  w i r d  a u c h  D o p p e l r o h r s y s t e m 

g e na n n t .  D e r  Ko l b e n  d e s  S TA B -

O - M AT  bz w.  S TA B O -  B LO C  i s t  g e -

s c h l o s s e n .  B e i  g e ö f f n e t e m Ve n t i l 

ka n n  b e i m  E i n s c h i e b e n  d e r  Ko l b e n -

s t a n g e  d a s  Ga s  a u s  D r u c k r a u m 2 

ü b e r  d e n  R i n g s p a l t  i n  D r u c k r a u m 1 

s t r ö m e n .  B e i  g e s c h l o s s e n e m Ve n t i l 

e n t s p r i c h t  d i e  E i n f e d e r u n g  s ow i e 

d e r  F e d e r k r a f t ve r l a u f  b e i m  A u s - 

u n d  E i n s c h i e b e n  d e r  Ko l b e n s t a n -

g e  d e m d e s  f e d e r n d  b l o c k i e r t e n 

B LO C- O - L I F T  ( s .  K a p .  3 .1.1 ) .  D i e 

A u s s c h u b k r a f t  d e s  S TA B - O - M AT 

u n d  S TA B - O - B LO C l i e g t  b e i  d e r 

D r e h s t u h la nw e n d u n g  i n  d e r  Re g e l 

z w i s c h e n  3 0 0  N  u n d  4 0 0  N .  D i e 

D ä m p f u n g  b e i m  E i n -  u n d  A u s -

s c h i e b e n  w i r d  d u r c h  d i e  Wa h l  d e s 

B o h r u n g s d u r c h m e s s e r s  d e r  D ü s e 

v o r g e g e b e n . 
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schen Kolben und Druckrohrende angeordnet sein. In beiden Fällen ist
der Arbeitsraum des Kolbens vollständig mit Öl gefüllt. Da Öl nicht
komprimiert werden kann, verhält sich die Variante I bei geschlosse-
nem Ventil starr in Einschubrichtung, die Variante II starr in Aus-
schubrichtung (s. Abb. 3.5).

Die maximal zulässige Ölblockierkraft ist abhängig von der Ausschub-
kraft der Gasfeder sowie von der Gerätefestigkeit unter Berücksichti-
gung aller erforderlichen Sicherheitsfaktoren. Wird der Kolben bei ge-
schlossenem Ventil in Richtung Gasraum belastet (Variante I in Aus-
schubrichtung, Variante II in Einschubrichtung), so ist der BLOC-O-
LIFT® in dieser Verstellrichtung bis zur jeweiligen Gasblockierkraft starr
arretiert. Größere äußere Kräfte führen zum Ein- bzw. Ausfedern der
Kolbenstange, weil dann der Trennkolben durch die äußere Last ver-
schoben und das Gasvolumen komprimiert wird.

Die Gasblockierkraft variiert mit der Ausschubkraft F 1 bzw.dem Fülldruck
der Gasfeder. Das Verhältnis Gasblockierkraft/ Ausschubkraft entspricht
dem Flächenverhältnis Trennkolben-/ Kolbenstangenquerschnitt und be-
trägt für die Konstruktionsvariante I ca. 4.5, für die Konstruktionsvarian-
te II ca. 5.5. Beide Gasfedervarianten können in beliebiger Einbaula-
ge verwendet werden.Während Variante II dazu ohne zusätzliche Kon-
struktionselemente auskommt, ist Variante I mit dem STABILUS-Dop-
peldichtungssystem ausgestattet, wie in Abb. 3.5 ebenfalls dargestellt.

3.4.4 BLOC-O-LIFT®, lageabhängig starr blockiert
Möglicherweise läßt sich die Funktion der in Abb. 3.5 beschriebenen
Varianten kostengünstiger erreichen, wenn der BLOC-O-LIFT® in der
Anwendung so montiert werden kann, wie dies die Abb. 3.6 zeigt. Hier-
bei kann auf zusätzliche Bauelemente (z. B. Trennkolben) verzichtet
werden.

Ist die Kolbenstange nach unten gerichtet eingebaut, sammelt sich
nämlich das im Gerät enthaltene Öl unter dem Kolben. Diese Gasfeder
ist dann in Ausschubrichtung starr blockierbar, solange der Kolben vom
Öl bedeckt ist. Zeigt die Kolbenstange nach oben, läßt sich die Gasfe-
der in Einschubrichtung starr blockieren.

Bei entgegengesetzter Belastung des BLOC-O-LIFT® federt die Kol-
benstange ein, wenn die äußere Last die Gasblockierkraft überschrei-
tet. Die Öl- und Gasblockierkräfte dieser Varianten entsprechen den
Geräten mit beliebiger Einbaulage. Beide Varianten können auch in
leichter Schräglage eingesetzt werden. Allerdings ist hier der Verstell-
bereich, in dem der Kolben vom Öl bedeckt ist, kleiner als bei vertika-
lem Einbau der Gasfeder. Der BLOC-O-LIFT® ist dann nur in diesem ein-
geschränkten Hubbereich starr arretierbar. Zur Schmierung der Kol-
benstangendichtung sind diese Gasfedern zusätzlich mit einem Dop-
peldichtungssystem ausgestattet.

Abb. 3.5 BLOC-O-LIFT® , lageunabhängig starr blockiert in 

Ein- oder Ausschubrichtung

Abb. 3.6 BLOC-O-LIFT® , lageabhängig starr blockiert in 

Ein- oder Ausschubrichtung
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3. 5 Einbau- und Anwendungshinweise
Die in Kap. 2.4 genannten Hinweise für den LIFT-O-MAT® gelten eben-
falls für die BLOC-O-LIFT® -Gasfeder.Auf die jeweilige Einbaulage wur-
de wegen der unterschiedlichen Arretierfunktionen bereits bei der
Gerätebeschreibung hingewiesen. Werden ölblockierte Gasfedern (s.
Kap. 3.4.2) bei wechselnden Umgebungstemperaturen eingesetzt,
muß in der Anwendung darauf geachtet werden, daß die Gasfeder
auch im blockierten Zustand, entsprechend der Wärmeausdehnung
des Öls, an einem Anschluß frei verfahren kann. Die Belastung der Gas-
feder über die Blockierkraft hinaus kann zur Zerstörung bzw. Funkti-
onsbeeinträchtigung führen.

Der BLOC-O-LIFT® ist dann sicher arretiert, wenn bei geschlossenem
Ventil zwischen äußerem Auslösesystem und Ventilstößel ein geringes
Spiel existiert. Zum Entriegeln des Gerätes muß der Ventilstößel um
den auf der Gasfederzeichnung vermerkten Ventilweg eingeschoben
werden. Der maximale Ventilhub richtet sich nach der jeweiligen Gerä-
tekonstruktion und kann der Gasfederzeichnung entnommen werden.

3.6 STABILUS-Gasfeder STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC®

STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® sind federnd blockierte Gasfedern
für den Einsatz in Drehstühlen zur Federung, stufenlosen Arretierung
und gedämpften Höhenverstellung auch bei außermittiger Belastung.
Dafür ist das Druckrohr bzw. Tragrohr dieser Geräte so dimensioniert,
daß es die Übertragung von Biegemomenten erlaubt.

Bei beiden Gasfedern ist das Blockierventil am Druckrohrende ange-
bracht, wie Abb. 3.7 zeigt. Aus diesem Grund ist ein Führungsrohr er-
forderlich, das einen Ringspalt zwischen seinem Außendurchmesser
und dem Druckrohrinnendurchmesser bildet. Das Führungsrohr ist zwi-
schen Ventilkörper und Dichtungs- und Führungselement angebracht.
Dieser Aufbau von Druck- und Führungsrohr der Gasfeder wird auch
Doppelrohrsystem genannt. Der Kolben des STAB-O-MAT® bzw. STAB-
O-BLOC® ist geschlossen. Bei geöffnetem Ventil kann beim Einschie-
ben der Kolbenstange das Gas aus Druckraum 2 über den Ringspalt in
Druckraum 1 strömen. Bei geschlossenem Ventil entspricht die Einfe-
derung sowie der Federkraftverlauf beim Aus- und Einschieben der Kol-
benstange dem des federnd blockierten BLOC-O-LIFT® (s. Kap. 3.1.1).
Die Ausschubkraft des STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® liegt bei der
Drehstuhlanwendung in der Regel zwischen 300 N und 400 N. Die
Dämpfung beim Ein- und Ausschieben wird durch die Wahl des Boh-
rungsdurchmessers der Düse vorgegeben.

Der Unterschied zwischen diesen beiden blockierbaren Gasfedern liegt in
ihrem Aufbau.Während beim STAB-O-MAT® die auftretenden Kräfte aus
der Sitzlast sowie die Biegemomente (z.B. durch außermittige Belastung
der Sitzfläche) durch das entsprechend höherfest ausgelegte Druckrohr
aufgenommen werden, verteilen sich beim STAB-O-BLOC® die Aufga-
ben "Federn, Dämpfen und Verstellen" auf das innen liegende Druck-
rohr und die "Biegemomentübertragung" auf das äußere Tragrohr. Der
STAB-O-MAT® wird wegen dieser Eigenschaften auch als "selbsttra-
gend", der STAB-O-BLOC® als "nicht selbsttragend" bezeichnet.

Die Kombination von STAB-O-BLOC® mit Tragrohr wird "STAB-O-BLOC®-
Teleskop" genannt. Die Befestigung des STAB-O-BLOC® im Tragrohr
kann z.B.mit einer Schraubkappe erfolgen.Er läßt sich dann jederzeit auf
einfache Weise z.B.gegen andere Ausschubkraftvarianten austauschen,
ohne das im Sitzträger befestigte Tragrohr wechseln zu müssen. Ent-
scheidend für die Höhe des übertragbaren Biegemoments ist die Fest-
igkeit des Konus am Druck- bzw. Tragrohrende, der im Sitzträger des
Drehstuhls fest eingespannt ist. STABILUS-Konen sind für Biegewech-
selmomente bis zu 240 Nm (nach DIN 4550 und 4551) ausgelegt. Die
zulässige Biegewechselbelastung für die jeweilige Konusabmessung
kann dem STABILUS-Gasfeder-Typenprogramm entnommen werden.

STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® -Teleskop sind mit gleichen Kräf-
ten und in gleichen Abmessungen verfügbar, so daß sie gegeneinan-
der ausgetauscht werden können. Die ausgeschobene Länge der Gas-
federn liegt bei Standardgeräten zwischen 320 mm und 700 mm, der
Hub zwischen 90 mm und 265 mm. Die Anschlußgeometrie am Kolben-

Abb. 3.7 STAB-O-MAT® - und STAB-O-BLOC® - Aufbau 

A b b .  3 . 6  B L O C - O - L I F T ,  l a g e a b h ä n g i g  s t a r r  b l o c k i e r t  i n 

E i n -  o d e r  A u s s c h u b r i c h t u n g

A b b .  3 . 7  S TA B - O - M AT-  u n d  S TA B - O - B L O C - A u f b a u



2 2

D e r  U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  d i e s e n 

b e i d e n  b l o c k i e r b a r e n  G a s f e d e r n 

l i e g t  i n  i h r e m  A u f b a u . W ä h r e n d 

b e i m  S TA B - O - M AT  d i e  a u f t r e -

t e n d e n  K r ä f t e  a u s  d e r  S i t z l a s t 

s o w i e  d i e  B i e g e m o m e n t e  ( z . B . 

d u r c h  a u ß e r m i t t i g e  B e l a s t u n g 

d e r  S i t z f l ä c h e )  d u r c h  d a s  e n t -

s p r e c h e n d  h ö h e r f e s t  a u s g e l e g t e 

D r u c k r o h r  a u f g e n o m m e n  w e r d e n , 

v e r t e i l e n  s i c h  b e i m  S TA B - O - B L O C 

d i e  A u f g a b e n  „ F e d e r n ,  D ä m p f e n 

u n d  Ve r s t e l l e n“  a u f  d a s  i n n e n 

l i e g e n d e  D r u c k r o h r  u n d  d i e  „ B i e -

g e m o m e n t ü b e r t r a g u n g“  a u f  d a s 

ä u ß e r e  Tr a g r o h r .  D e r  S TA B - O - M AT 

w i r d  w e g e n  d i e s e r  E i g e n s c h a f t e n 

a u c h  a l s  „ s e l b s t t r a g e n d “,  d e r 

S TA B - O - B L O C  a l s  „ n i c h t  s e l b s t -

t r a g e n d “  b e z e i c h n e t . 

D i e  K o m b i n a t i o n  v o n  S TA B - O -

B L O C  m i t  Tr a g r o h r  w i r d  „ S TA B -

O - B L O C-  Te l e s k o p“  g e n a n n t .  D i e 

B e f e s t i g u n g  d e s  S TA B - O - B L O C 

i m  Tr a g r o h r  k a n n  z . B .  m i t  e i n e r 

S c h r a u b k a p p e  e r f o l g e n .  E r  l ä s s t 

s i c h  d a n n  j e d e r z e i t  a u f  e i n f a c h e 

W e i s e  z . B .  g e g e n  a n d e r e  A u s -

s c h u b k r a f t v a r i a n t e n  a u s t a u s c h e n , 

o h n e  d a s  i m  S i t z t r ä g e r  b e f e s t i g t e 

Tr a g r o h r  w e c h s e l n  z u  m ü s s e n . 

E n t s c h e i d e n d  f ü r  d i e  H ö h e  d e s 

ü b e r t r a g b a r e n  B i e g e m o m e n t s 

i s t  d i e  F e s t i g k e i t  d e s  K o n u s  a m 

D r u c k -  b z w .  Tr a g r o h r e n d e ,  d e r 

i m  S i t z t r ä g e r  d e s  D r e h s t u h l s  f e s t 

e i n g e s p a n n t  i s t .  S TA B I L U S - K o n e n 

s i n d  f ü r  B i e g e w e c h s e l m o m e n t e 

b i s  z u  24 0  N m  ( n a c h  D I N  4 5 5 0 

u n d  4 5 51 )  a u s g e l e g t .  D i e  z u l ä s -

s i g e  B i e g e w e c h s e l b e l a s t u n g  f ü r 

d i e  j e w e i l i g e  K o n u s a b m e s s u n g 

k a n n  d e m  S TA B I L U S - G a s f e d e r -Ty -

p e n p r o g r a m m  e n t n o m m e n  w e r d e n . 

S TA B - O - M AT  u n d  S TA B - O - B L O C 

-Te l e s k o p  s i n d  m i t  g l e i c h e n 

K r ä f t e n  u n d  i n  g l e i c h e n  A b m e s -

s u n g e n  v e r f ü g b a r ,  s o  d a s s  s i e 

g e g e n e i n a n d e r  a u s g e t a u s c h t 

w e r d e n   k ö n n e n .  D i e  a u s g e s c h o -

b e n e  L ä n g e  d e r  G a s f e d e r n  l i e g t 

b e i  S t a n d a r d g e r ä t e n  z w i s c h e n 

3 2 0  m m  u n d  7 0 0  m m ,  d e r  H u b 

z w i s c h e n  9 0  m m  u n d  2 6 5  m m .  D i e 

A n s c h l u s s g e o m e t r i e  a m  K o l b e n -

s t a n g e n e n d e  i s t  s o  g e s t a l t e t , 

d a s s  d i e  G e r ä t e  z u s a m m e n  m i t 

e i n e m  A x i a l k u g e l l a g e r  i n  e i n e m 

S t a n d r o h r  b e f e s t i g t  w e r d e n  k ö n -

n e n  ( s . A b b  3 . 8 ) . 

3 . 6 .1  S TA B - O - M AT  u n d  S TA B - O -

B L O C  Ve n t i l s y s t e m e 

D e r  Ve n t i l k ö r p e r  d e s  S TA B - O - M AT 

u n d  S TA B - O - B L O C  k a n n  m i t  e i n e m 

S c h i e b e -  o d e r  S i t z v e n t i l  ( v e r g l . 

B L O C- O - L I F T  A b b .  3 . 6 )  a u s g e r ü -

s t e t  w e r d e n .  D a d u r c h  e r g e b e n 

s i c h  u n t e r s c h i e d l i c h e  Ve n t i l h ü b e 

b z w .  A u s l ö s e w e g e  u n d  – k r ä f t e 

z u r  E n t r i e g e l u n g  d e r  G a s f e d e r .  I n 

d e r  f o l g e n d e n  Ta b .  3 .1 

s i n d  a l l e  A u s l ö s e v a r i a n -

t e n  e i n g e t r a g e n . 

D e r  S t a n d a r d - S t ö ß e l ü -

b e r s t a n d  ( s . A b b .  3 . 7 ) 

b e t r ä g t  6 , 0  m m  b e i 

S TA B - O B L O C   - , 6 , 5  m m 

b e i  S TA B - O - M AT  - G a s -

f e d e r n . D a m i t  d a s  S p i e l 

z w i s c h e n  E n t r i e g e l u n g s -

m e c h a n i k  i m  S i t z t r ä g e r 

u n d  S t ö ß e l  d e r  G a s f e d e r 

m ö g l i c h s t  g e r i n g  i s t , 

k ö n n e n  a l l e  A u s l ö s e v a -

r i a n t e n  w a h l w e i s e  a u c h 

m i t  e i n e m  e i n s t e l l b a r e n  S t ö ß e l 

( E i n s t e l l u n g  p e r  S c h r a u b e )  a u s g e -

s t a t t e t  w e r d e n . 

3 . 6 . 2  S TA B - O - M AT  -  u n d  S TA B -

O - B L O C  -S ä u l e 

S TA B - O - M AT  u n d  S TA B - O - B L O C 

-Te l e s k o p  w e r d e n  z u s a m m e n  m i t 

e i n e m  S t a n d r o h r  z u r  D r e h s t u h l -

s ä u l e  k o m b i n i e r t .  D i e  A b b .  3 . 8 

z e i g t  e i n e  G a s f e d e r s ä u l e 

m i t  S t a n d a r d - S t a n d r o h r , 

w o b e i  d i e  G a s f e d e r  i n 

e i n u n d  a u s g e s c h o b e n e r 

P o s i t i o n  d a r g e s t e l l t  i s t . 

E i n  K o n u s  a m  S t a n d r o h -

r e n d e  g e w ä h r l e i s t e t  d i e 

e i n f a c h e  M o n t a g e  u n d 

z u g l e i c h  s i c h e r e  B e f e -

s t i g u n g  d e r  G a s f e d e r -

s ä u l e  i m  F u ß k r e u z  d e s 

D r e h s t u h l s .  D i e  B e f e s t i g u n g  d e s 

S TA B - O - M AT  u n d  S TA B - O - B L O C-

Te l e s k o p  i m  S t a n d r o h r  e r f o l g t 

m i t t e l s  e i n e r  S i c h e r u n g s k l a m -

m e r  a m  K o l b e n s t a n g e n e n d e .  D a s 

D r u c k -  o d e r  Tr a g r o h r e n d e  i s t 

d a n n  z u r  B e f e s t i g u n g  i m  e n t s p r e -

c h e n d e n  G e g e n k o n u s  d e s  S i t z -

t r ä g e r s  n a c h  o b e n  g e r i c h t e t .  D e r 

Ve n t i l s t ö ß e l  i s t  f ü r  d i e  B e t ä t i -

g u n g s s y s t e m e  a m  S i t z t r ä g e r  g u t 

e r r e i c h b a r . 
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stangenende ist so gestaltet, daß die Geräte zusammen mit einem Axi-
alkugellager in einem Standrohr befestigt werden können (s.Abb 3.8).

3.6.1 STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® Ventilsysteme
Der Ventilkörper des STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® kann mit ei-
nem Schiebe- oder Sitzventil (vergl. BLOC-O-LIFT® Abb. 3.6) ausgerü-
stet werden. Dadurch ergeben sich unterschiedliche Ventilhübe bzw.
Auslösewege und –kräfte zur Entriegelung der Gasfeder. In der fol-
genden Tab. 3.1 sind alle Auslösevarianten eingetragen.

Der Standard-Stößelüberstand (s.Abb. 3.7) beträgt 6,0 mm bei STAB-O-
BLOC® -,6,5 mm bei STAB-O-MAT® -Gasfedern.Damit das Spiel zwischen
Entriegelungsmechanik im Sitzträger und Stößel der Gasfeder möglichst
gering ist, können alle Auslösevarianten wahlweise auch mit einem
einstellbaren Stößel (Einstellung per Schraube) ausgestattet werden.

3.6.2 STAB-O-MAT® - und STAB-O-BLOC® -Säule
STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® -Teleskop werden zusammen mit
einem Standrohr zur Drehstuhlsäule kombiniert. Die Abb. 3.8 zeigt ei-
ne Gasfedersäule mit Standard-Standrohr, wobei die Gasfeder in ein-
und ausgeschobener Position dargestellt ist.

Ein Konus am Standrohrende gewährleistet die einfache Montage und
zugleich sichere Befestigung der Gasfedersäule im Fußkreuz des Dreh-
stuhls.Die Befestigung des STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC®-Teleskop
im Standrohr erfolgt mittels einer Sicherungsklammer am Kolbenstangen-
ende. Das Druck- oder Tragrohrende ist dann zur Befestigung im ent-
sprechenden Gegenkonus des Sitzträgers nach oben gerichtet. Der
Ventilstößel ist für die Betätigungssysteme am Sitzträger gut erreichbar.

In Einschubrichtung der Gasfeder wird die äußere Last über das am
Kolbenstangenende angebrachte Axialkugellager abgestützt, das
gleichzeitig ein leichtes Drehen des Sitzträgers gewährleistet. In ein-
teiliger Ausführung bildet das Lager eine verliersichere Einheit und
trägt so zur einfachen Montage bzw. Demontage der Gasfeder bei. Der
zwischen Druckrohrende und Axiallager angebrachte Gummipuffer
dient als weicher Endanschlag in der untersten Sitzposition, wenn die
Gasfeder eingeschoben ist und somit nicht weiter einfedern kann.

Zur optimalen Führung beim Verstellen und Drehen der Gasfeder bzw.
des Sitzträgers, besitzt das Standrohr eine auf Paßmaß gearbeitete
Führungsbuchse. Die Länge dieser Buchse ist ebenfalls so ausgelegt,
daß sie die ins Druck- bzw. Tragrohr eingeleiteten Biegemomente si-
cher auf das Standrohr übertragen kann. Der Hub und die ausgescho-
bene Länge der Gasfeder sowie die Länge des Standrohres müssen da-
her aufeinander abgestimmt sein. Die Kolbenstange der Gasfeder ist
dann frei von Querkräften und Biegemomenten. Die erforderliche
Führungslänge im ausgeschobenen Zustand der Gasfeder (s.Abb. 3.8)
richtet sich nach dem Gasfederhub. Sie sollte mindestens effektiv 70
mm betragen.

Zur Erhöhung des Komforts beim Verstellen und Einfedern der Gasfe-
dersäule bzw. des Drehstuhls dienen weitere Säulenausführungen, die
im folgenden beschrieben werden.

Tab. 3.1 Ventil- bzw. Auslösevarianten

Abb. 3.8 STAB-O-MAT® - und STAB-O-BLOC® -Säule, Aufbau 

mit Standard-Standrohr 
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3.6.3 STABILUS-Standrohr mit Tiefenfederung 
Ein besonderer Sitzkomfort wird erreicht, wenn neben dem Gummi-
puffer die in Abb. 3.9 dargestellte Schraubendruckfeder im Standrohr
integriert ist. Diese Feder ist über den Federtopf mit der Kolbenstange
der Gasfeder verbunden.

Wenn bei eingeschobener Kolbenstange die Gasfeder nicht einfedern
kann,übernimmt die Schraubendruckfeder die zusätzliche Tiefenfederung
der Säule. In allen anderen Hubpositionen der Gasfeder wirken Gasfe-
der und Schraubenfeder gemeinsam, wodurch ein besonders weiches
Einfedern bei arretierter Gasfeder erfolgt. Alternativ zur Schrauben-
druckfeder können auch spezielle Endanschlagspuffer eingesetzt wer-
den, die ebenfalls mehr Komfort in der untersten Sitzposition bieten.

3.6.4 STABILUS-Teleskop-Standrohr 
Die Höhenverstellbarkeit von STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® Gas-
federn wird normalerweise begrenzt durch die erforderliche Führungs-
länge im Standrohr. Eine Vergrößerung des Verstellbereiches führt auto-
matisch zu einer Verlängerung des Standrohres und bedingt damit eine
erhöhte unterste Sitzposition.Diese Problematik wird mit dem STABILUS
Teleskop-Standrohr beseitigt. Dazu wird ein Teleskoprohr im Standrohr
integriert.Während die Gasfeder im Teleskoprohr geführt wird, ist das
Teleskoprohr im Standrohr geführt (vgl.Abb. 3.10). Es schiebt aus, so-
bald der an der Gasfeder angebrachte Mitnehmer beim Verstellen der
Gasfeder die Führungsbuchse des Teleskoprohres erreicht.

3.6.5 Multifunktions-Säule
Nicht alle Drehstühle sollen nach der Entlastung in der eingestellten
Höhe bleiben, sondern sich in eine bestimmte Position zurückstellen.
Die MULTIFUNKTIONS-SÄULE stellt sich sogar nicht nur in die oberste
Sitzposition zurück, sondern dreht sich auch wieder in die Grundstel-
lung. Dadurch ergibt sich stets ein "ordentliches" Bild. Alle übrigen
Funktionen der stufenlosen Sitzverstellung stehen bei der MULTI-
FUNKTIONS-SÄULE selbstverständlich ebenfalls zur Verfügung. An-
wendung findet die MULTIFUNKTIONS-SÄULE insbesondere in Konfe-
renzräumen und für Sonderbestuhlungen, wie z.B. im Deutschen Bun-
destag in Berlin oder beim Europäischen Parlament in Straßburg.

Abb. 3.10 STABILUS-Drehstuhlsäule mit Standard- und 

Teleskop-Standrohr, Aufbau

Abb. 3.11 Multifunktionssäule NEU

Abb. 3.9 STABILUS-Drehstuhlsäule mit Tiefenfederung 

24

3. Gasfedern zur Kraftunterstützung und stufenlosen 
Arretierung

3.6.3 STABILUS-Standrohr mit Tiefenfederung 
Ein besonderer Sitzkomfort wird erreicht, wenn neben dem Gummi-
puffer die in Abb. 3.9 dargestellte Schraubendruckfeder im Standrohr
integriert ist. Diese Feder ist über den Federtopf mit der Kolbenstange
der Gasfeder verbunden.

Wenn bei eingeschobener Kolbenstange die Gasfeder nicht einfedern
kann,übernimmt die Schraubendruckfeder die zusätzliche Tiefenfederung
der Säule. In allen anderen Hubpositionen der Gasfeder wirken Gasfe-
der und Schraubenfeder gemeinsam, wodurch ein besonders weiches
Einfedern bei arretierter Gasfeder erfolgt. Alternativ zur Schrauben-
druckfeder können auch spezielle Endanschlagspuffer eingesetzt wer-
den, die ebenfalls mehr Komfort in der untersten Sitzposition bieten.

3.6.4 STABILUS-Teleskop-Standrohr 
Die Höhenverstellbarkeit von STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® Gas-
federn wird normalerweise begrenzt durch die erforderliche Führungs-
länge im Standrohr. Eine Vergrößerung des Verstellbereiches führt auto-
matisch zu einer Verlängerung des Standrohres und bedingt damit eine
erhöhte unterste Sitzposition.Diese Problematik wird mit dem STABILUS
Teleskop-Standrohr beseitigt. Dazu wird ein Teleskoprohr im Standrohr
integriert.Während die Gasfeder im Teleskoprohr geführt wird, ist das
Teleskoprohr im Standrohr geführt (vgl.Abb. 3.10). Es schiebt aus, so-
bald der an der Gasfeder angebrachte Mitnehmer beim Verstellen der
Gasfeder die Führungsbuchse des Teleskoprohres erreicht.

3.6.5 Multifunktions-Säule
Nicht alle Drehstühle sollen nach der Entlastung in der eingestellten
Höhe bleiben, sondern sich in eine bestimmte Position zurückstellen.
Die MULTIFUNKTIONS-SÄULE stellt sich sogar nicht nur in die oberste
Sitzposition zurück, sondern dreht sich auch wieder in die Grundstel-
lung. Dadurch ergibt sich stets ein "ordentliches" Bild. Alle übrigen
Funktionen der stufenlosen Sitzverstellung stehen bei der MULTI-
FUNKTIONS-SÄULE selbstverständlich ebenfalls zur Verfügung. An-
wendung findet die MULTIFUNKTIONS-SÄULE insbesondere in Konfe-
renzräumen und für Sonderbestuhlungen, wie z.B. im Deutschen Bun-
destag in Berlin oder beim Europäischen Parlament in Straßburg.

Abb. 3.10 STABILUS-Drehstuhlsäule mit Standard- und 

Teleskop-Standrohr, Aufbau

Abb. 3.11 Multifunktionssäule NEU

Abb. 3.9 STABILUS-Drehstuhlsäule mit Tiefenfederung 

A b b .  3 .1 0  S TA B I L U S - D r e h s t u h l s ä u l e  m i t  S t a n d a r d -  u n d 

Te l e s k o p - S t a n d r o h r ,  A u f b a u

A b b .  3 . 9  S TA B I L U S - D r e h s t u h l s ä u l e  m i t  T i e f e n f e d e r u n g



2 4

M i t n e h m e r  b e i m  Ve r s t e l l e n  d e r 

G a s f e d e r  d i e  F ü h r u n g s b u c h s e  d e s 

Te l e s k o p r o h r e s  e r r e i c h t . 

3 . 6 . 5  M u l t i f u n k t i o n s -S ä u l e 

N i c h t  a l l e  D r e h s t ü h l e  s o l l e n  n a c h 

d e r  E n t l a s t u n g  i n  d e r  e i n g e -

s t e l l t e n  H ö h e  b l e i b e n ,  s o n d e r n 

s i c h  i n  e i n e  b e s t i m m t e  P o s i t i o n 

z u r ü c k s t e l l e n .  D i e  M U LT I F U N K-

T I O N S - S Ä U L E  s t e l l t  s i c h  s o g a r 

n i c h t  n u r  i n  d i e  o b e r s t e  S i t z p o -

s i t i o n  z u r ü c k ,  s o n d e r n  d r e h t  s i c h 

a u c h  w i e d e r  i n  d i e  G r u n d s t e l -

l u n g .  D a d u r c h  e r g i b t  s i c h  s t e t s 

e i n  „o r d e n t l i c h e s“  B i l d .  A l l e 

ü b r i g e n  F u n k t i o n e n  d e r  s t u f e n -

l o s e n  S i t z v e r s t e l l u n g  s t e h e n  b e i 

d e r  M U LT I F U N K T I O N S -  S Ä U L E 

s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  e b e n f a l l s  z u r 

Ve r f ü g u n g .  A n w e n d u n g  f i n d e t  d i e 

M U LT I F U N K T I O N S - S Ä U L E  i n s b e -

s o n d e r e  i n  K o n f e r e n z r ä u m e n  u n d 

f ü r  S o n d e r b e s t u h l u n g e n ,  w i e  z . B . 

i m  D e u t s c h e n  B u n d e s t a g  i n  B e r l i n 

o d e r  b e i m  E u r o p ä i s c h e n  P a r l a -

m e n t  i n  S t r a ß b u r g . 

3 . 6 . 6  Ve r d r e h s i c h e r e  S ä u l e 

I n  b e s t i m m t e n  A n w e n d u n g e n 

d ü r f e n  s i c h  a u f g r u n d  i h r e r  B e n u t -

z u n g  u n d  d e r  P l a t z g e -

s t a l t u n g  d i e  S t ü h l e  n i c h t 

d r e h e n .  M i t  d e r  v e r d r e h -

s i c h e r e n  S ä u l e  i s t  d i e s 

s i c h e r g e s t e l l t .  G l e i c h -

z e i t i g  w e r d e n  s ä m t l i c h e 

Vo r t e i l e  s o w i e  d e r  v o l l e 

K o m f o r t  d e r  s t u f e n l o s 

b l o c k i e r b a r e n  H ö h e n -

v e r s t e l l u n g  d e r  S TA B - O -

M AT  u n d  S TA B - O - B L O C- 

S ä u l e n  g e b o t e n . 

3 . 6 .7  S ä u l e  m i t  z u s ä t z -

l i c h e r  S t o p p - F u n k t i o n 

D i e  Te l e s k o p s ä u l e  m i t  h u b a b -

h ä n g i g e r  S t o p p f u n k t i o n  s i c h e r t 

z . B .  S t e h h i l f e n  u n d  A r b e i t s s t ü h l e 

i n  e i n e m  b e s t i m m t e n  B e r e i c h 

g e g e n  u n b e a b s i c h t i g t e s  W e g r o l -

l e n .  O b e r h a l b  e i n e s  d e f i n i e r t e n 

A u s l ö s e p u n k t e s ,  i n n e r h a l b  d e s 

H u b b e r e i c h s ,  f e d e r t  b e i  B e l a -

s t u n g  d u r c h  d e n  S t u h l n u t z e r  e i n 

G u m m i s t o p p e r  a m  u n t e r e n  E n d e 

d e r  S ä u l e  a u s ,  d e r  d e n  S t u h l  f e s t -

b r e m s t .  U n t e r h a l b  d i e s e s  A u s l ö -

s e p u n k t e s  b l e i b t  d e r  S t o p p e r  e i n -

g e f a h r e n  u n d  d e r  S t u h l  k a n n  k a n n 

w i e  e i n  g a n z  n o r m a l e r  D r e h s t u h l 

b e n u t z t  u n d  v e r s t e l l t  w e r d e n . 

3 . 6 . 8  E i n b a u -  u n d 

A n w e n d u n g s h i n w e i s e 

D i e  E i n b a u l a g e  d e s  S TA B - O - M AT 

u n d  S TA B - O - B L O C  -Te l e s k o p  i s t 

d u r c h  d i e  j e w e i l i g e n  A n s c h l ü s -

s e  v o r g e g e b e n .  D e r  K o n u s  a m 

D r u c k b z w.  Tr a g r o h r e n d e  w i r d  i m 

p a s s e n d e n  G e g e n k o n u s  d e s  S i t z -

t r ä g e r s  b e f e s t i g t .  D e r  S t a n d r o h r -

k o n u s  w i r d  i m  e n t s p r e c h e n d e n 

G e g e n k o n u s  d e s  F u ß k r e u z e s 

m o n t i e r t .  D i e  K o l b e n s t a n g e  d e r 

G a s f e d e r  i s t  i m m e r  n a c h  u n t e n 

g e r i c h t e t .  D i e  i m  S TA B I L U S -

G a s f e d e rTy p e n p r o g r a m m  a u f g e -

f ü h r t e n  F e s t i g k e i t s k l a s s e n  u n d 

A b m e s s u n g e n  d e r  K o n e n  s o w i e 

d i e  e n t s p r e c h e n d e n  N o r m e n  ( z .  B . 

D I N  4 5 51  f ü r  B ü r o d r e h s t ü h l e  i n 

D e u t s c h l a n d )  s i n d  z u  b e a c h t e n . 

U m  d i e  K o l b e n s t a n g e  v o r  Q u e r -

k r a f t -  u n d  B i e g e m o m e n t e n b e -

l a s t u n g  b z w .  Ve r k a n t u n g  z u 

s c h ü t z e n ,  m u s s  d a s  D r u c k r o h r  d e r 

G a s f e d e r  i n  d e r  F ü h r u n g s b u c h s e 

d e s  S t a n d r o h r e s  a u s r e i c h e n d  s i -

c h e r  g e f ü h r t  w e r d e n .  D a s  K o l b e n -

s t a n g e n e n d e  w i r d  m i t  R a d i a l s p i e l 

i m  S t a n d r o h r b o d e n  b e f e s t i g t .  B e i 

Ve r w e n d u n g  v o n  S TA B I L U S - G a s f e -

d e r s ä u l e n  i s t  b e i d e s  a u t o m a t i s c h 

g e w ä h r l e i s t e t . 

B e i  d e r  M o n t a g e  d e s  m e h r t e i l i g e n 
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3.6.3 STABILUS-Standrohr mit Tiefenfederung 
Ein besonderer Sitzkomfort wird erreicht, wenn neben dem Gummi-
puffer die in Abb. 3.9 dargestellte Schraubendruckfeder im Standrohr
integriert ist. Diese Feder ist über den Federtopf mit der Kolbenstange
der Gasfeder verbunden.

Wenn bei eingeschobener Kolbenstange die Gasfeder nicht einfedern
kann,übernimmt die Schraubendruckfeder die zusätzliche Tiefenfederung
der Säule. In allen anderen Hubpositionen der Gasfeder wirken Gasfe-
der und Schraubenfeder gemeinsam, wodurch ein besonders weiches
Einfedern bei arretierter Gasfeder erfolgt. Alternativ zur Schrauben-
druckfeder können auch spezielle Endanschlagspuffer eingesetzt wer-
den, die ebenfalls mehr Komfort in der untersten Sitzposition bieten.

3.6.4 STABILUS-Teleskop-Standrohr 
Die Höhenverstellbarkeit von STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® Gas-
federn wird normalerweise begrenzt durch die erforderliche Führungs-
länge im Standrohr. Eine Vergrößerung des Verstellbereiches führt auto-
matisch zu einer Verlängerung des Standrohres und bedingt damit eine
erhöhte unterste Sitzposition.Diese Problematik wird mit dem STABILUS
Teleskop-Standrohr beseitigt. Dazu wird ein Teleskoprohr im Standrohr
integriert.Während die Gasfeder im Teleskoprohr geführt wird, ist das
Teleskoprohr im Standrohr geführt (vgl.Abb. 3.10). Es schiebt aus, so-
bald der an der Gasfeder angebrachte Mitnehmer beim Verstellen der
Gasfeder die Führungsbuchse des Teleskoprohres erreicht.

3.6.5 Multifunktions-Säule
Nicht alle Drehstühle sollen nach der Entlastung in der eingestellten
Höhe bleiben, sondern sich in eine bestimmte Position zurückstellen.
Die MULTIFUNKTIONS-SÄULE stellt sich sogar nicht nur in die oberste
Sitzposition zurück, sondern dreht sich auch wieder in die Grundstel-
lung. Dadurch ergibt sich stets ein "ordentliches" Bild. Alle übrigen
Funktionen der stufenlosen Sitzverstellung stehen bei der MULTI-
FUNKTIONS-SÄULE selbstverständlich ebenfalls zur Verfügung. An-
wendung findet die MULTIFUNKTIONS-SÄULE insbesondere in Konfe-
renzräumen und für Sonderbestuhlungen, wie z.B. im Deutschen Bun-
destag in Berlin oder beim Europäischen Parlament in Straßburg.

Abb. 3.10 STABILUS-Drehstuhlsäule mit Standard- und 

Teleskop-Standrohr, Aufbau

Abb. 3.11 Multifunktionssäule NEU

Abb. 3.9 STABILUS-Drehstuhlsäule mit Tiefenfederung 
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3.6.6 Verdrehsichere Säule
In bestimmten Anwendungen dürfen sich aufgrund ihrer Benutzung
und der Platzgestaltung die Stühle nicht drehen. Mit der verdrehsi-
cheren Säule ist dies sichergestellt. Gleichzeitig werden sämtliche Vor-
teile sowie der volle Komfort der stufenlos blockierbaren Höhenver-
stellung der STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC®- Säulen geboten.

3.6.7 Säule mit zusätzlicher Stopp-Funktion
Die Teleskopsäule mit hubabhängiger Stoppfunktion sichert z.B. Steh-
hilfen und Arbeitsstühle in einem bestimmten Bereich gegen unbeab-
sichtigtes Wegrollen. Oberhalb eines definierten Auslösepunktes, in-
nerhalb des Hubbereichs, federt bei Belastung durch den Stuhlnutzer
ein Gummistopper am unteren Ende der Säule aus, der den Stuhl fest-
bremst. Unterhalb dieses Auslösepunktes bleibt der Stopper eingefah-
ren und der Stuhl kann kann wie ein ganz normaler Drehstuhl benutzt
und verstellt werden.

3.6.8 Einbau- und Anwendungshinweise
Die Einbaulage des STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® -Teleskop ist
durch die jeweiligen Anschlüsse vorgegeben. Der Konus am Druck-
bzw.Tragrohrende wird im passenden Gegenkonus des Sitzträgers be-
festigt. Der Standrohrkonus wird im entsprechenden Gegenkonus des
Fußkreuzes montiert. Die Kolbenstange der Gasfeder ist immer nach
unten gerichtet. Die im STABILUS-GasfederTypenprogramm aufge-
führten Festigkeitsklassen und Abmessungen der Konen sowie die ent-
sprechenden Normen (z. B. DIN 4551 für Bürodrehstühle in Deutsch-
land) sind zu beachten.

Um die Kolbenstange vor Querkraft- und Biegemomentenbelastung
bzw. Verkantung zu schützen, muß das Druckrohr der Gasfeder in der
Führungsbuchse des Standrohres ausreichend sicher geführt werden.
Das Kolbenstangenende wird mit Radialspiel im Standrohrboden be-
festigt. Bei Verwendung von STABILUS-Gasfedersäulen ist beides au-
tomatisch gewährleistet.

Bei der Montage des mehrteiligen Axiallagers muß die Montagerei-
henfolge nach Gerätezeichnung eingehalten werden. Der Drehstuhl
läßt sich dann komfortabel und geräuschfrei drehen. Weitere Anwen-
dungshinweise siehe Kap. 2.9.

3.7 STABILUS-Auslösesysteme für blockierbare Gasfedern
Das Auslösesystem besteht aus dem Betätigungselement z. B. am Sitz-
träger, dem Auslösekopf an der Gasfeder sowie bei Fernbetätigung ei-
nem Bowdenzug als Übertragungselement zwischen Betätigungsele-
ment und Auslösekopf. Die Wahl des Betätigungselements wird in der
Regel vom freien Bauraum und den Wünschen des Kunden nach Form
und Funktion bestimmt. Die Varianten der STABILUS-Auslöseköpfe
sind in Abb. 3.13 dargestellt. Ebenso dargestellt ist ein universell ein-
setzbares Betätigungselement für BLOC-O-LIFT®-Gasfedern.

Der Auslösekopf bzw. der Ventilstößel der BLOC-O-LIFT® -Gasfeder
kann per Auslösehebel oder mittels Bowdenzug betätigt werden. Bei-
de Auslösekopfvarianten werden auf die Kolbenstange aufgeschraubt
und mit einer Mutter gesichert. Sie enthalten gleichzeitig den kolben-
stangenseitigen Anschluß an die Anwendung, wodurch die kompakte
Bauform und die einfache Montage der Gasfeder ermöglicht wird. Die
Montage des Bowdenzuges erfolgt durch seitliches Aufstecken der
Hülse am Kragarm des Auslösekopfes.

Die Konstruktion des Auslösekopfes der STAB-O-BLOC® / STAB-O-
MAT® -Gasfeder ist so gewählt, daß der Auslösekopf im Druckrohrko-
nus aufgenommen wird. Er kann durch Betätigung der Befestigungs-
klemmen jederzeit demontiert werden. Die Hebel- und Bowden-
zuglängen richten sich nach der jeweiligen Anwendung. Abmessun-
gen, Festigkeiten und Einbauhinweise der Auslösesysteme sind in
STABILUS-Spezifikationen beschrieben. Je nach Einbausituation kann
die radiale Führung des Bowdenzugs günstiger sein. Auch dafür wird
eine spezielle Aufnahme angeboten.

Abb. 3.13 STABILUS-Auslöseköpfe und Betätigungselement   Abb. 3.12 Säule mit zusätzlicher Stopp-Funktion  NEU

A b b .  3 .11  M u l t i f u n k t i o n s s ä u l e  N E U

A b b .  3 .12  S ä u l e  m i t  z u s ä t z l i c h e r  S t o p p - F u n k t i o n  N E U
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f i k a t i o n e n  b e s c h r i e b e n .  J e  n a c h 
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3.6.6 Verdrehsichere Säule
In bestimmten Anwendungen dürfen sich aufgrund ihrer Benutzung
und der Platzgestaltung die Stühle nicht drehen. Mit der verdrehsi-
cheren Säule ist dies sichergestellt. Gleichzeitig werden sämtliche Vor-
teile sowie der volle Komfort der stufenlos blockierbaren Höhenver-
stellung der STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC®- Säulen geboten.

3.6.7 Säule mit zusätzlicher Stopp-Funktion
Die Teleskopsäule mit hubabhängiger Stoppfunktion sichert z.B. Steh-
hilfen und Arbeitsstühle in einem bestimmten Bereich gegen unbeab-
sichtigtes Wegrollen. Oberhalb eines definierten Auslösepunktes, in-
nerhalb des Hubbereichs, federt bei Belastung durch den Stuhlnutzer
ein Gummistopper am unteren Ende der Säule aus, der den Stuhl fest-
bremst. Unterhalb dieses Auslösepunktes bleibt der Stopper eingefah-
ren und der Stuhl kann kann wie ein ganz normaler Drehstuhl benutzt
und verstellt werden.

3.6.8 Einbau- und Anwendungshinweise
Die Einbaulage des STAB-O-MAT® und STAB-O-BLOC® -Teleskop ist
durch die jeweiligen Anschlüsse vorgegeben. Der Konus am Druck-
bzw.Tragrohrende wird im passenden Gegenkonus des Sitzträgers be-
festigt. Der Standrohrkonus wird im entsprechenden Gegenkonus des
Fußkreuzes montiert. Die Kolbenstange der Gasfeder ist immer nach
unten gerichtet. Die im STABILUS-GasfederTypenprogramm aufge-
führten Festigkeitsklassen und Abmessungen der Konen sowie die ent-
sprechenden Normen (z. B. DIN 4551 für Bürodrehstühle in Deutsch-
land) sind zu beachten.

Um die Kolbenstange vor Querkraft- und Biegemomentenbelastung
bzw. Verkantung zu schützen, muß das Druckrohr der Gasfeder in der
Führungsbuchse des Standrohres ausreichend sicher geführt werden.
Das Kolbenstangenende wird mit Radialspiel im Standrohrboden be-
festigt. Bei Verwendung von STABILUS-Gasfedersäulen ist beides au-
tomatisch gewährleistet.

Bei der Montage des mehrteiligen Axiallagers muß die Montagerei-
henfolge nach Gerätezeichnung eingehalten werden. Der Drehstuhl
läßt sich dann komfortabel und geräuschfrei drehen. Weitere Anwen-
dungshinweise siehe Kap. 2.9.

3.7 STABILUS-Auslösesysteme für blockierbare Gasfedern
Das Auslösesystem besteht aus dem Betätigungselement z. B. am Sitz-
träger, dem Auslösekopf an der Gasfeder sowie bei Fernbetätigung ei-
nem Bowdenzug als Übertragungselement zwischen Betätigungsele-
ment und Auslösekopf. Die Wahl des Betätigungselements wird in der
Regel vom freien Bauraum und den Wünschen des Kunden nach Form
und Funktion bestimmt. Die Varianten der STABILUS-Auslöseköpfe
sind in Abb. 3.13 dargestellt. Ebenso dargestellt ist ein universell ein-
setzbares Betätigungselement für BLOC-O-LIFT®-Gasfedern.

Der Auslösekopf bzw. der Ventilstößel der BLOC-O-LIFT® -Gasfeder
kann per Auslösehebel oder mittels Bowdenzug betätigt werden. Bei-
de Auslösekopfvarianten werden auf die Kolbenstange aufgeschraubt
und mit einer Mutter gesichert. Sie enthalten gleichzeitig den kolben-
stangenseitigen Anschluß an die Anwendung, wodurch die kompakte
Bauform und die einfache Montage der Gasfeder ermöglicht wird. Die
Montage des Bowdenzuges erfolgt durch seitliches Aufstecken der
Hülse am Kragarm des Auslösekopfes.

Die Konstruktion des Auslösekopfes der STAB-O-BLOC® / STAB-O-
MAT® -Gasfeder ist so gewählt, daß der Auslösekopf im Druckrohrko-
nus aufgenommen wird. Er kann durch Betätigung der Befestigungs-
klemmen jederzeit demontiert werden. Die Hebel- und Bowden-
zuglängen richten sich nach der jeweiligen Anwendung. Abmessun-
gen, Festigkeiten und Einbauhinweise der Auslösesysteme sind in
STABILUS-Spezifikationen beschrieben. Je nach Einbausituation kann
die radiale Führung des Bowdenzugs günstiger sein. Auch dafür wird
eine spezielle Aufnahme angeboten.

Abb. 3.13 STABILUS-Auslöseköpfe und Betätigungselement   Abb. 3.12 Säule mit zusätzlicher Stopp-Funktion  NEU A b b .  3 .13  S TA B I L U S - A u s l ö s e k ö p f e  u n d  B e t ä t i g u n g s e l e m e n t
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4 .  STA B I LUS  -  A r re t ie re lemente 

ohne  Au sschubkraf t :  HYD RO - B LOC
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r i s t i s c h e n  F u n k t i o n s e i g e n s c h a f -
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r a t u r ä n d e r u n g  a u f t r e t e n d e n  Vo l u -

m e n ä n d e r u n g  d e s  e i n g e f ü l l t e n  Ö l s , 

e n t h ä l t  d e r  A r b e i t s r a u m  e i n e  u n -

t e r  D r u c k  s t e h e n d e  G a s b l a s e .  B e i 

g e s c h l o s s e n e m  Ve n t i l  e r g i b t  s i c h 

d e s h a l b  e i n e  l e i c h t e  E i n f e d e r u n g . 
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b l a s e  i s t  d e r  H Y D R O - B L O C  a b e r  i n 

b e i d e n  Ve r s t e l l r i c h t u n g e n  n a h e z u 

s t a r r  b l o c k i e r t .  D i e  Ve n t i l a u s l ö s e -

k r a f t  b e t r ä g t  c a .  12 5  N ,  d e r  Ve n -

t i l h u b  2 , 5  m m .  A b b .  4 . 2  z e i g t  e i n e 
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H Y D R O - B L O C  s i c h  a n  d e r  u m l a u -

f e n d e n  R a d i a l n u t  a n l e g t ,  s o r g t  d i e 

i n  A b b .  4 . 2  e i n g e t r a g e n e  S c h r a u -

b e n f e d e r  f ü r  d i e  A b s t ü t z u n g  d e s 

Tr e n n ko l b e n s .  D i e  t e m p e r a t u r b e -

d i n g t e  Ö l a u s d e h n u n g  w i r d  d u r c h 

d i e  S c h r a u b e n f e d e r  ko m p e n s i e r t , 

e i n e  G a s b l a s e  i m  A r b e i t s r a u m  i s t 

n i c h t  e r f o r d e r l i c h .  A u s  d i e s e m 

G r u n d  v e r h ä l t  s i c h  d a s  G e r ä t  b e i 

g e s c h l o s s e n e m  Ve n t i l  s t a r r  i n  b e i -

d e  Ve r s t e l l r i c h t u n g e n .  E r s t  w e n n 

d i e  ä u ß e r e  L a s t  d i e  Vo r s p a n n k r a f t 

d e r  S c h r a u b e n f e d e r  ü b e r s c h r e i -

t e t ,  l ä s s t  s i c h  d i e  K o l b e n s t a n g e 

e i n s c h i e b e n .  B e i  d i e s e r  G e r ä t e v a -

r i a n t e  w i r d  d i e  Ve n t i l a u s l ö s e k r a f t 

i m  w e s e n t l i c h e n  v o n  d e r  K r a f t  d e r 

Ve n t i l f e d e r  b e s t i m m t .  S i e  b e t r ä g t 

c a .  10 0  N ,  d e r  Ve n t i l h u b  3 , 5  m m . 

D i e  E i n b a u l a g e  b e i d e r  G e r ä t e v a -

r i a n t e n  i s t  b e l i e b i g ,  w o b e i  d e r 

i n  A b b .  4 .1  g e z e i g t e  H Y D R O -

B L O C  v o r z u g s w e i s e  h o r i z o n t a l 

e i n g e s e t z t  w e r d e n  s o l l t e .W e i t e r e 

E i n b a u -  u n d  A n w e n d u n g s h i n w e i s e 

s i e h e  K a p .  3 . 5 .  D i e  i n  A b b .  3 . 3 

v o r g e s t e l l t e n  A u s l ö s e kö p f e  f ü r 

B L O C- O - L I F T- G a s f e d e r n  kö n n e n 

e b e n f a l l s  f ü r  d e n  H Y D R O - B L O C 

v e r w e n d e t  w e r d e n .
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4. STABILUS - Arretierelemente ohne Ausschubkraft: 
HYDRO-BLOC®

Gedämpft Verstellen und stufenlos Arretieren sind die charakteristi-
schen Funktionseigenschaften des HYDRO-BLOC®. Da diese Geräte-
bauart keine Ausschubkraft besitzt, ist sie prädestiniert für Anwen-
dungen, bei denen es auf eine abgestimmte Dämpfung und die stu-
fenlose Arretierung ankommt, dabei aber keine Kraftunterstützung er-
forderlich ist. Anwendungsbeispiele finden sich in Automobilen als
Längsverstellelement der Lenksäule oder in Möbeln als Verstellelement
von Rückenteilen sowie zur Sitzneigungsverstellung.

Grundsätzlich gibt es Ähnlichkeiten zu blockierbaren Gasfedern wie dem
BLOC-O-LIFT®. Wegen der fehlenden Ausschubkraft spricht man hier
aber von einem reinen Arretierelement und nicht von einer Gasfeder.

Die Abb. 4.1 zeigt den Aufbau des HYDRO-BLOC®. Der Kolben des
Gerätes nimmt neben der nach außen geführten Kolbenstange auch
eine kardanisch befestigte Ausgleichskolbenstange auf. Durch sie he-
ben sich die Richtungskomponenten des Geräteinnendrucks in Achs-
richtung gegenseitig auf und die Kolbenstange ist kraftfrei.

Zur Verstellung des HYDRO-BLOC® muß daher nur die Reibungskraft
der Dichtelemente sowie der Strömungswiderstand der Kolbendüsen
überwunden werden. Die Kraftkennlinie in Abb. 4.1 macht dies deut-
lich.Aufgrund der zusätzlichen Abdichtung der Ausgleichskolbenstan-
ge ist die eingetragene Reibung bei dieser Gerätebauart etwas größer
als beim BLOC-O-LIFT® . Die Dämpfung der Verstellbewegung kann
durch Variation der Düsendurchmesser im Kolben abgestimmt werden.
Der Trennkolben trennt den drucklosen Ausgleichsraum vom Arbeits-
raum des Kolbens. Der Ausgleichsraum dient lediglich zur Aufnahme
und zum Schutz der Ausgleichskolbenstange beim Verstellen des Gerä-
tes in Einschubrichtung.

Zur Kompensation der bei Temperaturänderung auftretenden Volu-
menänderung des eingefüllten Öls, enthält der Arbeitsraum eine unter
Druck stehende Gasblase. Bei geschlossenem Ventil ergibt sich deshalb
eine leichte Einfederung.Aufgrund der relativ kleinen Gasblase ist der
HYDRO-BLOC® aber in beiden Verstellrichtungen nahezu starr
blockiert. Die Ventilauslösekraft beträgt ca. 125 N, der Ventilhub 2,5
mm.

Abb. 4.2 zeigt eine weitere Bauart des HYDRO-BLOC®. Der konstruk-
tive Unterschied liegt in der Abstützung des Trennkolbens.Während der
Trennkolben des in Abb. 4.1 dargestellten HYDRO-BLOC® sich an der
umlaufenden Radialnut anlegt, sorgt die in Abb. 4.2 eingetragene
Schraubenfeder für die Abstützung des Trennkolbens.

Die temperaturbedingte Ölausdehnung wird durch die Schraubenfeder
kompensiert, eine Gasblase im Arbeitsraum ist nicht erforderlich. Aus
diesem Grund verhält sich das Gerät bei geschlossenem Ventil starr in
beide Verstellrichtungen. Erst wenn die äußere Last die Vorspannkraft
der Schraubenfeder überschreitet, läßt sich die Kolbenstange ein-
schieben. Bei dieser Gerätevariante wird die Ventilauslösekraft im we-
sentlichen von der Kraft der Ventilfeder bestimmt. Sie beträgt ca. 100
N, der Ventilhub 3,5 mm.

Die Einbaulage beider Gerätevarianten ist beliebig, wobei der in Abb.
4.1 gezeigte HYDRO-BLOC® vorzugsweise horizontal eingesetzt wer-
den sollte. Weitere Einbau- und Anwendungshinweise siehe Kap. 3.5.
Die in Abb. 3.3 vorgestellten Auslöseköpfe für BLOC-O-LIFT®-Gasfe-
dern können ebenfalls für den HYDRO-BLOC® verwendet werden.

Abb. 4.1 HYDRO-BLOC® , Aufbau und Kennlinie 

Abb. 4.2 HYDRO-BLOC® mit Schraubenfedervorspannung 

des Trennkolbens 
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A b b .  4 .1  H Y D R O - B L O C ,  A u f b a u  u n d  K e n n l i n i e

A b b .  4 . 2  H Y D R O - B L O C  m i t  S c h r a u b e n f e d e r v o r s p a n n u n g 

d e s  T r e n n k o l b e n s
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5 .  G a s fe d erau swahl  und  E inbau s i tuat ion

Z u r  A u s w a h l  d e r  f ü r  I h r e n  A n -

w e n d u n g s f a l l  o p t i m a l e n  G a s f e d e r 

s t e h e n  I h n e n  d i e  S TA B I L U S - G a s -

f e d e r -Ty p e n p r o g r a m m e  z u r  Ve r f ü -

g u n g ,  d i e  z a h l r e i c h e  Va r i a n t e n  i n 

B e z u g  a u f  H u b  A ,  a u s g e s c h o b e n e 

L ä n g e  B , A u s s c h u b k r a f t  F 1 u n d  d i e 

v e r w e n d e t e n  A n s c h l ü s s e  e n t h a l -

t e n . 

D i e  B e s t i m m u n g  d e r  f ü r  d i e  A n -

w e n d u n g  e r f o r d e r l i c h e n  A b m e s -

s u n g e n  v o n  H u b  A  u n d  a u s g e -

s c h o b e n e r  L ä n g e  B  s o w i e  d e r 

n o t w e n d i g e n  A u s s c h u b k r a f t  F 1 

d e r  G a s f e d e r  k a n n  i n  d e n  m e i -

s t e n  F ä l l e n  d u r c h  e i n e  e i n f a c h e 

Ü b e r s c h l a g s r e c h n u n g  e r f o l g e n . 

U m  e i n  b e s o n d e r s  k o m f o r t a b l e s 

Ö f f n u n g s -  u n d  S c h l i e ß v e r h a l t e n 

d e r  A n w e n d u n g  z u  e r z i e l e n ,  w e r -

d e n  d i e  e r f o r d e r l i c h e  G a s f e d e r 

u n d  d e r e n  A n s c h l u s s p u n k t e  d u r c h 

e i n e  S i m u l a t i o n s r e c h n u n g  m i t 

H i l f e  d e s  S TA B I L U S - E i n b a u v o r -

s c h l a g s p r o g r a m m e s  e r m i t t e l t . 

5 .1  B e r e c h n u n g  d e r  F e d e r k r a f t 

F 1,  Ü b e r s c h l a g s r e c h n u n g 

I n  A b b .  5 .1  i s t  e i n e  b e l i e b i g e 

K l a p p e  ( z .  B .  M a s c h i n e n h a u b e , 

S c h r a n k t ü r ,  Ve r l a d e r a m p e  e t c . ) 

i n  g e ö f f n e t e r  u n d  g e s c h l o s s e n e r 

P o s i t i o n  s c h e m a t i s c h  d a r g e s t e l l t . 

E i n g e t r a g e n  s i n d  a l l e  f ü r  d i e 

Ü b e r s c h l a g s r e c h n u n g  e r f o r d e r -

l i c h e n  A b m e s s u n g e n  u n d  K r ä f t e . 

D i e  a u s g e s c h o b e n e  L ä n g e  B  s o l l t e 

s o  g e w ä h l t  w e r d e n ,  d a s s 

d i e  G a s f e d e r  a l s  E n d -

a n s c h l a g  b e i  g e ö f f n e t e r 

K l a p p e  d i e n t .  D e r  e r f o r -

d e r l i c h e  M i n d e s t h u b  A 

d e r  G a s f e d e r  e r g i b t  s i c h 

d a n n  a u s  d e r  D i f f e r e n z 

d e r  a u s g e s c h o b e n e n 

L ä n g e  B  z u r  e i n g e s c h o -

b e n e n  L ä n g e  E . 

H u b  b z w .  a u s g e s c h o -

b e n e  u n d  e i n g e s c h o b e n e 

L ä n g e  k ö n n e n  g r a f i s c h 

d u r c h  A u s m e s s e n  e i n e r 

m a ß s t ä b l i c h e n  S k i z z e 

o d e r  m i t  H i l f e  t r i g o n o -

m e t r i s c h e r  F u n k t i o n e n 

e r m i t t e l t  w e r d e n .  D a b e i 

s o l l t e  i m  G a s f e d e r h u b 

a u c h  d i e  L ä n g e n t o l e r a n z 

a u s  A n w e n d u n g  u n d 

G a s f e d e r  b e r ü c k s i c h t i g t 

w e r d e n . 

D i e  A u s s c h u b k r a f t  F 1 

d e r  G a s f e d e r  w i r d  a u s 

d e r  M o m e n t e n b i l a n z  a m 

L a g e r  d e r  A n w e n d u n g 

b e r e c h n e t .  D i e  A u s s c h u b k r a f t  i s t 

s o  z u  b e m e s s e n ,  d a s s  d i e  K l a p p e 

g e ö f f n e t  b l e i b t .  D a z u  w i r d  i n  d i e 

B e r e c h n u n g s g l e i c h u n g  i n  A b b .  5 .1 

d e r  K r a f t r e s e r v e f a k t o r  R  e i n g e -

r e c h n e t . 

F ü r  R = 1  e r g i b t  s i c h  d a s  K r a f t -

g l e i c h g e w i c h t  a u s  d e r  G e w i c h t s -

k r a f t  d e r  A n w e n d u n g  F G  ( i m 

S c h w e r p u n k t )  u n d  d e r  A u s s c h u b -

k r a f t  d e r  G a s f e d e r  F 1.  D i e  K l a p p e 

i s t  d a n n  g e r a d e  i n  d e r  S c h w e b e . 

J e  g r ö ß e r  d e r  K r a f t r e s e r v e f a k t o r 

g e w ä h l t  w i r d ,  d e s t o  g r ö ß e r  i s t 

d i e  K r a f t ,  m i t  d e r  d i e  K l a p p e  o f -

f e n  g e h a l t e n  w i r d .  E n t s p r e c h e n d 

h ö h e r  i s t  a u c h  d i e  e r f o r d e r l i c h e 

„ H a n d k r a f t “  z u m  S c h l i e ß e n  d e r 

A n w e n d u n g .  I n  d e r  R e g e l  l i e g t 

d e r  K r a f t r e s e r v e f a k t o r  z w i s c h e n 

1 , 2  u n d  1 , 3 .  B e i  U m g e b u n g s t e m -

p e r a t u r e n  g r ö ß e r  3 0 ° C  k a n n  R 

k l e i n e r ,  b e i  U m g e b u n g s t e m p e r a -

t u r e n  k l e i n e r  10 ° C  s o l l t e  R  g r ö ß e r 

g e w ä h l t  w e r d e n  ( v e r g l .  K a p . 

1 . 2 . 2 ) .  D i e  A n z a h l  n  d e r  e r f o r -

d e r l i c h e n  G a s f e d e r n  w i r d  d u r c h 

d i e  S t e i f i g k e i t  u n d  d a s  G e w i c h t 

d e r  A n w e n d u n g  b e s t i m m t .  S o 

b e n ö t i g t  m a n  f ü r  g r o ß e ,  f l e x i -

b l e  K l a p p e n  m e i s t  z w e i  G a s f e -

d e r n ,  u m  e i n e  Ve r k a n t u n g  o d e r 

D u r c h b i e g u n g  d e r  A n w e n d u n g  z u 

v e r h i n d e r n . 

5 . 2  B e r e c h n u n g  d e r  H a n d k r a f t -

ke n n l i n i e ,  S i m u l a t i o n s r e c h -

n u n g

Z u r  B e u r t e i l u n g  o d e r  O p t i m i e -

r u n g  d e r  Ve r s t e l l f u n k t i o n  e i n e r 

A n w e n d u n g  w i r d  d i e  G r ö ß e  d e r 

e r f o r d e r l i c h e n  H a n d k r ä f t e  i m 

g e s a m t e n  Ve r s t e l l b e r e i c h  d e r 

A n w e n d u n g  h e r a n g e z o g e n .  D i e 

H a n d k r a f t k e n n l i n i e n  z u m  Ö f f n e n 

27

5. Gasfederauswahl und Einbausituation

Zur Auswahl der für Ihren Anwendungsfall optimalen Gasfeder stehen
Ihnen die STABILUS-Gasfeder-Typenprogramme zur Verfügung, die
zahlreiche Varianten in Bezug auf Hub A, ausgeschobene Länge B,Aus-
schubkraft F1 und die verwendeten Anschlüsse enthalten.

Die Bestimmung der für die Anwendung erforderlichen Abmessungen
von Hub A und ausgeschobener Länge B sowie der notwendigen Aus-
schubkraft F1 der Gasfeder kann in den meisten Fällen durch eine ein-
fache Überschlagsrechnung erfolgen. Um ein besonders komfortables
Öffnungs- und Schließverhalten der Anwendung zu erzielen, werden
die erforderliche Gasfeder und deren Anschlußpunkte durch eine Si-
mulationsrechnung mit Hilfe des STABILUS-Einbauvorschlagspro-
grammes ermittelt.

5.1 Berechnung der Federkraft F1, Überschlagsrechnung
In Abb. 5.1 ist eine beliebige Klappe (z. B. Maschinenhaube, Schrank-
tür,Verladerampe etc.) in geöffneter und geschlossener Position sche-
matisch dargestellt. Eingetragen sind alle für die Überschlagsrechnung
erforderlichen Abmessungen und Kräfte.

Die ausgeschobene Länge B sollte so gewählt werden, daß die Gasfe-
der als Endanschlag bei geöffneter Klappe dient. Der erforderliche Min-
desthub A der Gasfeder ergibt sich dann aus der Differenz der ausge-
schobenen Länge B zur eingeschobenen Länge E.

Hub bzw. ausgeschobene und eingeschobene Länge können grafisch
durch Ausmessen einer maßstäblichen Skizze oder mit Hilfe trigono-
metrischer Funktionen ermittelt werden. Dabei sollte im Gasfederhub
auch die Längentoleranz aus Anwendung und Gasfeder berücksichtigt
werden.

Die Ausschubkraft F1 der Gasfeder wird aus der Momentenbilanz am
Lager der Anwendung berechnet. Die Ausschubkraft ist so zu bemes-
sen, daß die Klappe geöffnet bleibt. Dazu wird in die Berechnungs-
gleichung in Abb. 5.1 der Kraftreservefaktor R eingerechnet.

Für R=1 ergibt sich das Kraftgleichgewicht aus der Gewichtskraft der
Anwendung FG (im Schwerpunkt) und der Ausschubkraft der Gasfeder
F1. Die Klappe ist dann gerade in der Schwebe. Je größer der Kraftre-
servefaktor gewählt wird, desto größer ist die Kraft, mit der die Klap-
pe offen gehalten wird. Entsprechend höher ist auch die erforderliche
"Handkraft" zum Schließen der Anwendung. In der Regel liegt der
Kraftreservefaktor zwischen 1,2 und 1,3. Bei Umgebungstemperatu-
ren größer 30°C kann R kleiner, bei Umgebungstemperaturen kleiner
10°C sollte R größer gewählt werden (vergl. Kap. 1.2.2). Die Anzahl n
der erforderlichen Gasfedern wird durch die Steifigkeit und das Ge-
wicht der Anwendung bestimmt. So benötigt man für große, flexible
Klappen meist zwei Gasfedern, um eine Verkantung oder Durchbie-
gung der Anwendung zu verhindern.

5.2 Berechnung der Handkraftkennlinie,
Simulationsrechnung

Zur Beurteilung oder Optimierung der Verstellfunktion einer Anwen-
dung wird die Größe der erforderlichen Handkräfte im gesamten Ver-
stellbereich der Anwendung herangezogen. Die Handkraftkennlinien
zum Öffnen und Schließen der Anwendung können durch Simulati-
onsrechnung mit dem STABILUS-Einbauvorschlagsprogramm ermit-
telt werden.

Ziel dieser Simulationsrechnung ist die optimale Auslegung der Gas-
feder bzgl. Ausschubkraft und Federkennung in Kombination mit den
optimalen Anschlußpunkten in der Anwendung. Das Optimum ist ab-
hängig von der jeweiligen Funktion. Beispielsweise sind Gasfedern in
Heckklappen von Automobilen so bemessen, daß sie die Anwendung
bereits ab einigen Winkelgraden ohne weitere Handkraft öffnen und
beim Schließen ein selbsttätiges Einschnappen der Klappe ins Schloß
zulassen.

Andere Anwendungen erfordern ein unmittelbares Öffnen bzw. Aus-
schieben der Gasfeder (z. B. Drehstuhl-Rückenlehne) oder das Anhal-
ten in jeder beliebigen Position (z. B. Oberteil der Sonnenbank etc.).
Diese unterschiedlichen Anforderungen lassen sich anhand des Hand-
kraftverlaufs darstellen. Die Erstellung eines Einbauvorschlages erfolgt

Abb. 5.1 Hub und Ausschubkraft der Gasfeder zum Öffnen 
einer Klappe

A b b .  5 .1  H u b  u n d  A u s s c h u b k r a f t  d e r  G a s f e d e r  z u m 

Ö f f n e n  e i n e r  K l a p p e



2 8

u n d  S c h l i e ß e n  d e r  A n w e n d u n g 

k ö n n e n  d u r c h  S i m u l a t i o n s r e c h -

n u n g  m i t  d e m  S TA B I L U S - E i n b a u -

v o r s c h l a g s p r o g r a m m  e r m i t t e l t 

w e r d e n . 

Z i e l  d i e s e r  S i m u l a t i o n s r e c h n u n g 

i s t  d i e  o p t i m a l e  A u s l e g u n g  d e r 

G a s f e d e r  b z g l .  A u s s c h u b k r a f t  u n d 

F e d e r k e n n u n g  i n  K o m b i n a t i o n  m i t 

d e n  o p t i m a l e n  A n s c h l u s s p u n k t e n 

i n  d e r  A n w e n d u n g .  D a s  O p t i m u m 

i s t  a b h ä n g i g  v o n  d e r  j e w e i l i g e n 

F u n k t i o n .  B e i s p i e l s w e i s e  s i n d 

G a s f e d e r n  i n  H e c k k l a p p e n  v o n 

A u t o m o b i l e n  s o  b e m e s s e n ,  d a s s 

s i e  d i e  A n w e n d u n g  b e r e i t s  a b 

e i n i g e n  W i n k e l g r a d e n  o h n e  w e i -

t e r e  H a n d k r a f t  ö f f n e n  u n d  b e i m 

S c h l i e ß e n  e i n  s e l b s t t ä t i g e s  E i n -

s c h n a p p e n  d e r  K l a p p e  i n s  S c h l o ß 

z u l a s s e n . 

A n d e r e  A n w e n d u n g e n  e r f o r d e r n 

e i n  u n m i t t e l b a r e s  Ö f f n e n  b z w . 

A u s s c h i e b e n  d e r  G a s f e d e r  ( z .  B . 

D r e h s t u h l - R ü c k e n l e h n e )  o d e r 

d a s  A n h a l t e n  i n  j e d e r  b e l i e b i g e n 

P o s i t i o n  ( z .  B .  O b e r t e i l  d e r  S o n -

n e n b a n k  e t c . ) .  D i e s e  u n t e r s c h i e d -

l i c h e n  A n f o r d e r u n g e n  l a s s e n 

s i c h  a n h a n d  d e s  H a n d k r a f t v e r -

l a u f s  d a r s t e l l e n .  D i e  E r s t e l l u n g 

e i n e s  E i n b a u v o r s c h l a g e s  e r f o l g t 

d u r c h  S TA B I L U S  o d e r  S TA B I L U S -

Ve r t r e t u n g e n .  D i e  e r f o r d e r l i c h e n 

A n g a b e n  z u r  B e a r b e i t u n g  d e s  E i n -

b a u v o r s c h l a g s  e i n e r  A n w e n d u n g 

m i t  e i n e m  D r e h g e l e n k  s i n d  i n 

d e r  S k i z z e  10 0 1418 4  i m  A n h a n g 

6 . 2  e i n g e t r a g e n .  F a l l s  i n  d e r 

A n w e n d u n g  e i n  M e h r g e l e n k s c h a r -

n i e r  b e n u t z t  w i r d ,  s i n d  d a r ü b e r 

h i n a u s  E i n b a u s k i z z e n  z u r  g e o -

m e t r i s c h e n  B e s c h r e i b u n g  d i e s e s 

S c h a r n i e r s  e r f o r d e r l i c h . 

D i e  A b b .  5 . 2  z e i g t  d a s  E r g e b -

n i s  d e r  S i m u l a t i o n s r e c h n u n g  a m 

B e i s p i e l  e i n e r  A n w e n d u n g s s k i z -

z e .  I n  d e r  l i n k e n  B i l d h ä l f t e  i s t 

d i e  K i n e m a t i k  d e r  A n w e n d u n g 

s c h e m a t i s c h  d a r g e s t e l l t .  D i e 

v e r w e n d e t e n  E l e m e n t e  u n d  K r ä f t e 

s i n d  n u m e r i e r t .  A l s  E r s a t z d a r s t e l -

l u n g  d e r  K l a p p e  d i e n t  d e r  S t a b 

2 ,  d e r  a m  L a g e r  1  b e f e s t i g t  i s t . 

D i e  K l a p p e  i s t  i n  g e s c h l o s s e n e r 

u n d  g e ö f f n e t e r  P o s i t i o n  d a r g e -

s t e l l t .  D e r  S c h w e n k w i n k e l  a m 

L a g e r  b e t r ä g t  9 0 ° .  D i e  G a s f e d e r 

i s t  a l s  E l e m e n t  3  e i n g e z e i c h n e t , 

w o b e i  d i e  L a g e  d e r  G a s f e d e r a n -

s c h l ü s s e  d u r c h  K r e i s e  a n  K o l b e n -

s t a n g e  u n d  D r u c k r o h r  m a r k i e r t 

s i n d .  N e b e n  d e n  B a u t e i l e n  d e r 

A n w e n d u n g  s i n d  d i e  v o n  a u ß e n 

e i n w i r k e n d e n  K r ä f t e ,  d i e  G e -

w i c h t s k r a f t  d e r  K l a p p e  F G  ( 4 ) 

s o w i e  d i e  H a n d k r a f t  F H  ( 5 )  z u m 

Ö f f n e n  u n d  S c h l i e ß e n  d e r  K l a p -

p e ,  n a c h  P o s i t i o n  u n d  R i c h t u n g 

e i n g e t r a g e n .  D i e  B a h n k u r v e n  d e r 

K r a f t a n g r i f f s p u n k t e  s i n d  e b e n -

f a l l s  d a r g e s t e l l t . 

D i e  H a n d k r ä f t e  z u m 

Ö f f n e n  u n d  S c h l i e ß e n 

d e r  A n w e n d u n g  k ö n -

n e n  n a t ü r l i c h  a u c h  a n 

a n d e r e n  P o s i t i o n e n 

e i n g e b r a c h t  w e r d e n .  D i e 

H a n d k r a f t k e n n l i n i e n  d e r 

A n w e n d u n g  z e i g t  d i e 

r e c h t e  B i l d h ä l f t e  d e r 

A b b .  5 . 2 .  D i e  K e n n l i n i e n 

s i n d  d u r c h  B u c h s t a b e n 

g e k e n n z e i c h n e t ,  d i e 

L e g e n d e  i s t  a m  o b e r e n  B i l d r a n d 

e i n g e t r a g e n .  I m  U r s p r u n g  d e r 

A b s z i s s e  ( 0 ° - Ö f f n u n g s w i n k e l ) 

i s t  d i e  K l a p p e  g e s c h l o s s e n ,  d i e 

G a s f e d e r  e i n g e s c h o b e n .  P o s i t i v e 

H a n d k r ä f t e  b e d e u t e n ,  d a s s  d i e 

A n w e n d u n g  e i n e  K r a f t u n t e r s t ü t -

z u n g  z u r  Ve r s t e l l u n g  e r f o r d e r t . 

B e i  n e g a t i v e n  H a n d k r ä f t e n  i s t 

d a s  M o m e n t  d e r  G a s f e d e r  e n t -

s p r e c h e n d  g r o ß ,  s o  d a s s  s i c h  d i e 

A n w e n d u n g  s e l b s t t ä t i g  v e r s t e l l t . 

I m  B e i s p i e l  ( s . A b b .  5 . 2 )  k e n n -

z e i c h n e t  d i e  H a n d k r a f t k e n n l i n i e 

E  d a s  Ö f f n u n g s v e r h a l t e n  d e r 

K l a p p e  b e i  n o m i n a l e r  A u s s c h u b -

k r a f t  F 1 u n d  R a u m t e m p e r a t u r 

d e r  G a s f e d e r .  Z u m  Ö f f n e n  d e r 

K l a p p e  a u s  g e s c h l o s s e n e r  P o s i -

t i o n  b e t r ä g t  d i e  H a n d k r a f t  h i e r 

z u n ä c h s t  c a .  4 5  N .  I m  Ve r l a u f 

d e s  w e i t e r e n  Ö f f n u n g s v o r g a n g s 

n i m m t  d i e  H a n d k r a f t –  a u f g r u n d 

d e r  z u n e h m e n d e n  H e b e l w i r k u n g 

d e r  G a s f e d e r  –  k o n t i n u i e r l i c h 

a b ,  b i s  d e r  S c h n i t t p u n k t  m i t  d e r 

A b s z i s s e  ( c a .  2 0 ° - Ö f f n u n g s w i n -

k e l )  e r r e i c h t  i s t .  A b  d i e s e m  P u n k t 

w i r d  d i e  H a n d k r a f t  n e g a t i v .  D i e 

K l a p p e  ö f f n e t  n u n  s e l b s t t ä t i g  b i s 

z u m  E n d a n s c h l a g  ( 9 0 ° - Ö f f n u n g s -

w i n k e l ) . 

D i e  H a n d k r a f t k e n n l i n i e  B  b e -

s c h r e i b t  d e n  S c h l i e ß v o r g a n g 

a u s  g e ö f f n e t e r  P o s i t i o n  d e r 

A n w e n d u n g  ( 9 0 ° - Ö f f n u n g s w i n -

k e l ) .  S o  s i n d  c a .  5 0  N  H a n d k r a f t 

e r f o r d e r l i c h ,  u m  d e n  S c h l i e ß v o r -

g a n g  d e r  K l a p p e  e i n z u l e i t e n .  I m 

A n s c h l u s s  a n  d e n  S c h n i t t p u n k t 

d e r  K e n n l i n i e  m i t  d e r  A b s z i s s e 

w i r d  d i e  H a n d k r a f t  n e g a t i v ,  s o 

d a s s  d i e  K l a p p e  s e l b s t t ä t i g  i n s 

S c h l o ß  f ä l l t .  D e r  S c h n i t t p u n k t 

d e r  K e n n l i n i e n  m i t  d e r  A b s z i s s e 

i s t  i m  w e s e n t l i c h e n  a b h ä n g i g  v o n 

d e n  A n s c h l u s s p u n k t e n  d e r  G a s -

f e d e r ,  d e r  A u s s c h u b k r a f t  F 1 u n d 

d e r  F e d e r k e n n u n g  x  s o w i e  v o n 
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durch STABILUS oder STABILUS-Vertretungen. Die erforderlichen An-
gaben zur Bearbeitung des Einbauvorschlags einer Anwendung mit ei-
nem Drehgelenk sind in der Skizze 10014184 im Anhang 6.2 einge-
tragen. Falls in der Anwendung ein Mehrgelenkscharnier benutzt wird,
sind darüber hinaus Einbauskizzen zur geometrischen Beschreibung
dieses Scharniers erforderlich.

Die Abb. 5.2 zeigt das Ergebnis der Simulationsrechnung am Beispiel
einer Anwendungsskizze. In der linken Bildhälfte ist die Kinematik der
Anwendung schematisch dargestellt. Die verwendeten Elemente und
Kräfte sind numeriert.

Als Ersatzdarstellung der Klappe dient der Stab 2, der am Lager 1 be-
festigt ist. Die Klappe ist in geschlossener und geöffneter Position dar-
gestellt. Der Schwenkwinkel am Lager beträgt 90°. Die Gasfeder ist als
Element 3 eingezeichnet, wobei die Lage der Gasfederanschlüsse
durch Kreise an Kolbenstange und Druckrohr markiert sind. Neben den
Bauteilen der Anwendung sind die von außen einwirkenden Kräfte, die
Gewichtskraft der Klappe FG (4) sowie die Handkraft FH (5) zum Öff-
nen und Schließen der Klappe, nach Position und Richtung eingetra-
gen. Die Bahnkurven der Kraftangriffspunkte sind ebenfalls dargestellt.
Die Handkräfte zum Öffnen und Schließen der Anwendung können
natürlich auch an anderen Positionen eingebracht werden.

Die Handkraftkennlinien der Anwendung zeigt die rechte Bildhälfte der
Abb. 5.2. Die Kennlinien sind durch Buchstaben gekennzeichnet, die
Legende ist am oberen Bildrand eingetragen. Im Ursprung der Abszis-
se (0°-Öffnungswinkel) ist die Klappe geschlossen, die Gasfeder ein-
geschoben. Positive Handkräfte bedeuten, daß die Anwendung eine
Kraftunterstützung zur Verstellung erfordert. Bei negativen Handkräf-
ten ist das Moment der Gasfeder entsprechend groß, so daß sich die
Anwendung selbsttätig verstellt.

Im Beispiel (s.Abb. 5.2) kennzeichnet die Handkraftkennlinie E das Öff-
nungsverhalten der Klappe bei nominaler Ausschubkraft F1 und Raum-
temperatur der Gasfeder. Zum Öffnen der Klappe aus geschlossener

Position beträgt die Handkraft hier zunächst ca. 45 N. Im Verlauf des
weiteren Öffnungsvorgangs nimmt die Handkraft– aufgrund der zu-
nehmenden Hebelwirkung der Gasfeder – kontinuierlich ab, bis der
Schnittpunkt mit der Abszisse (ca. 20°-Öffnungswinkel) erreicht ist.Ab
diesem Punkt wird die Handkraft negativ. Die Klappe öffnet nun selbst-
tätig bis zum Endanschlag (90°-Öffnungswinkel).

Die Handkraftkennlinie B beschreibt den Schließvorgang aus geöffne-
ter Position der Anwendung (90°-Öffnungswinkel). So sind ca. 50 N
Handkraft erforderlich, um den Schließvorgang der Klappe einzuleiten.
Im Anschluß an den Schnittpunkt der Kennlinie mit der Abszisse wird
die Handkraft negativ, so daß die Klappe selbsttätig ins Schloß fällt.
Der Schnittpunkt der Kennlinien mit der Abszisse ist im wesentlichen
abhängig von den Anschlußpunkten der Gasfeder, der Ausschubkraft
F1 und der Federkennung x sowie von der Umgebungstemperatur der
Anwendung.

Das Beispiel in Abb. 5.2 zeigt neben der Handkraftkennlinie bei Raum-
temperatur die Kennlinien bei 80°C und -30°C. Diese Kennlinien
berücksichtigen ebenfalls die Toleranz der Ausschubkraft F1 der Gas-
feder, so daß die minimalen und maximalen Handkräfte der Anwen-
dung daran abgelesen werden können. Die Handkraft am Beginn der
Kennlinie C (90°-Öffnungswinkel) wird auch als "Haltekraft" der An-
wendung bezeichnet, weil sie die Kraftreserve zum Offenhalten der
Klappe bei kleinster Umgebungstemperatur (hier: -30°C) und unterer
Ausschubkrafttoleranz darstellt. Sie sollte mindestens 20 N betragen.
Die dem Beispiel zugrunde liegenden Größen sind im Datenblatt des
Einbauvorschlags (s. Abb. 5.3) zusammengetragen.

Abb. 5.2 Ergebnis der Simulationsrechnung, Kinematik und 

Handkraftkennlinien
A b b .  5 . 2  E r g e b n i s  d e r  S i m u l a t i o n s r e c h n u n g ,  K i n e m a t i k 

u n d  H a n d k r a f t k e n n l i n i e n
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d e r  U m g e b u n g s t e m p e r a t u r  d e r 

A n w e n d u n g . 

D a s  B e i s p i e l  i n  A b b .  5 . 2  z e i g t 

n e b e n  d e r  H a n d k r a f t k e n n l i n i e  b e i 

R a u m t e m p e r a t u r  d i e  K e n n l i n i e n 

b e i  8 0 ° C  u n d  - 3 0 ° C .  D i e s e  K e n n -

l i n i e n  b e r ü c k s i c h t i g e n  e b e n f a l l s 

d i e  To l e r a n z  d e r  A u s s c h u b k r a f t  F 1 

d e r  G a s f e d e r ,  s o  d a s s  d i e  m i n i -

m a l e n  u n d  m a x i m a l e n  H a n d k r ä f t e 

d e r  A n w e n d u n g  d a r a n  a b g e l e -

s e n  w e r d e n  k ö n n e n .  D i e  H a n d -

k r a f t  a m  B e g i n n  d e r  K e n n l i n i e  C 

( 9 0 ° - Ö f f n u n g s w i n k e l )  w i r d  a u c h 

a l s  „ H a l t e k r a f t “  d e r  A n w e n d u n g 

b e z e i c h n e t ,  w e i l  s i e  d i e  K r a f t r e -

s e r v e  z u m  O f f e n h a l t e n  d e r  K l a p p e 

b e i  k l e i n s t e r  U m g e b u n g s t e m p e -

r a t u r  ( h i e r :  - 3 0 ° C )  u n d  u n t e r e r 

A u s s c h u b k r a f t t o l e r a n z  d a r s t e l l t . 

S i e  s o l l t e  m i n d e s t e n s  2 0  N  b e t r a -

g e n .  D i e  d e m  B e i s p i e l  z u g r u n d e 

l i e g e n d e n  G r ö ß e n  s i n d  i m  D a t e n -

b l a t t  d e s  E i n b a u v o r s c h l a g s  ( s . 

A b b .  5 . 3 )  z u s a m m e n g e t r a g e n . 

D i e  L e i s t u n g s m e r k m a l e  d e s 

S TA B I L U S - E i n b a u v o r s c h l a g s p r o -

g r a m m s  s i n d  i m  f o l g e n d e n  k u r z 

z u s a m m e n g e f a ß t : 

-  Va r i a t i o n  d e r  A n s c h l u s s p o s i t i -

o n e n  d e r  G a s f e d e r n ,  -  Va r i a t i -

o n  d e r  A u s s c h u b k r a f t  u n d  d e r 

H y s t e r e s e , 

-  Va r i a t i o n  d e r  F e d e r k e n n u n g , 

-  b e l i e b i g e  F e d e r k e n n l i n i e  ( l i n e a r , 

d e g r e s s i v ,  p r o g r e s s i v ) , 

-  B e r e c h n u n g  b e l i e b i g e r  K o n s t r u k -

t i o n e n  v o n  E i n -  u n d  M e h r g e -

l e n k s y s t e m e n  , 

-  B e r ü c k s i c h t i g u n g  v o n  B a u l ä n -

g e n t o l e r a n z e n , 

-  B e r ü c k s i c h t i g u n g  v o n  K r a f t t o l e -

r a n z e n , 

-  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  E i n s a t z -

t e m p e r a t u r b e r e i c h s . 

F ü r  A n f r a g e n  z u r  E r s t e l l u n g  e i n e s 

E i n b a u v o r s c h l a g s  b e n u t z e n  S i e 

b i t t e  d a s  i m  A n h a n g  6 . 2  b e f i n d -

l i c h e  A r b e i t s b l a t t  10 0 1418 4 .

29

5. Gasfederauswahl und Einbausituation

Die Leistungsmerkmale des STABILUS-Einbauvorschlagsprogramms
sind im folgenden kurz zusammengefaßt:

- Variation der Anschlußpositionen der Gasfedern,
- Variation der Ausschubkraft und der Hysterese,
- Variation der Federkennung,
- beliebige Federkennlinie (linear, degressiv, progressiv),
- Berechnung beliebiger Konstruktionen von Ein- und 

Mehrgelenksystemen ,
- Berücksichtigung von Baulängentoleranzen,
- Berücksichtigung von Krafttoleranzen,
- Berücksichtigung des Einsatztemperaturbereichs.

Für Anfragen zur Erstellung eines Einbauvorschlags benutzen Sie bit-
te das im Anhang 6.2 befindliche Arbeitsblatt 10014184.

Abb. 5.3 Datenblatt zum STABILUS Einbauvorschlags-

programm
A b b .  5 . 3  D a t e n b l a t t  z u m  S TA B I L U S 

E i n b a u v o r s c h l a g s p r o g r a m m
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6 .  A nhang

6 .1  Ve r w e n d e t e  F o r m e l z e i c h e n 

u n d  E i n h e i t e n

A R  D r u c k r o h r q u e r s c h n i t t 

 ( Ø  i n n e n  )  [ m m 2 ]

A K  K o l b e n s t a n g e n q u e r s c h n i t t    

 [ m m 2 ]

c   F e d e r s t e i f i g k e i t  [ N / m m ]

F   F e d e r k r a f t  d e r  G a s f e d e r  [ N ]

F 1  A u s s c h u b k r a f t  i m  H u b b e g i n n*   

 d e r  G a s f e d e r  [ N ]

F 2  A u s s c h u b k r a f t  i m  H u b e n d e*    

 d e r  G a s f e d e r  [ N ]

F 3  E i n s c h u b k r a f t  i m  H u b b e g i n n*   

 d e r  G a s f e d e r  [ N ]

F 4  E i n s c h u b k r a f t  i m  H u b e n d e*    

 d e r  G a s f e d e r  [ N ]

F D  G a s -  b z w .  Ö l b l o c k i e r k r a f t  i n   

 D r u c k r i c h t u n g  [ N ]

F H  H a n d k r a f t  [ N ]

F L B  L o s b r e c h k r a f t  [ N ]

F R  R e i b u n g s k r a f t  d e r  G a s f e d e r    

 [ N ]

F Z  G a s -  b z w .  Ö l b l o c k i e r k r a f t  i n   

 Z u g r i c h t u n g  [ N ]

L B   B l o c k l ä n g e  d e r  S c h r a u b e n f e   

 d e r  [ m m ]

n   P o l y t r o p e n e x p o n e n t  [ / ]

N 2  S t i c k s t o f f  [ / ]

p   Ü b e r d r u c k  d e s  G a s e s  i m    

 D r u c k r o h r  [ N /  m m 2 ]

p1   Ü b e r d r u c k  b e i  a u s g e s c h o -   

 b e n e r  G a s f e d e r  [ N / m m 2 ]

p 2   Ü b e r d r u c k  b e i  e i n g e s c h o -   

 b e n e r  G a s f e d e r  [ N /  m m 2 ]

p U   U m g e b u n g s d r u c k 

 ( c a .  0 ,1  N /  m m 2 )  [ N /  m m 2 ]

s   H u b ,  F e d e r w e g  d e r  G a s f e d e r   

 [ m m ]

s 1  H u b b e g i n n  ( G a s f e d e r 

 a u s g e s c h o b e n ) /  h y d r a u l i s c h e r

 D ä m p f b e r e i c h  [ m m ]

s 2  H u b e n d e  ( G a s f e d e r  e i n g e -   

 s c h o b e n ) / p n e u m a t i s c h e r

 D ä m p f b e r e i c h  [ m m ]

s 3  A n s a t z p u n k t  d e r 

 S c h r a u b e n f e d e r  [ m m ]

T   Te m p e r a t u r  [ K ]

T 0  N o r m t e m p e r a t u r 

 ( 2 9 3  K  =  2 0 ° C )  [ K ]

v   A u s s c h u b g e s c h w i n d i g k e i t    

 [ m / s ]

V   G a s r a u m  b z w .  f r e i e s 

 D r u c k r o h r v o l u m e n  [ m m 3 ]

V 1  G a s r a u m  i m  H u b b e g i n n    

 [ m m 3 ]

V 2  G a s r a u m  i m  H u b e n d e  [ m m 3 ]

W   F e d e r a r b e i t  [ N m m ]

W 2  F e d e r a r b e i t  i m  H u b e n d e    

 [ N m m ]

x   F e d e r k e n n u n g  F 2 / F 1 [ / ]

* :   b e i  S t a n d a r d g e r ä t e n  5  m m    

 n a c h  H u b b e g i n n  u n d  5  m m    

 v o r  H u b e n d e
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6.2 Arbeitsblatt 10014184; Angaben zur Erstellung eines Einbauvorschlages
6 . 2  A r b e i t s b l a t t  10 01418 4 ;  A n g a b e n  z u r  E r s t e l l u n g  e i n e s  E i n b a u v o r s c h l a g e s
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A u s t r a l i a 

S t a b i l u s  P t y .  L t d . 

6 5  R e d w o o d  D r i v e 

D i n g l e y ,  V I C  3 17 2 

A u s t r a l i a 

 + 6 1  3  9 5 5 2 -14 0 0 

  + 6 1  3  9 5 5 2 -14 9 9 

 i n f o @ a u . s t a b i l u s . c o m

B r a s i l 

S t a b i l u s  L t d a . 

A v .  P r e s .  Ta n c r e d o 

d e  A l m e i d a  N e v e s ,  k m  1 , 2 

C E P  3 7. 5 0 4 - 0 6 6  I t a j u b á  ( M G ) 

B r a s i l 

 + 5 5  3 5  3 6 2 9 - 5 0 0 0 

  + 5 5  3 5  3 6 2 9 - 5 0 0 5 

 i n f o @ s t a b i l u s . c o m . b r

C h i n a 

S t a b i l u s  ( J i a n g S u )  L t d .

N o .  8 ,  L o n g  X i a n g  R o a d 

W u j i n  H i g h -Te c h  I n d u s t r i a l  Z o n e

W u j i n  D i s t r i c t 

C h a n g z h o u  C i t y ,  2 13 16 4

J i a n g S u  P r o v i n c e 

P R  C h i n a 

 + 8 6 - 519 - 8 6 6 2 - 3 5 0 0

  + 8 6 - 519 - 8 6 6 2 - 3 5 5 0

 i n f o @ c n . s t a b i l u s . c o m

C h i n a 

S t a b i l u s  S a l e s  O f f i c e  S h a n g h a i

8 8  k e  Y u a n  R o a d , 

R o o m  N °  3 0 9 ,  3 r d  F l o o r

Z h a n g  J i a n g  H i - Te c h  P a r k 

P u d o n g ,  S h a n g h a i  2 0 12 0 3

P R  C h i n a

 + 8 6 - 2 1 - 2 8 9 8 - 6 5 0 0

  + 8 6 - 2 1 - 2 8 9 8 - 6 510

 i n f o @ c n . s t a b i l u s . c o m

D e u t s c h l a n d 

S t a b i l u s  G m b H 

W a l l e r s h e i m e r  W e g  10 0 

5 6 0 7 0  K o b l e n z 

G e r m a n y 

  + 4 9  2 6 1  8 9 0 0 - 0 

  + 4 9  2 6 1  8 9 0 0 - 2 0 4 

 i n f o @ d e . s t a b i l u s . c o m

E s p a ñ a 

S t a b i l u s  G m b H  O f i c i n a  d e 

r e p r e s e n t a c i ó n  E s p a n a

E d i f i c i o  A r t e a g a

Tx o r i e r r i  E t o r b i d e a , 

9  –  3 ª  p l a n t a  ( o f i c i n a  3 0 3 )

4 8 16 0  D e r i o  ( V i z c a y a )

E s p a ñ a 

 + 3 4  9 4  4 5 5 - 4 17 0 

  + 3 4  9 4  4 5 5 - 4 18 3 

 i n f o @ e s . s t a b i l u s . c o m

F r a n c e 

S t a b i l u s  F r a n c e  S a r l  

L e  Te c h n o p a r c ,  L ´ E s p a c e  M é d i a 

3 ,  r u e  G u s t a v e  E i f f e l 

7 8 3 0 6  P o i s s y

F r a n c e 

 + 3 3  13 9  2 2 6 4 9 4 

  + 3 3  13 9  2 2 6 4 9 6 

 i n f o @ f r . s t a b i l u s . c o m

I t a l i a 

St a b i l u s  Gm b H U f f i c i o  I t a l i a 

V i a  F r a n c e s c o  G i a c o m o  B o n a ,  1 

10 0 6 4  P i n e r o l o  ( T O ) 

I t a l y 

 + 3 9  0 12 1  3 0 0 -7 11 

  + 3 9  0 12 1  2 0 2 16 1 

 i n f o @ i t . s t a b i l u s . c o m 

J a p a n 

S t a b i l u s  J a p a n  C o r p o r a t i o n 

3-19 -11 Shin-Yokohama, Kohoku-ku 

2 2 2 - 0 0 3 3  Yo k o h a m a ,  K a n a g a w a 

J a p a n 

 + 8 1  4 5  4 7 1 - 2 9 7 0 

  + 8 1  4 5  4 7 1 - 2 9 8 9 

 i n f o @ j p . s t a b i l u s . c o m

K o r e a 

S t a b i l u s  C o .  L t d .  S a l e s  O f f i c e 

K o r e a 

3 F,  W o o g a n g  B l d g . ,  4 0 2 - 3 

Y u l j e o n - d o n g ,  C h a n g a n - g u 

S u w o n - s i ,  G y e o n g g i - d o 

K o r e a  /  Z i p  C o d e  4 4 0 - 8 2 7 

 + 8 2  3 1  2 9 8 -174 3 

  + 8 2  3 1  2 9 8 - 0 74 2 

 i n f o @ k r . s t a b i l u s . c o m

M é x i c o 

S t a b i l u s ,  S . A .  d e  C .V . 

I n d u s t r i a  M e t a l ú r g i c a  N o .  10 10 

P a r q u e  I n d u s t r i a l  R a m o s  A r i z p e 

C .P. 259 0 0 Ramos A r izpe, Coahui la 

M é x i c o 

 + 5 2  8 4 4  4 11 - 0 7 0 7 

  + 5 2  8 4 4  4 11 - 0 7 0 6 

 i n f o @ m x . s t a b i l u s . c o m

N e w  Z e a l a n d 

S t a b i l u s  L i m i t e d 

7 5  E l l i c e  R d .  G l e n f i e l d 

P O  B o x  10 10 2 3  N S M C 

A u c k l a n d 

N e w  Z e a l a n d 

 + 6 4  9  4 4 4 - 5 3 8 8 

  + 6 4  9  4 4 4 - 5 3 8 6 

 i n f o @ s t a b i l u s . c o . n z

R o m a n i a 

S T A B I L U S  S . R . L .  R o m a n i a 

k m  5 + 9 0 0  

( s o s e a u a  B r a s o v - H a r m a n ) 

R O - 5 0 7 19 0  S a n p e t r u , 

B r a s o v  R o m a n i a 

 + 4 0  2 6 8  3 0 8  9 0 0

 + 4 0  2 6 8  3 0 8  9 10

 i n f o  @ r o . s t a b i l u s . c o m

S i n g a p o r e 

S t a b i l u s  S i n g a p o r e  S a l e s  O f f i c e 

c / o  Z F  S o u t h e a s t  A s i a  P t e .  L t d . 

11  Tu a s  D r i v e  1 

S i n g a p o r e  6 3 8 6 7 8 

 + 6 5  6 4 2  4 8 7 2 6 

  + 6 5  6 4 2  4 8 7 8 8 

 i n f o @ s g . s t a b i l u s . c o m

U n i t e d  K i n g d o m 

S t a b i l u s  S a l e s  O f f i c e 

U n i t  4 ,  C a n a d a  C l o s e 

B a n b u r y ,  O x o n .  O X 16  2 R T 

E n g l a n d 

 + 4 4  12  9 5  7 0 0 -10 0 

  + 4 4  12  9 5  7 0 0 -10 6 

 i n f o @ u k . s t a b i l u s . c o m

 

U S A 

S t a b i l u s  I n c . 

12 0 1  Tu l i p  D r i v e 

G a s t o n i a  N C  2 8 0 5 2  -  18 9 8 

U S A 

 + + 1  7 0 4  8 6 5 -74 4 4 

  + + 1  7 0 4  8 6 5 -7 7 8 1 

 i n f o @ u s . s t a b i l u s . c o m 

U S A 

S t a b i l u s  D e t r o i t

S a l e s  O f f i c e  A u t o m o t i v e

3 6 2 2 5  M o u n d  R o a d

St e r l i n g  H e ig h t s ,  M I  4 8 310 -  473 9

U S A 

 + + 1  5 8 6  9 7 7 - 2 9 5 0 

  + + 1  5 8 6  4 4 6 - 3 9 2 0 

 i n f o @ u s . s t a b i l u s . c o m

U S A 

S t a b i l u s  C h i c a g o

S a l e s  O f f i c e  I n d u s t r i a l

9 19  N .  P l u m  G r o v e  R o a d ,  S u i t e  G

S c h a u m b u r g  I L  6 0 17 3 

U S A 

 + + 1  8 4 7  517 - 2 9 8 0 

  + + 1  8 4 7  517 - 2 9 8 7 

 i n f o @ u s . s t a b i l u s . c o m

w w w. s t a b i l u s . d e

 

P r o d u k t i o n

Ve r t r i e b s b ü r o

Welt we i t


